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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten starft.

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb ausländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne festen Aufschlag. s«. Jahrgang.

M 197. Vrsirberg, Ssnntag, de« 25. Ar»gr»st. 1903.

flut 67 Pf.
kostet dieseZeitung für den Monat September

! bei allen P oftanstalten. In Bromberg
I kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
I Wilhelmstraße 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬

stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Boraus-

| schuld. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Die bedrohliche Lage am Balkan.
Die Verhältnisse auf dem Balkan haben sich

allgemach so zugespitzt, daß verschiedentlich eine
Katastroph, e für unvermeidlich gehalten wird,
obwohl man sich nicht recht klar darüber ist, wo
der Funke aufleuchten werde, der das Pulverfaß
zur Explosion bringen dürfte, ob in Macedonien
selbst, oder an irgend einer anderen Stelle außer¬
halb. Wie der „Franks. Ztg.“ geschrieben wird,
hält man in eingeweihten Kreisen in Konstantinopel
die Lage für so kritisch, wie sie seit dem russisch¬
türkischen Kriege nicht mehr gewesen ist. Von allen
Seiten bedrängt, ist es kein Wunder, wenn die Re¬
gierungsmänner am Goldenen Horn den Kopf ver¬
lieren und schließlich nicht wissen, was sie zuerst
tun sollen, um dem drohenden Unheil zu begegnen:
am Bosporus die russische Flotte, an den Darda¬
nellen Kriegsschiffe anderer Mächte, in Macedonien
das Bulgarentum in vollem Aufruhr, die Albanesen
gleichfalls aufsässig, wenn auch aus den entgegen¬
gesetzten Gründen, und daneben die eminente Ge¬
fahr, daß die Moslems von Macedonien gegen Die
bulgarischen Mordbrenner den Rachefeldzug eröff¬
nen und dadurch das Tohuwabohu vervollständigen.
Kann es aus diesem Wirrsal noch einen friedlichen
Ausweg geben? Die Konsuln in der europäischen
Türkei sind der festen Überzeugung, daß
ohne eine internationale Intervention Macedonien
nicht mehr zu retten ist. Und wie es scheint, sind die¬
ser Überzeugung nicht nur die Konsuln, sondern auch
die leitenden Männer der beteiligten Großmächte,
da man bereits nach einem Manne ausschaut, der die
Wogen des Aufruhrs glätten soll. Dem Berl.
„Lokalanz.“ wird gemeldet:

Kopenhagen, 22. August. Prinz Georg
von Griechenland äußerte hier, er betrachte
seine Mission auf Kreta als beendet und beabsichtige,
sich zurückzuziehen. Wie verlautet, wünschen die

Großmächte feine Dien st e als Kom --

missar in Macedonien.
Ist das letztere richtig, so wäre dies der erste

Schritt zur Intervention der Mächte, und diese letz¬
tere hätte offensichtlich eine Abtrennung Macedo-
niens von der Türkei zum Ziele, da Prinz Georg
sich schwerlich unter anderen Bedingungen als vor
einigen Jahren in Kreta zu der ihm zugedachten
Rolle hergeben würde. Die kritische Frage wäre
nun die, ob sich der „kranke Mann“ diese neuerliche
Amputation gefallen lassen würde, ohne sich mit
aller ihm noch zu Gebote stehenden Kraft zur Wehr
zu fetzen.

Indessen das alles sind vorerst nur Mutmaß¬
ungen, die Situation ist zur Zeit unklarer als je,
hauptsächlich darum, weil man nicht weiß, welche
Absichten Rußland mit seiner Flottendemonstration
verfolgt, und ob die analogen Maßnahmen anderer
Mächte darauf berechnet sind, die russischen Inten¬
tionen zu unterstützen oder sie zu durchkreuzen. Im
Gegensatz zu den pessimistischen Darstellungen der
Lage schreibt offenbar auf gründ von Informationen
an Berliner leitenden Stellen die „Nat.-Ztg.“:

„Die Lage im Orient wird auch im Hinblick
auf die Entsendung eines englischen und
eines italienischen Geschwaders nach
Saloniki nicht als beunruhigend aufgefaßt.
In unterrichteten Kreisen wird dafür gehalten, daß
die Entsendung dieser Geschwader durchaus den
Wünschen der russischen Regierung
entspricht. Was das an die Pforte gerichtete Ulti¬
matum Rußlands betrifft, so ist es in keiner
Weise so formuliert, als ob Rußland dann aus der
Ablehnung einen casus belli machen wollte. Viel¬
mehr sind alle Forderungen so gehalten, daß die
Türkei ihnen zusümmen darf und wird. Insofern
also das Verhalten der Großmächte in betracht
kommt, darf die Lage im Orient als keineswegs ge¬
fahrdrohend bezeichnet werden. Gerechnet werden
muß jedoch mit dem Vorgehen der macedonischen
Komitee, sowie mit der in Bulgarien und Serbien
herrschenden Erregtheit. Das Verweilen der Flotten
Rußlands, Englands und Italiens in den türkischen
Gewässern wird andererseits unzweifelhaft als
Dämpfer wirken.“

In einem Telegramm der „Kölnischen Zei¬
tung“ aus Wien heißt es, daß dort angenommen
werde, daß die Entsendung des russischen Geschwa¬
ders nach den türkischen Gewässern keinen besonders
bedrohlichen Charakter trage. Man habe Alllaß zu
der Annahme, daß die Flottenkundgebung unmittel¬
bar nach der Ermordung des Konsuls beschlossen
war, ehe die Türkei in so loyaler Weise eine weit¬
gehende Genugtuung gegeben hatte. Nachdem aber
einmal die Entsendung der Flotte offiziell ange¬
kündigt war, habe man wohl Bedenken getragen,
sie wieder rückgängig zu machen. Auch in Kon-
stantinopler diplomatischen Kreisen glaube man

nicht, daß Rußland es zum äußersten treiben wolle.
Nicht unerwähnt soll aber auch! die Lesart bleiben,
daß die russische Flottenkundgebung sich unter Um¬
ständen ebenso gut gegen Bulgarien, wie gegen die
Türkei richten könne.

Fest steht jedenfalls, wenn auch die „Pol.
Corr.“ es ableugnet, daß Rußland in Konstantino-
pel eine Art Ultimatum hat übereichen lassen,
und daß die Flottendemonstration u. a. den Zweck
hat, demselben Nachdruck zu verleihen; das ergibt
sich aus folgender Depesche:

Konstantinopel, 21. August. Auf die gestern
vom russischen Botschafter überreichte Note hat die

Pforte umgehend sämtliche im russischen offiziellen
Moniteur enthaltenen Forderungen bewilligt und

mitgeteilt, daß vier belgische Offiziere engagiert
seien. Damit würden nebst den zwei schwedischen
in üsküb stationierten Leutnants im ganzen sechs
Experten berufen sein, die im Dezemberprogramm
vorgesehene Reformierung der Gendarmerie aus¬

zuführen.
Des weiteren liegen zu den Wirren am Balkan

die folgenden Meldungen vor:

üsküb, 22. August. Unter der Bevölkerung
herrscht große Aufregung, weil die Türken Ver¬

sammlungen in den Moscheen abhalten. Man be¬

fürchtet einen Angriff auf die Christen. Der Vali
ist mit der Umwandlung der Redifs im Vilajet üs¬
küb beauftragt.

Konstantinopel, 20. August. Während der
Kämpfe um Kruschewo und auch nach der Besetzung
der Stadt sollen die türkischen Truppen geplündert
haben. Auch aus anderen Teilen des Sandschaks
Monastir liegen Nachrichten über zahlreiche Brand¬
stiftungen und Plünderungen durch türkische Trup¬
pen vor. Derartige Vorkommnisse werden bei rück¬
sichtsloser Bekämpfung des Bandenunwesens für
unvermeidlich erklärt. Der Umstand, daß viele der
jüngsten türkischen amtlichen Angaben über Ban¬
denvorfälle sich als unzutreffend erwiesen haben,
soll teilweise auf absichtlich falscher Darstellung, zum
anderen Teil auf Verwechselungen von Namen be¬
ruhen.

Wien, 21. August. Blättermeldungen aus
Saloniki zufolge ist dort die Leiche des Konsuls
Rostkowsky mittels Sonderzuges eingetroffen und
von den Angehörigen des Konsuls sowie von der
russischen und der östereichischen Geistlichkeit zum
Bahnhof geleitet worden. Militär und Gendarme¬
rie leisteten Ehrenbezeugungen. Morgen trifft das
russische Stationsschiff „Terez“ aus Konstantinopel
vor Saloniki zur Überführung der Leiche ein.

Wien, 20. August. Der rumänische Minister¬
präsident Sturdza stattete heute Vormittag dem
Minister des Auswärtigen im Ministerium des
Auswärtigen einen Besuch ab und konferierte län¬
gere Zeit mit ihm.

Wien, 21. August. Der Mnister des Äußeren
Graf Goluchowski hat sich heute Nachmittag an das
Hoflager in Budapest begeben.

London, 21. August. Nach eingezogenen Er¬
kundigungen ist die Nachricht des „Daily Chronicle“
von der Entsendung eines Teiles der Schiffe des
Mittelmeergeschwaders in die Nähe von Saloniki
unbegründet.

Washington, 21. August. Obgleich das Staats¬
departement lebhaftes Interesse an den Vorgängen
in der Türkei nimmt, wird sich die Regierung, wie
von zuverlässigster Seite mitgeteilt wird, doch nicht
an einer gegen die Pforte sich richtenden Kundgeb¬
ung beteiligem

Politische TageSschau.
** Bromberg, 22. August.

Rücktritt des Staatssekretärs des Reichsschatz¬
amts. Wie wir hören, ist der Staatssekretär des
Reichsschatzamts Frhr v. Thielmann von seinem
Amte zurückgetreten. Sein Nachfolger ist eine süd¬
deutsche Persönlichkeit. Der Staatssekretär weilt
z. Z. auf seiner Besitzung bei Tegernsee.

Der neue Oberpräsident von Hessen, v. Wind¬
heim, steht erst im Alter von 46 Jahren. Das

frühe Avancement in diese hohe Verwaltungsstelle
fällt, wie der Berliner Vertreter der „Franks. Ztg.“
schreibt, auf, weil man sich gewöhnt hat, das Ober¬
präsidium als den Abschluß einer Beamtenkarriere
und vielfach auch als das Refugium ehemaliger
Minister anzusehen. Die Karriere verläuft jetzt
vielfach so: Regierungspräsident — Minister —•

Qberpräsident. Die Beispiele dafür sind zahlreich:
Puttkamer, Achenbach, Eulenburg, der dann aller¬
dings noch einmal Minister wurde,. Goßler, Frhr.
v. d. Recke, Bötticher. Gar so auffällig ist die
Beförderung des Regierungspräsidenten v. Wind¬
heim zum Oberpräsidenten in einem Lebensalter
von 46 Jahren doch nicht. Es hat schon schnellere
Karrieren gegeben. Graf Herbert Bismarck war
37 Jahre alt, als er! Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes unter seinem Vater, und er war

erst 39 Jahre alt, als er auch preußischer Staats¬
minister wurde, jedenfalls der jüngste Minister, den
es je in Preußen gegeben hat. Sein jüngerer
Bruder Wilhelm war mit 37 Jahren Regierungs¬
präsident von Hannover und war ungefähr in der
Mitte der vierziger Jähre (42 Jahre), als er Ober¬
präsident in Königsberg wurde. Herr v. Goßler,
der als Oberpräsident von Westpreußen starb, der
Bruder des jetzt zurückgetretenen Kriegsministers,
war mit 43 Jahren preußischer Kultusminister,
was bekanntlich mehr ist als Oberpräsident. Herr
v. Rheinbaben, unser gegenwärtiger Finanzminister,
war erst 44 Jahre alt, als er Minister des Innern
wurde. Der gegenwärtige Oberpräsident der Pro¬
vinz Brandenburg, v. Bethmann-Hollweg, ist unge¬
fähr in demselben Lebensalter Oberpräsident ge¬
worden, und Herr v. Wnldow, der seit einem halben
Zähre Oberpräsident in Posen ist, zählt auch erst
47 Jahre. Auch Graf Bülow hat eine schnelle
Karriere hinter sich; er war mit 44 Jahren Bot¬

schafter, mit 47 Jahren Staatssekretär des Aus¬
wärtigen und preußischer Mnister und mit 51

Jahren Reichskanzler und Ministerpräsident. Die
Staatsmänner des neuen Kurses kommen jünger
als früher zu den höchsten Stellen, aber sie werden
auch nicht oft alt darin. Der Vertreter der „Franks.
Ztg.“ erzählt noch, daß von vornherein die Stelle
des Regierungspräsidenten in Frankfurt a. O. für
Herrn v. Windheim nur ein Durchgangsposten sein
sollte. Es hieß, daß er bestimmt sei, wenn Herr
v. Lucanus sich einmal zurückziehe, der Nachfolger
dieses vielgenannten Mannes als Chef des Zivil-
kabinets zu werden. Auch als präsumptiver Nach¬
folger des Hausministers v. Wedell galt Herr von

Windheim.
Für das Projekt, auf der Havelinsel Prchels-

werder ein Familienschlotz des Kaisers
zu errichten, beruft sich der „Vorwärts“ auf den

Hofmarschall des Kaisers, v. Trotha, und den mit
der Restaurierung der Hohkönigsburg vom Kaiser
beauftragten Architekten Bodo Ebhardt. Die „Post“
erklärt aber, sie sei „von Herrn Bodo Ebhardt er¬

mächtigt worden, zu erklären, daß er die Insel
Pichelswerder gar nicht kenne, daß er niemals dort
war und auch niemals mit Herrn v. Trotha über
einen Schloßbau auf dieser Insel oder ein ähnliches
Projekt gesprochen habe; an der ganzen Geschichte
sei, was ihn und Herrn v. Trotha betreffe, kein

wahres Wort!“
Unsere bereits gestern zum Ausdruck gebrachte

Überzeugung, daß die ganzen sensationellen Ent¬
hüllungen des „Vorwärts“ über die angebliche Ver-

I schwörüng gegen das Reichstagswahlrecht auf ärgster
: Entstellung und riesenhafter A uf b au s ch -

u n g der einfachsten Tatsachen beruhen, findet durch
i eine aktenmüßige Darstellung seitens der „Köln.

Ztg.“ ihre Bestätigung. Es läßt sich daraus ent¬
nehmen, daß Dr. Giesebrecht, wie wir vermuteten,
bereits mehrere Broschüren über die Umgestaltung
des bestehenden Wahlrechtes geschrieben hat und
nun dafür Propaganda

^
zu machen sucht. Nach

Übersendung seinerBroschüre werden ihm Me meisten
Herren einen kleinen Betrag gesandt und sich auch
vermutlich als Abonnenten auf die weiteren Bro¬
schüren Giesebrechts in ein Zirkular eingezeichnet
haben. Die Behauptung des „Vorwärts“, die
„Kölnische Zeitung“ habe die Giesebrechtsche Geld¬
liste mit einer Zeichnung von 150 Mark eröffnet,
wird von der „Kölnischen Zeitung“ durch Ver¬
öffentlichung der Tatsache widerlegt, daß Dr. Giese¬
brecht im Jahre 1898 ein diese Summe nicht er¬

reichendes Honorar erhielt, das ihm auf sein An¬
suchen für die Besprechung seiner eigenen Broschüre
über „Das Gleichheitsprinzip“ gewährt wurde. Die
Mitteilung an die „Köln. Zeitung“, daß er dieses
Honorar zur Wetterführung seiner Sache verwenden
wolle, konnte selbstverständlich für die „Köln. Ztg.“
kein Grund sein, ihm die Bezahlung für die geleistete
Arbeit zu verweigern. Auch die Behauptung, daß
die „Köln. Ztg.“ sich unter Aufgabe ihres eigenen
Standpunktes den Ansichten Giesebrechts ange¬
schlossen habe, findet schlagendste Widerlegung.
Die „Köln. Ztg.“ schließt ihre ausführlichen Dar-
leaunaen mit folaender. durckiaus «berechtigter

scharfer Abfertigung: „Das waren unsere Be¬
ziehungen zu Herrn Dr. Giesebrecht. Wir mußten
so ausführlich darauf eingehen, um nachweisen zu
können, daß die Darlegung des Vorwärts auf
Unterschlagungen beruht. Wer für diese Fälschungen
und Unterschlagungen verantworttich ist, wissen wir
nicht — darüber wird nun Wohl Dr. Giesebrecht das
Wort nehmen — jedenfalls hat das sozialdemokra¬
tische Blatt sie zu Verlemndungen umgeprägt, die
nicht minder niederträchtig sind als die Gesinnungen,
welche es leichtherzig und schnellfertig allen denen
unterzuschieben pflegt, die nicht seinen politischen
Ansichten huldigen.“ Die ganze vom „Vorwärts“
in solcher Don Quixoteart aufgebauschte Ver¬
schwörung stellt sich eben lediglich als ein literarisches
Geschäftsunternehmen eines einzelnen Autors dar,
der für fein Unternehmen, „zur Weiterführung
ferner Sache“, Geldbeträge sammelt!

Die „Neue politische Corrcspondenz“ meldet,
dre preußischen Landwirtschaftskammcrn seien auf
Veranlassung des Landwirtschaftsministers gegen¬
wärtig mit der Beratung eines Entwurfes einer
Novelle zum Reichsversicherungs-
g e f e tz beschäftigt. Nach dem bereits erstatteten
Gutachten finde der Entwurf, der in der kommenden
Session dem Reichstage vorgelegt wird, die Zu¬
stimmung der Landwirtschaftskammern.

Die innere Lage Persiens schildern über Pe¬
tersburg der „Köln. Ztg.“ Zugehende telegravhische
Meldungen sehr düster. Trotz der offtziellen Ver¬
sicherung, daß die llnruhen endgiltig unterdrückt
feien, dauert die Garung im ganzen Lande fort. Die
Regierung steht ihr aus Mangel an Mitteln zur Be¬
ruhigung ohnmächtig gegenüber. Die Truppen ver¬
weigern den Gehorsam, weil sie keinen Sold er¬
halten, infolge dessen sucht die Regierung die Trup¬
penteile durch zwangsweise Rekrutenaushebung zu
ergänzen, wodurch aber die Gärung im Lande nur
vergrößert wird. Persien steht vor inneren Ereig¬
nissen, die für das Land verhängnisvoll werden kön¬
nen. Die Ursache der Unruhen ist nicht im Fana¬
tismus der Perser und ihrem Fremdenhaß, sondern
weit mehr noch in der Erbitterung über die uner¬
träglichen wirtschaftlichen Verhältnisse zu suchen.

Zur Krisis in Ungarn. Kaiser Franz
Josef empfing am Donnerstag den Mnister-
Präsident Grafen Khuen in besonderer, ungefähr
einstündiger Audienz. Auch am Freitag war für
den Grafen Khuen wieder eine Audienz angesetzt,
ebenso aus der Reihe hervorragender Parlamen-
tarier, deren Anschauung der König zu hören
wünscht, für den Präsidenten des Magnatenhauses
Graf Csaky, den Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses Graf Apponyi sowie die Abgg. Grafen
Alexander Karolyi und Julius Andrassy. Über die
Aussichten der Lage in Ungarn wird dem „Berl.
Börsen-Courier“ aus Budapest berichtet: Die Stim¬
mung ist skeptisch. Man ist darauf gefaßt, daß der
gegenwärtige Zustand noch längere Zeit anhält, da
auf schwerwiegende militärische Konzessionen nicht
zu rechnen ist. Über das Maß jener Zusicherungen,
die vo nSzell und Fejervary gemacht wurden, wird
nicht wesenttich hinausgegangen werden. So lange
ein Ausweg nicht gefunden wird, bleibt alles beim
alten. Das Mnisterium Khuen führt die Geschäfte
weiter, der außergesetzliche Zustand bleibt.

Deutschland.
Berlin, 21. August. Professor Alois

S ch u l t e in Bonn verzichtete, wie die „Germania“
mitteilt, auf die Leitung des preußischen historischen
Instituts in Rom. Er wird am 1. Oktober den
Professor Kehr in Göttingen zum Nachfolger er¬

halten.
Berlin, 21. August. Die heutige Generalver¬

sammlung des Syndikats deutscher
Zuckerraffineure vertagte die Beschluß¬
fassung über die Kündigung der bisherigen Kartell¬
verträge und die Inkraftsetzung der neuen Preis-
konvention bis auf Montag.

XX Berlin, 21. August. Im Zentrum hält
man sich in bezug auf die I e s u i t e n f r a g e

verständigerweise von Illusionen fern. Das sozial-
demokratische Blatt in Mannheim hatte an einen
neulichen Empfang des Staatssekretärs v. Richt¬
hofen durch den Großherzog von Baden die Mit¬
teilung geknüpft, es habe sich dabei auch um die
kirchenpolitischen Streitfragen gehandelt, „um,
wenn nötig, ein prinzipiell einheitliches Vorgehen
der Reichsregierung und der badischen Landes¬
regierung in Sachen des Jesuitengesetzes und der
Männerklöster herbeizuführen“. Das müßte dem
Zentrum doch angenehm in die Ohren klingen, auch
wenn die Kunde aus dem sozialdemokratischen Lager
kommt. Aber nachdem sich der „Vorwärts“ soeben
mit seinen Kaiserinsel-Phantasieen so stark blamiert
hat, mag die „Germania“ meinen, daß gegenüber
sozialdemokratischen „Nachrichten“ Vorsicht am

Platze ist, und das Zentrumsblatt ist denn auch
vorsichtig. Vielmehr, es weiß zu seinem zweifellos



innigen Bedauern, Laß auf Baden in den erwähnten
Fragen wohl nicht zu rechnen sein wird. Die „Ger¬
mania“ erfährt die verbürgte Tatsache, daß der :

Großherzog vor einigen Monaten dein Fürsten eines
deutschen Kleinstaates auf dessen Frage, ob die
Orden demnächst in Baden zugelassen würden, kurz
und klar erwiderte: „So lange ich lebe, nicht.“
Über Äußerungen des Großherzogs zu der Frage
des Jesuitengesetzes hat die „Germania“ zwar nichts
erfahren, aber da sie über diesen Punkt schweigt,
so wird sie Wohl annehmen, daß man in Karlsruhe
zur Wiederzulassung der Jesuiten nicht geneigter
sein wird als zur Zulassung der Benediktiner und
anderer Orden. Es entsteht die Frage, wann denn
wohl Graf Bülow die Verhältnisse für genügend ge¬
ändert und geklärt erachten wird, um den Antrag
aus Streichung des § 2 des Jesuitengesetzes im
Bundesrate einzubringen. Das Zentrum wird nicht
aufhören, die Erfüllung der Hm gemachten Zusage
zu fordern, diejenigen Regierungen aber, die sich mit
der Halbierung des Jesuitengesetzes nicht befreum
den können, haben sich noch immer nicht bereden
lassen, dem Reichskanzler den Gefallen zu tun. Am
Ende ist die ganze Sache so am besten aufgehoben,
und jeder kommt zu seinem Rechte. Das Zentrum
darf sich weiter in Paritätsschmerzen ergehen, mit
Lenen die- Massen gut zusammenzuhalten sind,
während die Führer wissen, daß nichts dahinter
stecht. Graf Bülow darf achselzuckend seinen oder
seiner preußischen Kollegen guten Willen betonen;
er kann aber nichts dafür, wenn aus der Geschichte
nichts wird, und das Zentrum hat keinen Grund,
deshalb ihn anzugreifen. Die Konservativen dürfen
sich dem Zentrum mit ihrem guten Willen zur
Streichung des § 2 empfehlen und sind unendlich
froh darüber, daß sie nicht beim Worte genommen
werden. Me Eiferer vom Evangelischen Bunde
dürfen stolz auf einen Erfolg sein und merken nicht.
Laß er sachlich gar nichts bedeutet. Denn die Je¬
suiten sind längst im Lande, gänzlich unbehelligt,
und das Jesuitengesetz gilt längst nicht mehr, ob¬
wohl es nicht aufschoben worden ist.

nie Berlin, 21. August. Der preußische
Melegiert entag der national-
liberalen Partei wird nach endglltigen Be¬
schlüssen Sonntag, 27. September 11 Uhr vor¬

mittags in Hannover zusammentreten. Der Tagung
geht am 26. September eine Sitzung des Zentral¬
vorstandes vorauf, in welcher der dem Delegierten¬
tag zu unterbreitende Wahlaufruf durchbe¬
raten werden wird. Auf dem Delegiertentag felbst
wird sich an die Beratung und endgiltige Feststellung
des Wahlaufrufs ein Referat über die allge-
mein.e politische Lage in Preußen, ein
solches über die preußische Wirtschafts¬
politik und endlich ein Referat über Kirche
und Schule anschließen.

Altengrabow, 21. August. Bei der heutigen
Übung waren die Kavallerieregimenter zunächst
geteilt in Division A 1 unter Generalleutnant von

Hennings und Division A unter Generalmajor
Frhr. v. Langermann-Erlencamp. Me Regimenter
waren zu vier Schwadronen formiert; aus den ab¬
gegebenen Schwadronen waren neue Regimenter ge¬
bildet, so daß jede Partei drei volle Brigaden hatte.
Die Artillerie stellte das Feldkrtillerie-Regiment
Nr. 3 und das 1. Garde-Feldartillerieregiment; die
Regimenter Nr. 26 und 66 stellten je ein Bataillon.
Bei der Division A war außerdem die Maschinen¬
gewehrabteilung. General v. d. Planitz hatte die

Aufgabe gestellt. Nach dieser Übung vereinigte
der K a i s e r, der Leibgardehusaren-Uniform trug,
sämtliche Regimenter und führte mit ihnen regle¬
mentarische Bewegungen aus. Ein Vorbeimarsch
beschloß die Übung. Um 12 Uhr führte der Kaiser
die Standarten in das Lager zurück unter Voran-
tritt der Kapelle der Leibgardehusaren und nahm
darauf im Kasino das Frühstück ein. Gestern Abend
hatte der Kaiser ebenfalls im Kreise der Offiziere
der Kavallerieregimenter gespeist, wobei sämtliche
anwesende Musikkorps den Zapfenstreich ausführten.

Aachen, 21. August. Dem „Echo der Gegen¬
wart“ zufolge sind sowohl von deutscher wie von

belgischer Seite Schritte getan worden, um der

Spielbank in Altenberg die Existenz auf
neutralem Gebiet unmöglich zu machen.

Schweiz.
Bern, 21. August. Der vom Zaren als

Schiedsrichter in dem Streitfall verschiedener
europäischer Mächte mit Venezuela bezeichnete
schweizerische Gesandte in Paris, Dr. Lardy, hat
diese Mission abgelehnt. Artikel 3 der
Washingtoner Vereinbarung bestimmt, daß kein
Untertan oder Bürger «eines Signatur-^ oder
Gläubigerstaates dem Schiedsgerichtshof angehören
dürfe. Da die Bundesregierung verschiedene
schweizerische Forderungen gegenüber Venezuela
unterstützt hat und Unterhandlungen zur Bestellung
der Schiedsgerichtskommission im Gange sind, so
kann kein Schweizer das Schiedsrichteramt über¬
nehmen trotz aller Ehre, die eine derartige Wahl
für die Schweiz bedeutet.

Oesterreich.
Wien, 21. August. Der Vizepräsident des

Herrenhauses, Graf Hoyos-Sprinzenstein, ist ge¬
storben.

Serbien.
Belgrad, 21. August. König Peter hielt

bei dem gestrigen Empfange des Vorstandes der
landwirtschaftlichen Vereinigung eine längere, mit
sehr großem Beifall aufgenommene Rede, in der
er ausführte, von nun an werde jede Regierung ihr
Hauptaugenmerk auf eine gedeihliche Entwicklung
der Volkswirtschaft richten. Der Staat werde in
dieser Aufgabe die leitende Rolle übernehmen,
indem er den landwirtschaftlichen Unterricht organi¬
sieren, größere kulturtechnische Arbeiten ausführen
und durch die Pflege des Genossenschaftswesens
einen billigen landwirtschaftlichen Kredit ermög¬
lichen und staatliche landwirtschaftliche Ver¬
sicherungsanstalten schaffen' werde.

Großbritannien.
London, 20. August. Das Kolonialamt erhielt

ein Telegramm
^

von dem Verwaltungschef von
Nord Nigeria und Zunguru vom 16. d.
Mts., wonach eine britische Truppenabteilung von
30 Weißen und 5Q.0 Eingeborenen mit 6 Geschützen
die Stadt Burmi am Morgen des 27. Juli einge¬
nommen und vollständig zerstört hat. Der Feind
habe heftigen Widerstand geleistet und bis zum
Einbruch der Dunkelheit gekämpft. Auf Seiten
der Engländer seien ein Offizier und

10 Eingeborene getötet und 3 Offiziere und 69
Eingeborene verwundet worden. Der Verlust des
FeiÄes betrage 700 Tote einschließlich des früheren
Sultans von Sokoto und einer großen Anzahl von

Häuptlingen.
London, 21. August. Der deutsche Bot¬

schafter Graf Wolff-Metternich hat einen Urlaub
nach dem Festlande angetreten. Die Geschäfte der
Botschaft hat für die Dauer seiner Abwesenheit der
erste Sekretär der Botschaft, Graf v. Bernstorff
übernommen.

Amerika.
Montreal, 20. August. Nach längerer Debatte

einigte sich der Handelskammerkongretz
heute über die Resolution auf Empfehlung einer
Handelspolitik, die auf wechselseitigen Stützen der
einzelnen Teile des Reiches gegründet ist, indem er

den von einem Delegierten aus Manchester einge¬
brachten Abänderungsantrag insoweit annahm, als
auf die finanziellen und industriellen Bedürfnisse
der einzelnen Teile des britischen Reiches gebührende
Rücksicht genommen werden soll. Mt diesem Zusatz
wurde darauf die Resolution einstimmig ange¬
nommen. MehrereRedner charakterisierten in sch arfen
Worten die rein formelle Natur der Resolution und
meinten, die europäischen Handelsminister würden
erleichtert aufatmen, wenn sie sähen, daß Chamber-
lains Vorschläge nur ein Schreckbild seien. Der
Kongreß nahm ferner Resolutionen an, in denen die
Annahme des metrischen Systems und einer auf
dem Dezimalsystem beruhenden Währung für das
ganze Reich sowie die Bevorzugung britischer
Staatsangehöriger bei Vergebung öffentlicher Ar¬
beiten des Reiches empfohlen wird.

Ans Stadt und Land.
Browberg, 22. August.

f Todesfall. Der älteren Brombergern aus
seiner Glanzperiode als Schauspieler und Theater¬
direktor bekannte Herr Otto Ungnad ist gestern
Nachmittag im hiesigen städtischen Ärmenhause, wo¬

selbst er sich seit einigen Monaten befand/verstorben.
Otto Ungnad war in den sechziger Jahren eines dev
tüchtigsten Mitglieder der GehrmannscheN Theater-
gesellschaft, und als diese um jene Zeit nach Brom-
berg kam und hier bis zum Jahre 1870 und
darüber hinaus Vorstellungen im Patzerschen
Sommerkheater gab, war Ungnad, der nur in
komischen Rollen auftrat, ein Liebling des Vrom-
berger Publikums. Den Krieg 1870/71 machte U.
als Landwehrmann mit und hat neben gewissen¬
hafter Erfüllung seiner militärischen Pflichten, gay
oft durch seine launigen Vorträge zur Unterhaltung,
Aufmunterung und Erheiterung seiner Kameraden
beigetragen. Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, machte
er sich hier seßhaft, indem er sowohl die Direktion
des Sommertheaters bei Patzer als auch diejenige
des Stadttheaters übernahm. Einige Jahre ging
das Geschäft zwar, es brachte aber doch nicht so viel
ein, daß er sein Unternehmen halten konnte. Ohne
in Konkurs geraten zu sein, mußte er die Direktion
aufgeben, nachdem sein ganzes Theaterinventarium,
Garderobe usw., von seinen Gläubigern mit Be¬
schlag belegt war. U. pachtete nunmehr . ein
Restaurationsgeschäft inSchleusenau, das Schweizer¬
haus. Das Geschäft florierte zwar einige Zeit, als
aber die rührige Frau des Herrn U. starb, ging es

stark zurück, so daß er das Geschäft wieder auf¬
geben mußte und nach Bromberg verzog. Seit¬
dem wollte ihm nichts mehr gelingen; er verarmte
total. Eine kleine Einnahme hacke er noch zur Zeit
des Oberbürgermeisters Braestcke, indem, Hm
nämlich die Einübung von Theaterstücken/ die aus
den Volksunterhaltungsabenden zur Aufstihrung ge¬
langten, übertragen wurde. Zu seinem Lebensunter¬
halt reichte es allerdings nicht hin, uub er sah sich
schon damals auf fremdeHilfe angewiesen. Verwandte
in Berlin, die aber auch in beschränkten Verhält¬
nissen lebten, nahmen ihn dann, als Oberbürger¬
meister Br. gestorben war und die erwähnte kleine
Einnahme nun auch fortfiel, nach dort. Vor einigen
Monaten ist Herr U., wie schon kürzlich berichtet,
wieder nach hier gebracht worden, nachdem er der
öffentlichen Armenpflege anheimgefallen war.

Gestern ist er nun im hiesigen Armenhause ver¬

storben. Das traurige Ende eines ehedem erfolg¬
reichen Mimen. — U. ist 71 Jahre 11 Monate alt

geworden. Wie mitgeteilt, war für gestern Abend
im Patzerschen Sommertheater, der Stätte wo er

so oft aufgetreten war und das Publikum durch sein
humorspruhendes Spiel in die heiterste Laune ver¬

setzt hatte, ein Benefiz für ihn angesetzt worden.
Ein seltsames Spiel des Zufalls brachte es mit sich,
daß derselbe Tag sein Todestag sein sollte. Nun
wird der Ertrag des Benefizabends, 62 Mk., wozu
noch eine Sammlung bei Twardowski in Höhe von
12 Mk. hinzukommt, zu seinem Begräbnis ver¬

wandt werden. Der Verstorbene wird auf dem
alten Kirchhofe begraben werden, woselbst auch seine
im Jabre 1885 verstorbene Ehefrau ruht. — Das

Begräbnis findet Montag Nachmittag statt.
f Bromberger Stadtanleihe. Von den auf

Grund des Privilegiums vom 27. Mai 1895 aus¬

gefertigten Bromberger Stadtanleihe-Scheinen sind
find folgende Stücke zur Einlösung am 1. April
1904 ausgelost worden: Buchstabe A über je 1000
Mark Nr. 39, 68, 182, 188, 195, 238, 450, 456,
493, 543, 640, 670, 723, 755, 779, 794, 835;
Buchstabe B über je 500 Mark Nr. 28, 40, 150,
198, 207, 210, 305, 486, 545, 559, 641, 645,
661; Buchstabe C über je 200 Mark Nr. 18, 46, 63
und Buchstabe D über je 100 Mark Nr. 57, 78, 89.
Me vorbezeichneten Anleihescheine werden den In¬
habern mit dem Bemerken gekündigt, daß von

diesem genannten Tage die Verzinsung aufhört.
Die Einlösung der Anleihescheine erfolgt bei der
Stadthauptkasse hier oder bei der Bank für Handel
und Industrie zu Berlin.

* Spielplän der Sommertheater. E y s i u m°

Theater. Aus dem Theaterbureau wird uns
mitgeteilt, daß heute als volkstümliche Vorstellung
zum letzten Male Schlaikjers „Pastors Rieke“ in
Szene geht. Auf die morgige Uraufführung und
letzte Novität in dieser Saison, Johannes Heß
4aktigen Schwank „Dorfbarbier“ machen wir noch¬
mals empfehlend aufmerksam. Am Montag gelangt
die hier mit großem Erfolg in Szene gegangene No¬
vität „Wappenhänse“ zum letzten Male bei kleinen
Preisen zur Aufführung. Schluß der Spielzeit ist
Sonntag, 30. August. — Patzers Sommer-
theater bringt heute Sonnabend als vor¬
letzte Vorstellrmg nochmals Hermann Sudermanns
erfolgreiches Schauspiel ,,Das Glück im Winkel“
zur Aufführung und zwar zu den so beliebt gewor¬

denen kleinen Schauspielpreisen. — Mt der mor¬

gigen Sonntagsvorstellung schließt dann die dies¬
jährige Saison. Die Direktion hat für den letzten
Abend eine große Doppelvorstellung angesetzt: Zu¬
erst geht der äußerst drastische Schwank „Ein Raben¬
vater“ in Szene, hierauf folgt die komische Operette
„Guten Morgen, Herr Fischer.“

f Der Nachwittagsdicnst in den städtischen
Bureaus und Kassen beginnt vom 1. September
d. I. wieder um 3 Uhr und endet um 6 Uhr.

w Radwettfahreu. Der Bromberger Touren¬
klub veranstaltet am 13. September auf der hiesigen
Radrennbahn ein zweites großes Radwettfahren.
Der Verein wird auch diesmal alles aufbieten, um

recht interessante Rennen zu stände zu bringen, so
wird u. et. zum erstenmale die Meisterschaft
der Provinz Posen auf der hiesigen Renn¬
bahn äusgefahren werden. Das vorläufige Pro¬
gramm enthält ferner außer einem Vorgabefahren
ein 10-Kilometer- und ein 26-Kilometer-Dauer-
fahren mit Motorschrittmachern, da gerade solche
Rennen beim hiesigen Publikum Anklang gefunden
haben. Schon jetzt haben mehrere der besten Herren¬
fahrer ihre Beteiligung zugesagt. Ein 30-Kilometer-
Chausseefahren veranstaltet der Verein für seine
Mitglieder am 30. August d. Js. auf der Danziger
Chaussee oberhalb Myslencinnek.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern Hier¬
selbst unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Bei¬
sitzer Posthalter Schulke-Labischin, Kunstgärtner
Scheibner-Bromberg, Arbeiter Berendt-Dombrowo
und Arbeiter Heise'ler-Nimtsch teilnahmen. Es ka¬
men 15 landwirtschaftliche Unfallsachen zur Ver¬
handlung. Die Berufung wurde in 7 Fällen als
unbegründet zurückgewiesen, in drei Fällen wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Unfallrenten wurden
zuerkannt: Dem Besitzer Eduard Nicolai in Grün-
berg 20 Mark jährlich, dem Schmied Franz Damski
zu Wtelno 210,33 Mark jährlich/dem Eigentümer
Adolf Schülke zu Kanalkolonie A 66,66 Mark jähr¬
lich, dem Arbeiter Andreas Banicki zu Buschkau
160 Mark jährlich, der Wirtsfrau Wilhelmine Man-
they zu Friedental 27 Mark jährlich.

f. Der Wochenmarktsverkehr ist heute auf allen
Plätzen ein überaus starker gewesen; namentlich
läßt sich dies vom Verkehr auf dem Friedrichsplatz
sagen. Das Angebot von Zerealien, Gemüse, Obst,
Geflügel usw. war ein recht bedeutendes, es hatte
aber auf die Preise keinen besonderen Einfluß. Man
zahlte für das Pfund Butter 90 Pf. bis 1,30 Mk.,
für die Mandel Eier 65 Pf. (sogenannte Kisteneier,
aus Rußland bezogen), für hiesige Ware 85 bis 90

Pf. — Für Obst wurde gezahlt: für das Pfund Bir¬
nen 15 bis 20 Pf., Äpfel 20 Pf., Pflaumen 10 Pf.,
die Metze grüne Bohnen 20 Pf., Wachsbohnen 25

Pf., für die Mandel Gurken 50 bis 60 Pf., den
Kopf Rotkohl 15 bis 20 Pf., Weißkohl 10 bis 15

Pf., für das Liter Blaubeeren 15 Pf., das Pfund
Zwiebeln 20 bis 25- Pf. — Auf dem Geflügelmarkt
kosteten Enten pro Stück 1,50 bis 2 Mark, Hühner
1,20 bis 1,50 Mark, Rebhühner 70 bis 90 Pf.,
Gänse 3 bis 4 Mark. — Auf dem Fleischmarkt
zahlte man für das Pfund- Schweinefleisch 60 bis
65 Pf., Speck 80 bis 90 Pf., Kalbfleisch 70 bis 75

Pf., Hammelfleisch 60 bis 80 Pf., Rindfleisch 65 bis
75 Pf. Auf dem Fischmarkt wurde für lebende
Ware 65 bis 80 Pf. gezahlt.

* Postalisches. Am 23. August wird das
Ortsfernsprechnetz in Zempelburg in
Betrieb genommen.

f. Stark gefesselt wurde heute über den Fried¬
richsplatz ein anständig gekleideter junger Mann
von einem uniformierten und einem Polizeibeamten
in Zivil geführt. Der Transport erregte bei den

Marktbesuchern ziemliches Aufsehen. Was der

junge Mann verbrochen, ließ sich noch nicht fest¬
stellen.

* Rettungsprämien. Der Regierungspräsident
zu D an z i g hat den Fischern Johannes Borgmann,
Paul Daniel Zegke und Theodor Schulz in Zoppot,
welche dort am ersten Pfingstfeiertage die drei bei
einer Vergnügungs-Segelfahrt auf der See ge¬
kenterten Seefahrer aus Weichselmünde durch ihre
energische Hilfeleistung vom Ertrinken .retteten,
Prämien bewilligt.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom 17.
bis 22. August: Rinder 122, darunter 36 Bullen,
15 Ochsen, 55 Kühe, 16 Färsen, Kälber 124,
Schweine 1383, darunter 807 Landschweine und
576 Ferkel, Schafe 123, Ziegen 5. — Preise für
5Ö Kilo lebend Gewicht ohne Tara. Rinder 24 bis
33 Mark. Kälber 33—43 Mark, Schweine 37—40
Mark, Ferkel 15—36 Mark für das Paar, Ge¬
schäftsgang lebhaft.

F Crone a. Br., 21. August. (Konzert.
Theater. E i n q u a r t i e r u n g.)' Am nächsten
Sonntag gibt die Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 49 im Grabinawäldchen ein Konzert. — Am
4. und 5. September veranstaltet das Ensemble
eines auswärtigen Sommertheaters im Meuselschen
Saale ein zweimaliges Gastspiel. Zur Darstellung
kommen „Frauenkampf“ von Scribe und „Liebelei“
von Schnitzler. — Nach einer Bekanntmachung des
Magistrats ist bei der demnächst zu erwartenden
Druppen-Einquartierung die Ausquartierung der
Mannschaften nicht gestattet.

Pleschen, 20. August. (Grenzzwisch en-

fall.) Vorgestern wurden drei russische Grenz¬
soldaten auf preußischer Seite von Grenzgendarmen
festgenommen, weil sie im Verdacht standen, ge¬
schmuggelt zu haben. Beim Verhör vor dem Amts¬
gericht konnte nur ein Soldat der Schmuggelei über¬
führt werden. Die beiden anderen Soldaten wurden
deshalb wieder auf freien Fuß gesetzt. Gestern Nach¬
mittag waren drei russische Offiziere hier anwesend,
um mit den maßgebenden Behörden zu unter¬
handeln.

Bentfchen, 19. August. (Bei einer Zu¬
sammenkunft der Bürgermeister) der
Städte Birnbaum, Bentschen, Betsche, Bomst, Neu-
tomischel, Neustadt bei Pinne, Rakwitz, Opalenitza,
Schwerin a. W. Tirschtiegel, Wollstein usw. wurde
beschlossen, eine Vereinigung, der Bürgermeister der
Kreise Samter, Birnbaum, Meseritz, Schwerin a.W.,
Bomst, Grätz, Schmiegel und Kosten zu bilden, die
den Zweck hat, die Standesinteressen der.Bürger¬
meister und die kommunalen Interessen zu fördern,
sowie zu den Vorlagen des Städtetages im Interesse
der Kommunen Stellung zu nehmen.

Wöllstein, 20. Äugust. (Schwin d l e r.

Fahnenweihe.) Ein hiesiger Hotelbesitzer ist
in folgender Weise von einem Schwindler geprellt
worden. Eines Abends logierte sich. ein unbekannter

Gast ein. Am nächsten Morgen veranlaßte er den
Hotelbesitzer das Postamt Bomst telephonisch an¬

zufragen, ob für ihn N. N. aus B. ein Geldbrief
über 200 Mark dort lagere. Diese Anfrage wurde
mit „ja“ beantwortet. Der Gast bat bald darauf
um einen Vorschuß von 14 Mark, um eine Reise in
die Umgegend machen zu können. Bis zum Ein¬
treffen des Geldbriefes wollte der Schlaue wieder
zurück sein. Der Geldbrief kam, nicht aber der
Gast. Der Gastwirt sah auf den Siegeln des
Briefes die Firma eines Getreidegeschäftes einer
wohlbekannten Stadt. Bei der Firma wude dar¬
über angefragt, und sie gab folgende Antwort: Vor
einigen Tagen ist ein unbekannter Mann hier ge¬
wesen, der sich zur Versiegelung eines Geldbriefes
den Petschaft der Firma erbat. Demnach scheint es,
daß der Schwindler den wertlosen Brief selbst ab¬
gesandt und dadurch zu seinem Ziele gelangt ist.
Hoffentlich wird man des Schwindlers habhaft
werden. — .In Tarnowo diesseitigen Meises fand
vorigen Sonntag die Weihe der neubeschafften Fahne
des dortigen Kriegervereins statt.

Wöllstein, 21. August. (Brau d.) In Kielpin,
einem Dorfe unweit Wollstein, brach gestern in dem
Stalle einer Bauernwirtschaft Feuer aus, das sich
bald auf vier Wirtschaften und den Dominialspeicher
ausbreitete und alle diese Gebäude mit Inhalt ein¬
äscherte. Es find große Futtervorräte und auch
einiges Vieh verbrannt.

Thorn, 20. August. (Zur Ermittelung'
derSchäden,) welche das Hochwasser der Weichsel
an den Ufern und an deren Befesügungsarbeiten an¬

gerichtet hat, traf gestern Abend aus Danzig eine.
Kommission der Strombaudirektion unter Führung
des Baurat Mllitzer hier ein und fuhr heute früh.
mit den Beamten der Thorner Strombauinspektion ;
auf dem „Gotthilf Hagen“ die Weichsel hinauf bis-
Schillno und die Drewenz hinauf bis zur Brücke -

von Zlotterie. Die Buhnen sollen nach der „Th.
Pr.“ von der starken Strömung ziemlich stark an¬
gegriffen sein, während die Parallelwerke weniger
gelitten haben.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 22. August. „Köln. Ztg.“ und Mün¬

chener „Allg. Ztg.“ bestätigen, daß der Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamts Freiherr von Thielmann
demnächst zurücktreten werde. Nach dem ersteren
Blatte ist der Grund in Schwierigkeiten bei
der Durchführung der Reichsfinanzreform
zu suchen.

Berlin, 22. August. Der „Vorwärts“ teilt mit,
daß aus Anlaß seines Artikels über die sogenannte
Kaiferinfel am Freitag eine Haussuchung in
seiner Redaktion und Expedition nach dem betref¬
fenden Manuskript stattgefunden hat, daß aber nichts
gefunden worden fei. Der „Vorwärts“ erklärt
dann, daß er niemals behauptet habe, Architekt Eb¬
hardt habe mit dem Hofmarschall von Trotha fcon;
dem Schloßplan gesprochen, sondern nur gesagt
habe, daß Ebhardt um den Plan wisse. Da die be¬
zügliche Erklärung in der „Post“ wertlos sei, for¬
dere er Ebhardt auf, mit Namenunterschrift zu er-,

klären, daß er von dem Schloßplan nichts wisse/
Er möge auch gleich die Gegenzeichnung des Frei¬
herrn von Trotha hinzufügen, der Plan stamme
nicht aus Ebhardts Kopf, fei ihm aber vertrauens¬
voll mitgeteilt worden, mit allen Einzelheiten und
Motiven, namentlich auch hinsichtlich der sogenann¬
ten Absperrungsmär.

Görlitz, 22. August. (Verl. Lokalanz.) Bei
Moys wurde ein Krankenwärter von einem Eisen¬
bahnzug überfahren und getötet, ebenso bei Nikrisch
ein Arbeiter und bei Liegnitz ein Postschaffner.

Berlin, 22. August. Die „Nat.-Ztg.“ erfährt:
Prinz Heinrich wird, wie nunmehr feststeht, zum
Herbst von der Stellung als Chef des ersten Ge¬
schwaders entbunden werden, welches Kommando.
Prinz Heinrich bei der Marine erhalten wird, steht
noch nicht fest.

Budapest, 22. August. Der König empfing
gestern den Präsidenten des Magnatenhauses,'
Grafen Czaky, den Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses, Grafen Apponyi, sowie den Grafen Karolyi
und den Grafen Julian Andrassij.

Belgrad, 22. August. (Morgenpost.) Der
König beginnt mit der Versetzung der an der Ver¬
schwörung beteiligt gewesenen Offiziere. Der
Oberst Michailowiisch wurde zum Kommandanten
einer Division außerhalb Belgrads ernannt.

Oran, 22. August. Es wird bestätigt, daß
vorgestern der Posten in Taghit von einer Räuber¬
bande angegriffen wurde. Nach zweitägigem Kampf
wurde die letztere gesprengt; ihre Verluste sind
unbekannt. Der Posten hatte drei Tote und 2 Ver¬
wundete, darunter einen europäischen Unteroffizier.

Lemberg, 22. August. In Borislaw sind zwei
tiefe NaphHaschächte ausgebrannt!, wobei 8 Ar¬
beiter umgekommen und 2 schwer verletzt wurden.

Montreal, 22. August. Bei einem Festmahl
zu Ehren der Abgesandten der Handelskammer
führte der Premierminister Saurier aus, obgleich die
Kolonie für jedes Zugeständnis Englands ein
Acguivalent zu geben bereit sei, könne Kanada
nichts von der verfassungsmäßigen Unabhängigkeit
aufgeben, felbst wenn das Bestehen des Reiches da¬
von abhängen würde.

Schiffsberichr
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeug e. Vom 15. bis 20. August.
Name

des Schiffs-
fnbrers

E. Görgens
E. Görgens
D. Gaede
A. Krause
P. Urbahn
I. Kosakewitz
M. Knrreck
A. Klimkowski
Dronskowski
F. Bartsch
Waschlowski
G. Fehlau
Borsikowski
E. Damrau
E. Saemann
Podorzynski
C. Murawski

C. Murawski
O. Klotz
0. Klotz
1. Czarnehki
I. Dembski

Nr. d. Kahns
bezw Name
d. Dampfers

(D.)

D. Genitiv
do

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Dampfer
Bromberg

do
D Weichsel

; do
Kahn

do

Warenladung

Güter, Thorn-Bromberg
Güter, Bromberg-Danzig
leer, Fordon-Bromberg

Gaskohlen, Danzig-Brbg.
•* n „

Pflastersteine, Danzig-Brbg.

leer, Wloclaw.-Bromberg

Gaskohlen, Danzig-Brbg.
leer, Culm-Bromberg

99 99 99

99 99 “

Güter, Danzig-Bromberg

Güter, Vromberg-Thorn
Güter, Danzig-Bromberg
Wüter, Bromberg-Thorn
Güter, Danzig-Bromberg

v “ “ £

Be-
merk-
ungen

15. 8.
17. 8.
15. 8.
17. 8.
17. 8.
17. 8.
17. 8.
17. 8.
17. 8.
18. 8.
18. 8.
18. 8.
20. 8.

20. 8.

20. 8.

20. 8.
20. 8

20. 8 .

20. 8.
20. 8.
20. 8 .

20. 8.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. August.

*

Personalien. Der mit der Verwaltung der
Kreissekretärstelle bei dem Landratsamt Wongrowitz
beauftragte RegierungsZivilsupernumerar Scheu-
del ist zum Kreissekretär daselbst ernannt worden.

f. Geschworenenauslosung. Für die am 21.
September d. I. beginnende 4. diesjährige Schwur¬
gerichtsperiode fand heute Mittag unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Ähler die Auslosung der
Geschworenen statt. Es wurden folgende Herren
ausgelost: Katasterkontrolleur Kurt Coswich hier,
Gutsbesitzer Karl Strebe-Rübenau, Kreisschulinspek¬
tor Schulrat Albert Stock-Jnowrazlaw, Rechnungs¬
rat, Julius Köbcke hier, königlicher Domänenpächter
Bernhardt Rahm-Woynowo, Administrator Ludwig
Jörges-Rojewo Gut, 5kaufmann Eduard Keydel
hier, Rittergutsbesitzer Karl Kosmark-Metlica,
Spezialkommissar Paul Rieder hier, Rittergutsbe-

- sitzer Louis Hennig-Birkhorst, Fabrikdirektor Hugo
Knaut-Znin, Rechnungsrat August Kopplow hier,
königlicher Oberlehrer Wilhelm Arnold hier, Kauf¬
mann Emil PoU hier. Rittergutsbesitzer Ferd.
Fähndrich-Birkhausen, Rittergutsbesitzer Gustav
Schreiber-Montwy. Kaufmann Wilhelm Bärwald
hier, Rittergutsbesitzer Viktor Ratzmutz-Friedingen,
Rittergutsbesitzer Friedrich Kaumann-Wapno. Eisen¬
bahnbauinspektor Alfred Kraut hier, Rechnungsrat
Ernst Deutsch-Jnvwrazlaw, Baurat Konrad Steiner
hier, königlicher Hoflieferant Fritz Corell hier,
Brauereibesitzer Emil Letsch-Argenau, Rentmeister
und Hausbesitzer Karl Ramnitz hier, Rechnungsrat
Robert Lange hier. Rittergutsbesitzer Richard Kiehn-
Schubinsdorf, Poftrat Julius Höler hier, Konditor
und Hausbesitzer Albert Pfrenger hier, Rentier und
Hauptmann a. D. Karl Timm.

f. Die Haltestelle in Kalsdorft Strecke Brom-
berg-Thörn, wird vom 1. September d. I. ab zu
einer vollen Verkehrsstation eingerichtet, die zu allen
Zügen Personen aufnimmt und absetzt, was bisher
nicht der Fall war.

. Konitz, 20. August. (Wä h v e n d der Ge¬
richtsverhandlung verhaftet) wurde
der Stellmacher Kutz Hierselbst wegen Verdachts des
Meineides. *

Elbing, 20. August. (Best a ti gte W a hL)
Die Wahl des Oberlehrers Kantel zu Tilsit zum
Direktor der hiesigen Oberrealschule ist einem. Be-,
richt der „K. H. Z.“ zufolge bestätigt worden.

Breslan, 20. August. (V o m u e u e n H o ch-
to er ff er) meldet die „Schles. Ztg.“: In Ratibor
hat die Oder im Laufe des Nachmittags den kri¬
tischen Punkt (3,80 Meter) überschritten und bei
weiterem schnellen Steigen bis 5 Uhr nachmittags
4,60 Meter erreicht. Es ist damit'zu rechnen, datz
Ratibor 5,30 Meter erreichen wird. Ellguth-Hult-
schin meldete um 5 Uhr 3,19 Nleter und langsames
Steigen, während in Olsau der Flutz mit 4,84
Meter zum stehen gekommen war. In der Olsa
bei Wilmersdorf war der mittags gemeldete Stand
von 4,02 Meter gleichzeitig der höchste. 5 Uhr
nachmittags war das Wasser auf 3,69 Meter zu¬
rückgegangen. Die Neisse war in der Nacht bis
auf 1,10 Meter gestiegen. In Neisse stand der
Fluß heute morgen auf 0,40 Meter. Die Hoch¬
wasserwelle ist ungemein steil und wird sich nach
unten stark abflachen. Da aber der Strom gegen¬
wärtig noch wesentlich über Mittelwasser steht, so
dürfte, so weit sich nach den vorliegenden Nachrichten
übersehen läßt, mindestens mit folgenden Wasser-
ständen zu rechnen sein: für Brieg Unterpregel 4,20
bis 4,30 Meter, Ohlau Unterpegel 3,60 Meter,
Dreschen 3,15 Meter, Breslau Unterpegel 1,50
Meter. — Am gestrigen Freitag hatte Ratibor, wie
offiziös gemeldet wird, morgens 8 Uhr einen Wasser-
stand von 5,20 Meter bei f allem dem Wasser.
Der h och st e Stand ist in der Nacht zwischen 2
und 3 Uhr mit 6,36 Meter eingetreten. Die Welle
ist also doch etwas breiter geworden, wie erwartet
worden. Die Oppa in Deutsch-Krawarn hatte
Donnerstag 'Nachmittag mit 1,14 Metern ihren
höchsten Stand. Freitag Morgen zeigte der Pegel

v ;

w r

WKW

3,11 Meier. Mt. Ebenso ist in Annaberg Donners»
tag Nachmittag zwischen 4'

'

und '■#'Uhr Lev höchste
Stand mit 3,78 Metern eingetreten. Von der
Glatzer Neisse wird ebenfalls ein Wachsen von 0,48
aus 0,99 Meter gemeldet, doch dürfte dies aus die
Oderflutwelle, zumal, soweit'Breslau in Betracht
kommt, wenig Bedeutung haben. Bei uns ist ein
Wachsen der Oder erst Sonnabend Abend zu er¬
warten.

Gleiwitz, 20. August. (Entfü h r u n g.)
In Begleitung eines angeblichen Künstlers traf hier
vorgestern ein 17jähriges Mädchen ein, das, wie
es sich bald herausstellte, von ihrem Begleiter aus
einem Hotel in Oppeln entführt worden war. Auf
eine telegraphische Benachrichtigung des Vaters sei¬
tens der Polizei erschien gestern der Genannte, um
seine Tochter aus dem verdächtigen Netz des „Künst¬
lers“ zu befreien.

Bunte Chronik.
0. K. Dumas-Denkmäler. Aus Paris

wird berichtet: Auf dem „Platz der drei Dumas“,
wie der Malesherbesplatz in Paris vom nächsten
Jahre ab genannt werden wird, werden die Denk¬
mäler von Alexander Dumas sils und dem General
Dumas errichtet werden. Zu dem ersteren hat der
Bildhauer Rens de Saint-Marceaux das endgiltige
Modell jetzt vollendet, das den Dichter aus einem
hohen Piedestal darstellt, wie er die Beichten der
Heldinnen seiner Hauptwerke hört und nieder¬
schreibt. Von dem Denkmal des Generals Dumas
hat der Bildhauer Moncel einen Entwurf vollendet,
das ihn aus dem Schlachtfelde in dem Augenblick
darstellt, wo er seine Leute anfeuert, die Brücke von
Brixen zu nehmen.

Bücherrnorkr.
* Im Verlage von Otto Weber, .Heilbronn a. Neckar,

erscheint eine Roman- und Novellensamnrlnng unter dem
Titel „Webers Moderne Bibliothek“, die wegen ihrer
mannigfachen Vorzüge und ihrer originellen äußeren
Ausstattung die allgemeinste Beachtung verdient. Etwa
alle 14 Tage wird ein Band von ungefähr 128 Seiten
zu dem billigen Preis von nur 20 Pfennig ausgegeben.
„Webers Moderne Bibliothek-' eignet sich gleich gut als
Haus- wie als Familienbibliothek und ist ohne Zweifel
eine der besten Sammlungen, die uns bekannt sind. Wir
können deshalb den Bezug derselben nur empfehlen. Jede
Buch- und Kolportagebuchhandlung nimmt Bestellungen
entgegen, event!, wende man sich drrekt an Otto Webers
Verlag, Heilbronn a. Neckar.

Die Änderungen und Neuerungen, welche die Post-
verwaltung in letzter Zeit auf den verschiedenste Ge¬
bieten des Postverkehrs hat eintreten lassen, sind so er¬

hebliche, daß jeder, der mit der Post zu tun hat, den leb¬
haften Wunsch haben wird, ein neues klar und ein¬
fach geschriebenes Post-Handbuch zu besitzen, welches
alle Neuerungen enthält. Diesem Bedürfnisse hat die
Verlagsbuchhandlung von Gerhard Kühtmann in Dres¬
den Rechnung getragen und soeben den bekannten Kleinen
Stephan, Bd. 1, 1903/1904 illustriertes deutsches Post-
und Telegraphen-Handbuch für den gasamten In- mtb
Auslands-Verkehr nebst einem Verzeichnis der Nach-
barpostorte, Bestimmungen über den Fernsprechverkehr
und postalischem Straßenverzeichnis von Berlin m neuer

elfter Ausgabe erscheinen lassen. Wir stehen im Zeichen
des Verkehrs!. Der Kleine Stephan erleichtert den Ver¬
kehr zwischen Post und Publikum, erspart beiden Zeit
und Geld, Mühe und- unnötige Arbeit. Wir können das
Nachschlagebuch aus eigener Erfahrung unseren Lesern
empfehlen. Der Preis des Buches — 1,50 Mark für
das broschierte — ist ein sehr billiger. .

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

U Thorn, 22. August. (P r i v a t t e l e -

gram nt.) Auf dem Landübungsplatz des Pionier¬
bataillons Nr. 1J in der Bromberger Vorstadt bat
der auf Posten stehende Pionier Märtens von dev
2. Kompagnie den Pionier Hofsmann von der
4. Kompagnie in der Dunkelheit erschossen.
Ob Fahrlässigkeit oder ein anderer Unfall vorliegt,
muß erst durch die Untersuchung festgestellt werden.

Nach Schluß der Redaktion.
Altengrabow, 22. August. Auch heute, fanden

größere Kävalltzrieübungen auf dem Truppen-

Wungsplatz statt. Sämtliche Reiterregimenter
formierten sich zu einem Kavalleriekorps. Der Kaiser
gedenkt um 4 Uhr nach Wilhelmshöhe Abzureisen.

Köln a. Rh., 22. August. Die Rheinhöhe be¬
trägt heute 3,10 Meter, gestern betrug sie 2,83
Meter.

Schwerin t. Mecklenburg, 22. August. Der
Großherzog ist in vergangener Nacht nach Dänemark
abgereist.

Budapest, 22, August. Die Blätter bezeichnen
dre Lage als ernst. Die Schwierigkeit liege darin,
daß ohne ein gewisses Maß von Zugeständnissen die
Kabinettsbildung auf Hindernisse stößt. Mau sehe
der

e
heutigen Audienz des ehemaligen.Finanz-

Ministers. Weckerle mit Spannung entgegen und
hofft, daß seine Vorschläge zur Kabinettsbildung
führen werden.

Petersburg, 22. August. Das japanische Kon¬
sulat hat seine Tätigkeit hier aufgenommen. Seit
Mitte August wird die japanische Post aus der
sibirischen Bahn nach Europa befördert.

Konstantinopel, 22. August. Man erklärt in
hiesigen leitenden Kreisen, daß die Pforte keine Zu¬
geständnisse für die makedonischen Bilajets
machen werde, welche früher oder später zur
Autonomie führen müßten. Die Türkei werde
lieber einen Krieg bis aufs Messer eingehen, da es

sich um ihre Lebensfrage in Europa handle:
London, 22. August, 9 Uhr morgens. Der

Schwächezustand bei Lord Salisburp hat zuge-.
nommen. Der Kranke hat das Bewußtsein ver¬
loren.

Wafferstiinve.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg d'-Pegel
G o p l o s e e.

Kraschwitz . . .

Netze.

Pakoschfchl.^'-Pegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe ...
Usch.
Czarnikau . . .

Filehne

W a s s e r st ä n d < ©e« Ge—

Tag m Tag tl)

ftie*
gen fallen
m m

9.
16.
20 .

21 . 8.

21 .|8 .

19.[8.

21 .

121 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 :
21 .

3,33
1.77
1,56
3,70

5,40
1,96

2,32

4,06
1.78
1,46
1,14
0,46
0,61
0,60

10 . 8 .

17. 8.
21 . 8 .

22. 8 .

23.18.

20 . |8 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

2,92
1,73
1,56
3,68

5,36
1,94

2,32

4,00
1,76

1,16
0,40

8. 0,57
0,60

0,02

0,41
0,04

0,02

0,04
0,02

0,0
0,02

0,06
0,04

höchster Tiefgang f tt die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und. Obernetze¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte untere Netze 1,05 Meter.

Holslößeret.

Bon W' Spediteur Holzeigenthümer <\§g Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe¬
münde

2(18
209
210

Habermanu u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
u. I. Brühl

'

Berlin

45% ist ab-
ge-

schlenst

Schifftzvdehr vom 21, 6t§, 22. August mittags Ulbrl
Name

des Schiffs¬
führers

H. Sewerin
A. Geister
O. Geister
T. Beyer
F. Weber
W. Wreh
G. Krüger
H. Krüger
H. Muhme
H. Mehl
F. Knrek
E. Damran
A. Ehling

JU\ d. Kahns
bezw. Name
d. Kampfers

Aussig 43
Tetsch. 54
Berl. 101
Köpn. 97
Berl. 237
Aussig 221
Berl. 1122
Tetsch. 41
Stett. 160
Brbg. 17

Danz 295
Tanz. 274
Zehd. 82

Waaren-
ladung

Eies. Bretter
do.
do.
do.

elfen Bretter
kies. Bretter

do.
do.

Güter
Nutzholz.

leer
do.
do.

Von nach

Karlsdorf-Berliu
do.
do.
do.

Schönhagen-Berlin
do.

Schnlitz-Berlin
do.

Stettin-Bromberg
Hamburg -Warschau
Bromberg-Montwy
Brbg.-Rynarschewo
Berlin-Bromberg

Machdru«
eetbii*ü Börsendepeschen.

Berlin, 21. August, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

Amtliche Notiz j
Ruff. Not. Cassa >216,15 216,20
3% Reichs-Aul. j 90,10

nA OR

8V*°/o do. 101,90
3%% do. com3 .'

372°/o do. CDlti).

47oPos.Pfdbrf. 103,10 103JO

3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.

401,90
90,10

101.40
101.40

90,25
101,90
101,80

90,k5
101,50
101,40

W/o alte I

Westpr!'Pfdbrf'
3l/a% alte II

„ neue II
3% alte

„ neue II

99,80 i 99,70
99,601 99,60

100,50
99,50

100,60
99,50

99,50
99.10
89.10

8840

3 /2% Bromb g
Stadtanleihe

40/oBromberger
Stadtanleihe

iWommHyp.Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 110,00 110,00
Disk.-Commdt. 184,00 185, 1

99,90

103,60

Berl.Handl-Ges 152,00
Deutsche Bank 211,70
Oefterr. Credit 203,50
Lombarden 16,40
Laurahütte 224,50
Harpener
Oftpr.Südbahu
Italiener 4°/0

99,50 Privat-Disk.
99,20 Spiritus 70erl

50er loco t —,

, Umsatz: h
88,25 Tendenz: fest.

99,60

103,50

3%

-

185,90
152,80
211,75
201,25

16,25
225,10

179,20 179,40
103,00

37s

Berlin, 22. August, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 35 M.
21.

Weizen Septbr.
„ Oktbr. 164,25
„ Dezbr. 165,50

Roggen Septbr. 133,75
„ Oktbr. 135,50
„ Dezbr. ! 136,75

Hafer Septbr. -129,75
Dezbr. 130,50

163,25 162,50
22 .

163.50
164,75
133,
135,—
136.25
129.50
130.25

.
21.

Mais Septbr. 119,—
„ Dezbr. !ll8,25

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

45,90
46,00

22.

119,—
118,25

45,60
45,80

Danzig, 22. August, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: flauer

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

21 .

161

166

125

22.

160
164—66
165—68

124-25

Magdeburg, 22. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 757., Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

21. 22.

7,35-7,70

29,80 29,80
29,45 29,45
28,95 28,95

Jrwwrazlaw
Hotel Bast.

Fernsprecher 17. Zentralheizung.
<Ftste

mit vorzüglichen Betten.

Beßgepslegte Weine » Biere
Gute Küche.

Mit dem heutigen Tage habe
ich das Hotel übernommen und
bitte das geehrte reisende Publikum
mein Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen. (184

Hochachtungsvoll
W. Luchs,

langjähriger Oberkellner im Hotel
de Rome bei Westphal tu Posen.

Montag, den 24. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich Dan-
zigerftraße 37 auf dem Hofe

einen größeren Posten Zi¬
garren und Zigaretten

meisibie^end versteigern. (412
Crarhe, pens. Gerichtsvollzieher.

Mts.,
borm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Geboft der Spediteure Schultz &
Wiimemer Eiter Bahnhofstr. 72

einen Waggon, ea. 300
Ztr. tzvteinlohten

meistbietend versteigern. (412
«aa-toe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Freitag, d. 28.Augüst^vornr
10 Uhr soll die Jagd d.Anßedeinnas-
ptfs Mrjih Ur. 209 (ungefhr.Jaad-
terram 106ha) von sofort bis Ende
Juni 1909 öffentliche meistbietend
verpachtet werden. Die Erteilung

^ses Zuschlags unter den Meistbie¬
tende-: bleibt d. Hrn. Präsidenten d.
Kgl. Ansiedcl.-Kommiss. vorbehält.
^vrm,Fiskalischer Gntsverwalter

Mer erteilt einer j. Dame Unter-
^ richt zur Vervollkommnung i.
b- Schneiderei. Off. m. Preis u.
4. K. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

©ooooooooooooooooooö
o
o
o
o
o
o

Berlin, 22. August. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf : 3228 Rinder, Kälber 1061,

Schafe 12961, Schweine 8411. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 hxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70-75
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—63
4. gering genährte jeden Alters 54—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere 62—65
3. gering genährte 57—60

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78—82-
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber . 60—64:
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—58

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 73—75
2. ältere Masthammel . . . 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Nrederungsschafe 32-87

S ch w eine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
vd 2 deren Kreuzungen im Alter bis zu.
Bä ,

IV4 Jahren 220-280 Pfund schwer 55-56
§^o b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige 53—54
V gering entwickelte 50—52

«toS e) Sauen 50—52
Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter-

M Neberstand Kermges Stallvieh war gesucht. Der
KalbEndel gestaltete sich ruhtg. Bei den Schafen war
das Geschäft langsam. Schlachtware hinterläßt Ueberstand,
Magervteh wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt ver-

*'äflefuä,te

Geschäfts-Eröffnung.

Mel «.Morationsgescliäft $
oOtto Herrmann, Bahnhofstr. 5. AZeige den geschätzten Bürgern Brombergs und Umgegend an, dass ich

mich in dem früheren Schmelingschen Lokale etabliert habe.
Durch jahrelange Tätigkeit in den ersten Geschäften des In- und Aus-

jandes ist es mir möglich, auch den verwöhntesten Geschmack zufriedenstellend
zu bedienen. {1720

Um den geneigten Zuspruch des jungen Unternehmens bemüht sich

Otto Herrmann,
Tapezierer u. Dekorateur. Ö

öoooeooooooooooooooo
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Die Vstsirst-ll-
ift besetzt.

Bromberg, den 22. August 1903.
Vorstand

der Synagogen - Gemeinde.

Suche für mein Kurz-, Weiß-
n. Wollwarengeschäft eine tüchtige

Verkäuferin.
Meldungen m. Gehaltsansprüchen
bei freier Station bitte zu richt, an

M. Cohnbergr, Rakel, Netze.

Suche tu mögt. Nähe Brombergs
ein Grundstück mit 5—10 Mrg.
Land oder Land in gleicher Größe
auf längere Jahre eventl. mit
Vorkaufsrecht zu pachten. Guter
Boden und Wasserversorgung Be¬
dingung. Offerten unter 100 E.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine zeVte Stepperin
findet bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung. (226

Rohstoff-Genossenschaft
Neue Pfarrstr. 14.

L v tt« « n
zum Ftaschenspülen sucht (226

Franz Orlinskl Aachs.

Äl ffP 9 0 fr e n Blntst 0 ck tt n g.
c; Ad. Lehmann, ^allf
Sternstr. ha. Rückporto erbeten.

Pädagogium Ostrau bei Filebne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial-
u. Realklassen v.Sexta an. Berechtigung z. einjähr.Dienst.

, Stellen Gesuclie „

(Die einfache Zeile kostet 15g$f.)
e

NrstcrtüAer «fÄ
des. Hotel, i. Kochen, sow. i. and.
yousl. Arb. erf., am liebsten kl.
Stadt. Gute Zeugn. vorh. Bei
Fannlrenanschl. Adr.Charlotten-
vnrg b. Berlin, Hardenbergstr. 27.
184) Frau Thlme.

in und außer betn Hanse. Sehr
billig. Hevnestraße 10, III.

Wer Stellung snchtzverlange sofort
NakanfenUste DeutschlandsZerlin M. 35.

Anständig. Fräul. v. außerhalb
wünscht v. Oktober in gr. Haus¬
halt, Kasino oder Hotel des.

Küche zu «lernen.
Meld. in. Angabe b. Beding, mit.
M. M. 56 an d. Geschst. d. Z. erb.

Ein älteres evgl. Fräul. m. g.
Zeugn. s. z. 1 . Oktober dauernde
Stellung als Stütze in ruhigem
Haushalt. Off. an H. Golchert,
Ludolphine bei Oliva. (184

Wirt., Stütz, empf., Hauom.
erh. gute St. Fr. Auguste Liebig,
Sttzllennermittlrrin. Karlstraße 13.

Gkdildetk 5Mit
sucht Stellung z. Gesellschaft und
Beaufsichtigung d. Wirtschaft bei
alleinstehender Dame od. älterem
Ehepaar von gleich od. 1. Oktbr.
Off. unter K. B. vostl. Barten
(Ostpreußen), Kreis Rastenburg.

1» Stellen-Anpliote „
(Die einfacheZeile kostet 15 Pf.)

1 nnnerl. Arbeiter
berl. Ed. Jacoby, Kujaw ierstr. 7.

Einen tüchtig. Hmiiimr
verlangt vom 1. September die

Bahnhofswirtschaft Bromberg.

Laufbursche
wird verl. Restaur. Rinkanerstr.12.

krüftigrr Lnnsbnrsche
kaun sich msild. bei H. J. Gamm«

Eine saubere Fm
zum Semmelaustragen kann sich
melden. Julius Ebenheit,
227) Mittelstraße 21.

Stellensuchende erb Stell, b.
hoh.Lohn d.FrauAIbertluel^elss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Wirtin, Köchin, Stuben-,
Haus-u.Kindermädch. erh. gut.
St. b. H.L. d. Frau HuldaGehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.15.

Personal jed.A. fi-d.g.St. i.fein.
Häuf. b. höh. Lohn. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.85.

Ad.Mchen
1 Älufwartemähch. v. sof. verl.

Elisabethstr. 30, Port. II, 2 Tr. l.

fiiuiiern)«9cn/^rtätatf?'nSi”®

sucht. Offerten unter M. K. 102
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suchet GrnndWznknnseii
am liebsten in der Neustadt. An¬
zahlung 500—1000 Mk. Off. u.
A. M. 101 a . b. Geschäftsst. erb.

Eine eiserne, gebrauchte, gut
erhaltene Hofpumpe zu kaufen
gesucht. Off. m. Preisang. erbitte
u. A. C. 100 an b. Geschst d. Ztg.

Meine in der Biktoriastr.
gelegene herrschaftliche

Villa
mit Wintergarten «. daran
schließendem großen Park
bin ich willens, preiswert
zu verkaufen. (227

Hermann Dyck,
Viktoriamühle.

Lastwagen mr °m Pf-rd
und Schlitten sind zu verkaufen.

Michaelis, Thornerstr. 49, I.

Großer Posten“

Zuckersäcke.
ganz gut erhalt., zu Hatzen. (221

jrnllns WisniewsKi,
Zuckerwarenfabrik,

Wollmarkt 16 Telephon 598.

Aktenregnl^opiernreff^
u. a. m. billig zu verk. Anfr.
unt. Y. 4 an d. Geschäftsst. d. Z.

1 Flügel nmzugtzh. spottbill. zu
verkauf. 8zysrka» Neuhöferstr. 3.

3ngiipnte (Simftlünfe)
billig z. verk. Ninkauerstr.7,Lad.

King Charles.
Reizende, edle Damenhündchen,
ca. 6 Monat alt, verkäuflich.
226) LivoninSstraße 12, I.

Weg. AM. e. Wirtschaft
versch. Möbel, sow. Hausgeräte
zu verk. Friedrichstr. 51, I r.

Neubau Brinzenhöhe-Ecke
(Pofenerpl.) sind v. 1 . 10. OB
herrsch. anssichtsv.Wohnuttg.
bon 3 Znn. nt. all.Zub., der Neuzeit
entspr., Preise mäß., gleichz. 1 Eck-
80^«, z. jed. Gesch. geeign., z. bm.
Nah, zu erfr. NrmnnIiohe7,Lade«.

2 hcrrschliftl. Wohnungen
bott 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Balkon und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
Pr. sofort od. 1. Okt. z. verm., sowie

l Wohn. iJ n. 4 Zimmern
Zubeh. v. 1 . Okt. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

WoSnnng,ß°?°Sn°^L
Zubehör, sofort für 630 Mk. zu
vermieten. Auskunft int Bureau,
Bahnhofstr. 49, 1 Tr. (227

Am-Wr. 3 Mp;6 Zimmer, Bad, viel Zubeh., ab
1.10. bill. zu verm. Näh. dorts.IIl.

Im Neubau Prinzenstr. 19
sind zum 1. 10. 03 Wohnnnqett
v. 3 u. 4 Ztmm. mit m. ohne Bad,
Jas u. relchl. Zubehör 51t verm.
Nah, dasel bst Part. Spillert.

sem&uKSÄPstrdest od. Werkst p.110. er. z. v.
Wirth, Schleus., Chauffeekr. 96.

3 Zimmer n. Küche z. nenn.
Bahnhosstr.98,EckeDanzigerst.

EunmiitrellM“:
Friedrichstr. 6 ist eine kleine

Hart.-Wohnung,
Wauerstraße gelegen. M pWgr.



Julius Brilles

Bromberg, 16117. Friedriohsplatz 1697.
Fernsprecher 197. VMriFernsprecher 197.

Beste und billigste Ausführung ln Kinder- nnd Müdchenstlefeln.
mmmmm sä*

ZwMgSmsteigttiiug.
Im W?ge der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (8

Itifdjin, Kreis BromSerg,
belegene, im Grundbuche von

Drischt» Band I, Blatt Nr. 15
(vordem von Trischin früher
Tryszczynj Nr. 15, Band L
Blatt 211), Grnndsteuerbuch Ar¬
tikel 13, Gebäudesteuerrolle Nr. 40,
zur Zeit der Eintragung deS Ver«
steigerungSvermerkes auf den Na¬
men der Witwe Emilie
Szpoyda geb. Spychalski
zu Trischin eingetragene

VauerugrnilM,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hosraum, Garten, 3 Ställen,
Scheune mit 2 Vorbauten, Acker,
Wiese nnd Wasser, mit 22,13,30 ha
Flächeninhalt, 356,13 M. Rein¬
ertrag und 180 M. Nutzungswert,
Parzellen Nr. 154, 155, 156, 157,
247, 248, 249 und 250 Karten¬
blatt 1 der Gemarkung Trischin,

am 22. Oktober 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bromberg, den 15. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

I m I. Bromberger

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstr. 148 (221

ersetzt der unterricht den Aufenthalt
im Auslande.

ÜMa sofort a.Wirthsch.,Möb.,
Nachlaßsachen, land- u.

^ ^forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

mmä Auktiü»
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator» MauerSr. 1.

Prima oberschlesische

Steiirkshle«
Brikets

[%utschdorFerKolifeirv/erkB'
3? Marie. ’S?

e»
©
r*.

J

»
O

% Kloben- nnd Kleinholz
£ offeriert für den Winterbedarf
m zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (221

Emil Fabian. ’S»

rveitze
zn den billigsten Tagespreise»

verkauft

Haimrnsiiim,
Wilhelms,raftc 33.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (4521
Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j

trauliche Wohuungstinrichtuiize«
^ für ledige Offiziere,

4 Lchlaf. uub Herreuzimer iinb Burscheuzimmerj
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

LuniimWllstliche Wiuterschule in Lchlnchnn.
Segln« der 19. Kuvftto am 15. Gktevev d. )s.

Schluff am 15. April k. Js.
Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarschulbildung. Unterrichtsgegenstände sind: Land-

wirlschaftslehre, Tierheilkunde, Bienen- und Obstbaumzucht, landwirtschaftliche Bankunde, Feldmessen,
künstliche Fischzucht, landwirtschaftliche Buchführung, Rechnen, Deutsch, Geschäftsstil für Gemeinde¬
vorsteher, Amtsvorsteher und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und Gesang.

Gute Pensionen werden für 30 Mark monatlich nachgewiesen. (184
Das Schulgeld für den ganzen Kursus beträgt 20 Mark.
Meldungen u. Anfragen sind an beit Direktor der Schule Herrn Scheringer Hierselbst zu richten

Schlochau, den 19. August 1903.

Das Kuratorium der landwirtschaftlichen Winterschule.

Eine sehr leistungsfähige Mar¬
garinefabrik sucht für Brom¬
berg einen gut eingeführten

Vertreten.
Offerten mit Referenzen unter

8. W. 760 an Haasenstein &
Vogler, A.-G., Berlin W. 8.

1

R. Schreiber, Phatograph.
Eräffuuug meines Ateliers ml. Mober b. U.

tot« Vntznhsfftr. 95
neben Herrn Fleischermeister Lach mann.

Aufnahmeit von Vereins- nnd Soldatengruppen, Besitzungen,
Häusern nnd Gräbern werden schon jetzt zu den billigste» Preisen

in anerkannt vorzüglicher Ausführung angefertigt.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Bestellungen werden Roonstr. 2 III, gegenüber dem Blindenheim
entgegengenommen. (221

30-35000 Mark
z. 1. Stelle auf ein Grundstück im
Werte v. über 60000 M. gesucht.
Gest. Off. u. F. 10 a. d.Gst.d.Z. erb.

12-15000 Mark
z. 2. sicheren Stelle gesucht. (
Off. u. G. G. 11 a. d. Gft. d. Z.

Gest.
erb.

15000 M.
berg u. ein außerh. beleg. Grund,
stück gef. Unters), verbeten. Off.
uni. A. v. an die Gschst. d. Ztg.

WO MSiÄÄ
stück gesucht. Off. u. 8. P. 25
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

3000 u. 5—6000 Mark
iUr 1. Stelle a. 2 Grundstücke ges.
““

u. 8. 55 a. d. Geschst. d. Z.
zur
Off.

20 bis 21 000 Mark
werden auf 2 hiesige Grundstücke
zur ersten Stelle per 1. Ost. 1903
oder 1. Jan. 1904 gesucht. Off. u.
B. R. 145 a. d. Geschäftsst. erb.

6—10 000 Mark aus sichere
Hypothek sogleich oder später ges.
Off. u. H 8. a> d. Geschst. b. Z. erb.

Zum l. Oktober er. sind

15-20000 Mark
im ganzen oder geteilt mündel¬
sicher zu vergeben. Off. u. A. F. 20
in d. Geschst. d. Ztg. niederznleg.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter and $ $ $ $

DKG Holzbearbeitnngs-
is » s Maschinen $ s *

in hochmodernste* Ä
Constructionen. 9

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge } kostenfrei. j

Das so beliebte und von ärztlichen
Autoritäten bestens empfohlene

Breslauer
Weizenvier

hell und dunkel, aus der Brauerei
Wilhelm Hübner in Breslau

liefert

30 Flaschen für 3 Mark
frei Haus (222

Max Plew,
Biergroff Handlung,

Neuer Markt 8.

»Kaar und Verkauf»

E Bflick
ttj, /«yt» j

Fritbrich.
im, sjyQ
51 . /W/ Sehr billig!

Zehr billig! Erster!
Ner-

saildhauÄ
für

Kaffee,
Nee niseid

tk Eine auswärt.Dampf- B
m Ziegelei, die eilte» vor- W
M zngliche» Stei» liefert, U
W f u ch t für Bromberg M
H eilte» solv. (474 H

I Vertreter, I
Bj evtl, mit Lagerplatz ant B
H Wasser. Offerten »nt. W
El Nr. 5544 an die Ge- m

B schäftsftelle d. Ztg. erb. g|
Eine größere Dragee- u. Zucker-

warenfabrik Mitteldeutschlands
sucht für den dortigen Bezirk einen
zuverlässigen und fleißigen (184

Agenten.
Angebot unter Chiffre K. 0.155
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zur Errichtung eines Hotel
garni suche ich per 1. Oktbr. er.

ein MssenbeS Haus.
Mitte der Bahnhofstraße.
1683) M. J. Schönfeld.

Meine in Schleusendorf u. Kl.
Bartelsee belegene« Grundstücke,
in letzterem wird seit Jahren ein
Mehl- u. Materialwarengeschäft
betrieben, sind umständehalber so¬
fort zu verkaufen. (1504
A. Diesterbeck, Kl. Bartelsee 15.

Ijjjcin Hausgrund stücken, groß.

ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

Eckgrundstück, beste L d.Neust.
nt. g. Mat.« u. Ncstaur.-Gsch. btll. z.
Verkf. Off, u. E. L. 6 a. d. Geschst.

Elegantes Saus,
linier 99 on die Gichst. d. Ztg.

1 Mffamat.-Grusßlk.
mit vollem Konsens ist gegen ein
kleines Hausgrundstück mit großem
Hof u. Garten zu vertauschen. Off.
u. L. J. 10 au d. Geschst. d.Ztg.

MarkeJasan“J
Beste rauchlose g

Jagdpatronen *wb 5
emptiehlt in absolut verlässiger, gleichmässiger und gefahr¬

loser 1903er frischer Füllung zu Originalpreisen
die Waffen- und Munitionshandlung

von Alf. Hölle Sachs., Inh. Rad. Utecht. (215

Hugo Sperling, Wageufablik, Rakel a.N
Stets großes Lager von

Luxus- und Geschäfts-
Wagen jeder Art neuesten
Stils, in eleganter und
dauerhafterAusführung

unter Garantie.
ReelleBedienung. Billige
Preise.Günst.Zahlungs-
beding. Jllustr. Katalog
gratis. Reparaturen u.

Auflackierungen von Wagen werden solide und preiswert ausgeführt.
Sparen hilft der Hausfrau

MAGGIE
Man lese die jedem Originalfläschchen beigegebene Anleitung.
Stets vorrätig bei

J0h. Cvl*©U“tZ) Delikatessen, Danzigerstr.

Würze

Ui.*

15 vv« Mark “
eT 4fÄI

zu vergeb. Näheres zu erfragen I
bet Hannemann, Wilhelmstr. 32.1

Frische PreißelbeerenU = direkter Import aus Schwede» und anderen Nordischen ^ j
^.*2 Gegenden, offeriert in schönster Qualität billigst

* 1

Friedrich Car 1 Poll, Stet t t «.

FLine gangbare Bäckerei
^ ist sofort krankheitshalber zu
verpachten evtl, zu verkaufen

Schwedenhöhe, Weidenstr. 14.

Ein seit 50 Jahren bestehendes

Geschäft,
in Kreisstadt Westpreuß. gelegen,
großer Bier- und Schnaps-Umsatz,
große Ausspannung, vorzügliche
Geschäftslage, daher sichere Brot¬
stelle, nebenbei ein festes jährliches
Einkommen von 500 Mark, ist
krankheitshalber bei 10000 Mark
Anzahlung von sofort zu ver¬
kaufen. Auskunft erteilt (184
Max Mennig, Schwetz a. W.

Aortzugshalber Sofa, Sessel,
0 Tisch, Serviertisch, Bett, 2 gr.
Spiegel m. Marmorplatte, Küchen¬
tisch. Moltkestraffe 2, pt.

390 Säcke billig zn verkaufen
Brenkenhofstr. 21. Mätzing.

1 Kleiderschrank, 2 Säulen,
Bettstellen, Stühle, Bilder,
GaSkrone zu verkaufen (224

Danzigerstraffe 142, I.

11 gutes »bf. 200 E
Bliebst sämtl. Zubehör verkauft
■ eoentt. ans Abzahlung (222
B 0. Leimring, Kornmarktftr. 2.

SmW-MildneiGr.-Kiiklelskk.
Der Unterzeichnete erlaubt sich hierdurch bekannt zu geben, daß

er mit dem heutigen Tage ans seinem Gute eine Sanitäts-Molkerei
eröffnet zum Vertriebe von pasteurisierter Kindermilch und Sani-
tätsmilch von Kühen, welche durch tierärztliche Impfung als
tuberkelfrei befunden sind. Die Kindermilch wird nach bewährter
Methode der Frauenmilch ähnlich gemacht, dann auf Portionsflaschen
von Vs, Vs und V4 Liter abgezogen, luftdicht verschlossen, pasteur¬
isiert, gekühlt und gebrauchsfertig ins Haus geliefert zum Preise
von 4, 6 und 7 Pfg.; diese Kindermilch bildet z. Zt. das beste und
gefahrloseste Nahrungsmittel für Säuglinge, stellt sich in der Her¬
stellung allerdings doppelt so teuer als gewöhnliche Milch, bietet
aber dafür auch die beste Garantie für das Gedeihen der Kinde.r
Die Vollmilch von tuberkelfreien Kühen wird als Sauitätsmilch
ebenfalls pasteurisiert in Vs Liter-Flaschen ä 10 Pfg., in Vt Liter-
Flaschen ä 20 Pfg. abgegeben. (225

Näheres über Filtrierung, Kühlung und weitere Behandlung
der Milch besagt meine Broschüre, weiche auf Wunsch gratis zusende,
Bestellungen auf Milch u. Broschüren erbitte durch 2 Pfg. Postkarte.

A. Bungerotb, Gutsbesitzer, Grutz-Blirtelsee.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Tüchtige Monteure
für Telephon- u. Hanstelegraphen-
Anlagen finden dauernde Be¬
schäftigung Sckleinitzstraffe 1a.

Einen tücht. Schuhmacher-
gesellen, der auch nach Maß ar¬

beitet, verlangt bei höh. Lohn
Witwe Budzyn, Kujawierstr.14.
Möbel-Tischler find, dauernde

Beschäftignug. Koch, Wallstr. 17.

XM)t.SiluiiuSiergeit!l?tt
stellt ein 0. Bender, Posenerst.32.

Ein Friseurgehilfe
und Lehrling

können eintreten bei (225
Proell, Elisa bethstr. IS.

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, suche für
mein Delikateß-Gesch. Eintr. sof.
Ancker Werner, Danzigerstr. 52.

Die Hansiv artstelle
b. freier Wohn, ist sofort zu verg
Kujawierstr. 14. A. Schilling.

r Arleltsaartt

Für meine Weingroßhandlung suche per 1. Oktober cr. g^gen
hohes Salair ei nen gewandten (210

SPP jmtge« “MD
mit der Weinbranche nnd Buchführung vertraut, beider Landes¬
sprachen in Wort und Schrift vollkommen mächtig. — Herren,
welche für die Branche bereits mit nachweislichen Erfolgen gereist
haben, erhalten den Vorzug. Offerten unter L. P. 29 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

lkräftige AibeiMferbe
und 2 starke Arbeitswagen
verkauft Rüdiger, Boiestr. 9, I.

Vertretung.
Tüchtiger, gut eingeführter Fachmann als Ver- j

I treter für hiesigen Bezirk unter günstigen Be- j
I dingungen gesucht. ^ (210 j

vormals W. Schmidt <fc Co.,
Aschersleben.

I Gtrossdampfm aschinen, für hochüberhitzten jj
[ Dampf, 60000 PS für Heissdampf bereits geliefert. |

Ueberhitzer, Economiser, ßückkülilanlagen.
Centralkondensationen, Pumpwerke.

3 Mt. Torsumll-Streiiklosetts g. bill.
z. verk. Elifabethst. 52. Freiwald.

Ifltbeiitlidit Hliusbieiier
verlangt znm 1. September

Kraege, Fri-.drichstr. 52.

Einen Nrbeitöburfchen Verl,

sof. Otto Czenkusch, Bäckermstr.,
Schlensenau, Friedenstr. 20.

Die Ha«smSdchensch«le
Erna Gra«e«horft

Berlin, Wilbelmft. 10, bildet beflere
Hausm.,Stütz.,Kiuderfrl. 1.2 usw.
i. 3-4 Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 184d.Ztg.

Kodein
sofort gesucht. Gehalt
250 bis 300 Mark jährlich.
Nur bei hervorragender
Leistung. Meldung auch d.

M Mietsfrauen. (226
Thornerftr. 61, Pt. l.

Blilll BIIIWM—I mi

Für meine Konditorei suche ein
junges Mädchen als (183

Verkäuferin.
Julius Fischer,

Suche zum 1. Oktober

ein junges Maschen
zur Erlernung der Küche und Mol¬
kerei, auch kann zum 15. Septbr.

ein Wirtschafts-Eleve
eintreten. (184

Rittergut Mariensee,
Post Mrotschen.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen

f.hier ».Berlin Fr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, BaHnHotstr.65.

Dienstmädchen, a.d.Mietsfrau,
wünscht v.1.10- Crohn,Manerstr.l.

Knechte, Mädchen, burschen
fitd)t s. Sctltu 5^* Anna Stalinko^
Gesindevermieterin, BaHnHofst. 65.

Hierzu vier Beilagen.

'

L



s. Beilage.
Ost-etttsshe Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 23. August 1903. Mm.
Aus Stadt und Land.

BromLerg, 22. August.
nn. Im Elysiumtheater ging gestern Zlbend

zum Benefiz für Herrn Groß Mosers übermütiges
Lustspiel „Der Veilchenfresser“ in Szene. Der Be¬
nefiziant gab den allezeit fidelen Husarenleutnant
Viktor von Berndt, dem seine überschwängliche Ga¬
lanterie den Namen „Veilchenfrefser“ eingetragen
hat, mit gewohnter Frische und Lebendigkeit. Die
stolze Witwe von Wildenheim fand in Fräulein
Anita Schiertoff eine treffliche Darstellerin. Recht
gute Leistungen boten auch Frl. Filitz und Herr
Kroneck als das schüchterne Liebespaar Valesea und
Reinhardt von Feld.t, die durch fast vier Akte hin¬
durch schmachten müssen, ehe sie sich endlich „krie¬
gen“. Auch Herr Ludwig (Oberst von Reinbach)
und Frl. Paulsen (Frau von Berndt) verdienen lo¬
bende Erwähnung. Dem Benefizianten wurde ein
riesiger Kranz und verschiedene Blumenarrange¬
ments überreicht. Das Publikum, das leider nicht
in der Anzahl erschienen war, die der beliebte Künst¬
ler wohl verdient hätte, nahm die gelungene Dar¬
stellung freundlich auf und kargte nicht mit seinem
Beifall.

f. Der Handwerker-Sängerbund feiert morgen
im Schülkeschen Etablissement in Schleusenau sein
diesjähriges Sommerfest durch Konzertmusik, Ge¬
sangsvorträge, .Preiskegeln für Damen, Preis-
schießen für Herren, Blumenverlosung und schließ-
lichen Tanz. Zu dem Feste haben auch eingeführte
Gäste Zutritt.

f Stadtverordnetensitzung. Am nächsten Donners¬
tag findet wieder eine öffentliche Stadtverordneten¬
versammlung statt. In derselben kommen die in
der letzten Sitzung unerledigt gebliebenen Gegen¬
stände (im hauptsächlichen Etatsnachforderungen)
zur Beratung.

f Die Danzigerbrncke ist nunmehr in allen
ihren Teilen (nur einige Kandelaber sind noch an¬

zustreichen) fertiggestellt. Die neue Ordnung der
Dinge dokumentierte sich äußerlich auch darin, daß
heute zum erstenmale wieder ein Polizeibeamter die
Passanten zum „Rechts gehen“ über die Brücke auf¬
forderte.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
sind gestern fünf Personen wegen Bettelns, bezw.
Trunkenheit und Obdachlosigkeit.

f. Einquartierung. Am 31. d. M. trifft der
Stab und die 5. Eskadron des Ulanenregiments von
Schmidt (1. Pommersches) Nr. 4 auf dem Rück¬
marsch von den Herbstübungen wieder hier ein. Die¬
selben werden größtenteils ihre unterm 3. d. M.
in der Altstadt innegehabten Quartiere wieder be¬
ziehen. Die Unterbringung erfolgt auf einen Tag
mit Verpflegung.

* Zum Sprechverkehr miteinander sind von
jetzt ab folgende Orte zugelassen: Bromberg-Vietz,
Bromberg-Woldenberg, Fordon-Küstrin, Nakel-
Küstrin, Schulitz-Küstrin. Die Gesprächsgebühr be¬
trägt überall 1 Mark.

* Garten- und Obstbauverein. Die August¬
sitzung des Vereins fand im Restaurant Dickmann
unter Leitung des Vorsitzenden bei guter Beteiligung
statt. Nach Genehmigung des Protokolls der letz¬
ter: Sitzung teilte der Vorsitzende mit, daß es dem
bewährten Leiter der Fortbildungsschule des Ver¬
eins, Herrn Lehrer Bülow, krankheitshalber nicht
möglich sei, im kommenden Winter wieder einzutre¬
ten und bittet daher die Anwesenden, in der nächsten
Sitzung hinsichtlich der Wiederbesetzung dieser Stelle
Vorschläge zu machen. Alsdann beschließt der Ver¬
ein, am 4. Oktober die Obstausstellung in Thorn zu
besuchen; außerdem aber bereits am 23. d. M. einen
gemeinschiaftlichen Ausflug nach den Obstbaumplan-
tagen der Herren Ebert-Kl. Vartelsee, Böhme-Gr.
Bartelsee und Worlitzsch-Bleichfelde zu unternehmen.
Dieser Ausflug hat noch insofern besonderes Inter¬
essen für die Teilnehmer, als hierbei Herr Provin-
zial-GartenbaninsPektor Reißert-Pofen in Ergänz¬
ung seiner Ausführungen im verflossenen Winter
seine Methode über den Sommerschnitt an Obst-
bäumen veranschaulichen wird. Herr Handelsgärt¬
ner Hartung klagt über das verheerende Auftreten
einer kleinen grünlichenRaupe, derMade der Zwerg¬
cikade, in den Kohl- und sonstigen Gemüseanlagen.
Da hierbei auch die schädlichen Wirkungen des sich
wieder massenhaft zeigenden Kohlweißlings zur
Sprache gebracht werden, so beschließt der Verein,
nochmals den Kohlweißlrngsfang aufzu¬
nehmen und als Prämie für je 100 Stück 15 Pf.
zu zahlen. Ablieferungsstellen Übernehmer: die
Herren Hoflieferant Böhme, Schulze, Berliner¬
straße 18, Kukulka, Feldstraße 6, Hartung, Gr.
Bartelsee, Vage, Bleichfelde, Schmutzer, Jägerhof,
Müller, Thornerstraße 34, Ebert, Kl. Bartelsee,
Fett, Danzigerstraße 137, Th. Schulz, Schleusenau,
Stößel, Rinkauerstraße 39 und Zieglermeister
Müller, Schöndorf.

§ Rakel, 21. August. (Rettungstat.
Brand st iftung. Reb Hühnerjagd.)
Eine mutige Tat vollführte gestern die Flößerfrau
Hulda Jankowska von hier. Zwei Kinder des
Schiffers Otto Albrecht von hier im Alter von etwa
4 und 2 Jahren fielen beim Spielen in die Netze.
Während das ältere Kind sich retten konnte, wurde
das jüngere vom Strom nach tieferen Stellen ge¬
tragen und wäre unrettbar verloren gewesen, wenn

nicht die oben genannte Frau, durch das Geschrei
anderer Kinder aufmerksam gemacht, ohne langes

Besinnen dem Kinde nachgesprungen wäre und das¬
selbe gerettet hätte. — Letzte Nacht zwischen 1 und
2 Uhr brach auf dem Gehöft des Maurermeisters
Franz Arenderski am Schweinemarkt Hierselbst, und
zwar in der Tischlerei von Lrckiewski Feuer aus, das
von den Bewohnern des Grundstücks glücklicherweise
bald bemerkt und ohne Inanspruchnahme der Feuer¬
wehr gelöscht werden konnte. Das Feuer soll ange¬
legt sein. — Bei einer am Mittwoch auf dem Ter¬
ritorium der Zuckerfabrik Nakel stattgehabten Hiih-
nerjagd sind von 5 Herren 59 Hühner erlegt
worden.

B. Mogilno, 21. August. (In der heuti¬
gen Stadtverordnetensitzung) waren
sieben Mitglieder anwesend. Es wurde Zunächst
über Abstoßung einer auf dem Stadthause ruhenden
Hypothek verhandelt. Die Versammlung stimmte
dem Magistratsbeschluß, die Hypothek durch Ab¬
zahlung zu beseitigen, bei. Gegen die Anstellung
des Betriebsleiters des Gas- und Wasserwerkes wur¬
den Bedenken nicht erhoben. Bewilligt wurden fer¬
ner die Kosten eines neuen Spiralschlauches für den
Fäkalienabfuhrwagen. Den Schlauch wird der Ma¬
schinenbauer Thämel beschaffen. Desgleichen werden
genehmigt die Kosten für Reparatur des Durchlasses
zwischen Markt und Klosterstraße mit 240 Mark.
Die Arbeit wird vom Maurermeister Lindeblatt aus-,
geführt. Die nächste Sache betraf die Verlängerung
der Wasserleitung bis zur Rathkeschen Ziegelei. Die
Vorlage wurde abgelehnt. Desgleichen die damit
im Zusammenhang stehende Durchführung des
Wasserleitungsrohres unter dem Bahnkörper in der
Bahnhofstraße. — Es folgte sodann' noch eine
geheime Sitzung.

P. Wongrowitz, 21. August. (Eine große
Annehmlichkeit) wird den Bewohnern und
Passanten der Margoninerstraße dadurch geschaffen,
daß die Abdeckerei nunmehr von dort verlegt wird.
Der jetzige Besitzer hat zu diesem Zweck auch bereits
einen Bauplatz von 3 bis 4 Morgen an der Chaussee
nach Rogasen, etwa 2 Kilometer von hier, erworben.
Die Stadt erleichtert ihm die Verlegung dadurch,
daß sie das Baugeld zu mäßigem Zinssätze und
Amortisation hergibt.

TT. Gnesen, 21. August. (Feue r.) Heute
Nacht brannte das auf dem Grundstück des Tischler¬
meisters Smogulecki in der Warschauerstraße be¬
findliche Stallgebäude nieder. Es wird Brandstift¬
ung vermutet. Die in den Ställen untergebracht
gewesenen Schweine und Ziegen konnten nur mit
Mühe gerettet werden. Eine Menge Utensilien und
Materialien verschiedener Werkstätten sind ver¬
brannt.

K. Gnesen, 21. August. (G ewerbe g e-

richft. Beamtenbauverein. Erheb¬
ung von Gütern zu Rittergütern.
Prämiierung.) Das hiesige Gewerbegericht
tritt am 1. September in Tätigkeit. Zum Vor¬
sitzenden wurde Gerichtsassessor Regenbrecht, zur
Zeit Kommunalbeamter Hierselbst, ernannt. Die
Wahl der Beigeordneten aus dem Stande der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer findet am 27. d. M.
statt. — Der hiesige Beamtenbauverein ist nun in
Aktion getreten, indem derselbe das Stranzsche
Grundstück zum Zweck der Errichtung von Beamten¬
häusern angekauft hat. — Wie der hiesige „Lech“
berichtet, soll eine Reihe von Gütern hiesiger Ge¬
gend, welche mit bäuerlichen Grundstücken eine Ge¬
meinde bilden, von diesen unter Erhebung zu Rit¬
tergütern abgetrennt werden. Den Charakter als
Rittergut soll das dem Herrn Hüser gehörige Gut
Pyszczhnek bereits erhalten haben, und die Güter
Obora, Woznik und Marzenin bei Witkowo sollen
folgen. — Unter den vielen bäuerlichen Grund¬
stücken hiesiger Gegend, die infolge rationeller Be¬
wirtschaftung prämiiert wurden, erhielt das Griep-
sche in Braciszewo den ersten Preis in Höhe von
200 Mark.

Schmiegel, 19. August. (Blitzschlag.) Im
nahen Priment hat der Blitz in die katholische Kirche
eingeschlagen. Er fuhr in den Turm, schleuderte
die Glocken herunter, zerstörte die neue Orgel und
eine Figur in der Kirche; dann fuhr er zum Fenster
hinaus in den nahen Teich. Im Dach hatte er ge¬
zündet. Das Feuer wurde aber sofort unterdrückt.

? Schwetz, 20. August. (Sch ulfe st.) Gestern
Nachmittag fand das Kinderfest der hiesigen 14flasst*
gen Simultanschule, begünstigt von schönem Wetter,
statt. Der imposante Zug von nahezu eintausend
festlich geschmückten Mädchen und Knaben mit Fah¬
nen, Reifen und Blumenstäben bewegte sich unter
Vorantritt der Musik nach dem L)chützenhause. Das
Fest gestaltete sich zu einem wahren Volksfeste und
bald waren sämtliche Räume des weiten Etablisse¬
ments mit Kindern und deren Angehörigen dickt be¬
setzt. Während die Musikkapelle ihre lustigen Wei¬
sen ertönen ließ, fanden allerlei Belustigungen der
fröhlichen Jugend statt. Die oberen Klassen der
Mädchen und Knaben brachten gut einstudierte drei¬
stimmige Gesänge zum Vortrag, die Mädchen führ¬
ten hübsche Reigen auf, bedürftige Kinder wurden
mit allerhand Kleinigkeiten erfreut. Unter Be¬
leuchtung unzähliger farbiger Lampions erfolgte
mit hereinbrechender Dämmerung die Rückkehr.

Liegnitz, 19. August. (Eine Bluttat)
wurde gestern Nachmittag in einem Hause der
Karthause verübt. Der Arbeiter Eckert versuchte in
einem Anfall von Irrsinn seine Frau zu erschlagen.
Die Frau konnte, obgleich sie eine Verwundung er*

Im Reiche der blauen Wölkchen.
Wie glücklich, auch manche Erfindung ist, die ein

guter Gedanke, e:n Zufall eingab, ungleich bedeuten-
der. ist d:eien:ge, welche der langsamen, zielbewußten
Geistesarbeit :5r Entstehen verdankt. Zu der letzteren
gehört auch bte chennsche Bindung ober Neutrali-
neruna des Nikotins, des dem Tabak eigenen, z. T.
W Armna und ferne anreaende Wirkung bedingendenAlkaloids. Der Geh. Hofrat Gerold, weiland Pro-
Mdt der Pharmakologie und Toxikologie zu Halle a S
selbst em leidenschaftlicher und unter Nikotineinfluß lei-

Tabak dieses spezifische ÄÜaloid zu entzieht uuu Uim

dadurch semen Reiz als Genußmittel zu schmälern, doch

M!Ä°N,Prap°rati°nsstosfe, physiologisch absolut itn-
schädlich ist. Tausende von Rauchern der „Wendischen
Patentzigarre, bte seitdem, genau nach Gerolds An¬
gaben, von Wendts Zigarrensabriken A.-G. (Bremen)
hergestellt wird, haben an sich selbst den Wert dieser
Zigarre erprobt. Aber auch exakte physiologische Ver¬
suche, über welche tm September 1901 auf dem Natur¬
forschertage zu Hamburg, und zwar in der Hygiene-
sektion, berichtet wurde, haben es bestätigt, daß die
nikotin-neutralen Zigarren auf Gefäß- und Nervensystem
absolut keme nachteilige Wirkung mehr üben.

litten hatte, noch entfliehen. Eckert nahm sich
darauf selbst das Leben, indem er sich den Hals
durchschnitt.

Gerichtssaal.
11. Thorn, 21. August. (Ein sehr ge¬

fährlicher M e n s ch) ist der russische Arbeiter
Franz Goralski aus Mariapoll, welcher in diesem
Sommer auf dem Gute Wielkalonka in Arbeit stand.
Gelegentlich eines Tanzvergnügens am 19. Juli
in Steinau suchte er zwei russische Mädchen zu be¬
reden, ihre Arbeitsstellung in Steinau zu verlassen
und nach Wielkalonka zu kommen. Als der Akkord¬
unternehmer Lewandowski herzukam und Goralski
zum sofortigen Verlassen des Hofes aufforderte, zog
G. einen Revolver aus der Tasche und konnte erst
mit Gewalt vom Hofe entfernt werden. Am nächsten
Tage hatte er die Dreistigkeit, wieder in Steinau
auf dem Gutshofe zu erscheinen. Als ihn jetzt der
Akkordunternehmer Lewandowski mit der Reit¬
peitsche vertreiben wollte, feuerte er einen Schuß
aus dem Revolver ab, der den L. an der Backe ver¬
wundete. Nun riß Goralski aus und wurde vom
Stallknecht Jaworski verfolgt. Auch auf diesen
schloß er, ohne jedoch zu treffen. Wegen dieser Ge¬
walttaten hatte sich Goralski heute vor der Ferien-
straflammer zu verantworten. Er wurde wegen
Hausfriedensbruchs mit einer Waffe, Körperver¬
letzung und Bedrohung zu zwei Jahren drei Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

L. Thorn, 21. August. (Vor der Straf¬
kammer) stand dieser Tage der Vorsitzende des
polnischen Vereins junger Industrieller, Roman
Kladzinski. Derselbe hatte während eines Ver¬
gnügens des genannten Vereins im Saale des Ho¬
tels „Museum“ den Schutzmann P. aus dem Saale
gewiesen. Kladzinski begründete dies damit, daß
das Vergnügen in geschlossener Gesellschaft statt¬
fand, der Schutzmann aber keine Einladung erhalten
hatte. Der Schutzmann klagte wegen Beleidigung.
Vor dem Schöffengericht in Thorn wurde Kladzinski
zu 10 Mark Geldstrafe eventuell zwei Tagen Haft
verurteilt. Kladzinski legte gegen dies Urteil Re¬
vision ein. Es wurden im neuen Termin außer
dem Schutzmann P. noch vier Zeugen verhört. Der
Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Revision.
Der Schutzmann sei von feiner vorgesetzten Behörde
zur Beaufsichtigung des Vergnügens geschickt wor¬
den. Infolge dessen sei er durch Verweisung aus
dem Saal beleidigt worden. Das Gericht gab sein
Urteil dahin ab, Kladzinski sei freizusprechen, da
aus seinem Auftreten eine Beleidigung nicht gefol¬
gert werden könne.

Paris, 21. August. Prozeß H u m b e r t.
Die Sitzung wird um Mittag aufgenommen. La-
bori greift den Bankier Cattaui, der der alleinige
Urheber der Anklage sei, lebhaft an. Dann spricht
er von anderen Geldgebern als von Spielern, die
sich den Zufälligkeiten des Spiels aussetzen und
darüber nicht klagen. Er bleibt dabei, daß kein
öffentliches Interesse von der Angelegenheit berührt
werde. Bezüglich der Liquidation der Girardschen
Bank sagt Labori, daß ein ehemaliger Minister des
vorigen Kabinets 500 000 Francs Effekten besaß
und an dem Konkurs der Bank interessiert war;
um dessen Namen nicht bekannt werden zu lassen,
seien die Bücher der Bank verheimlicht worden.
Labori hält ferner die Behauptung aufrecht, daß
der Regierung sowohl die Abreise als auch der
Aufenthalt der Humberts bekannt gewesen sei. Er
wirft Valls vor, daß er seinen Einfluß als Se¬
nator und als Minister zugunsten Cattauis ver¬
wendet habe. Labori behauptet, daß die versiegelten
Akten des Falles Humbert erst an den Untersuch¬
ungsrichter gelangten, nachdem sie dem Justiz¬
ministerium vorgelegen hatten. Das sei geschehen,
um die gewisse Personen bloßstellenden Schrift¬
stücke verschwinden zu lassen. Der Verteidigung
seien dadurch wertvolle Dokumente entzogen worden.
Der Verteidiger führt weiter aus, der gegenwärtige
Prozeß sei der Prozeß Cattaui gegen Humbert.
Zum Beweise dafür erwähnt er, daß die Zeitung,
die den Feldzug gegen die Humberts führte, ein
Preisausschreiben über den Urteilsspruch erlassen
habe, durch das die Geschworenen beeinflußt werden
könnten. Der Generalanwalt unterbricht Labori
und erklärt, man werde untersuchen, ob dieses
Preisausschreiben nicht unter das Strafgesetz falle.
Labori fährt fort, die Humberts könnten nicht ver¬
urteilt werden, weil dies den Triumph Cattauis
sichern hieße. (Bewegung.) Therese Humbert werde
am Schluß der Verhandlungen sprechen; aber selbst,
wenn sie es nicht tun würde, wären die Beweise nicht
hinreichend, um die Verurteilung der Angeklagten
herbeizuführen. Die letzten Worte des Verteidigers
werden mit Beifall aufgenommen. Dann wird die
Sitzung abgebrochen. — Nachdem die Sitzung wieder
aufgenommen ist, hebt Clunet die Bedeutungslosig¬
keit der Rolle hervor, die Emile Daurignac gespielt
habe. Die Sitzung wird darauf aufgehoben.

Aus der Rede des Generaladvokaten Blonde!
möchten wir noch eine Stelle nachtragen, die über
den von den Humberts getriebenen Luxus Aufschluß
gibt: die Geschworenen werden es gewiß auch nicht
unterlassen, sich des Wohllebens zu erinnern, das
diese Leute führten, und sich zu fragen: Mit welchem
Rechte, auf welcher reellen Basis stehend trieben sie
diesen Luxus, der da jährlich 300 000 bis 500 000
Francs verschlang? Ich habe da die Rechnungen

Nunmehr kann sich jeder, auch der empfindliche
ober zu Leiden disponierte Raucher wieder mit Sorg¬
losigkeit, ja mit Behagen dem Genuß seiner Zigarre oder
Zigarette hingeben, den blauen Wölkchen, die sein Haupt
umgeben, in angenehmem Sinnen, Träumen und Plau¬
dern nachblickeno und im Stillen jenem Manne der
Wissenschaft dankend, welcher durch das von ihm er¬
sonnene

> Verfahren der Tabaksblätterbehandlung eine
so wichtige Reform ermöglicht hat. — Eins müssen wir
freilich zum Troste der Raucherwelt ausdrücklich her-
vcrheben, nämlich, daß die Furcht vor dem Nikotin ge¬
wöhnlich stark übertrieben wird und dieses ganz un¬
nötig m schlechten Ruf gebracht worden ist. Es -verhalt
sich mit dem Alkaloid und den im Rauch sich verflüchti¬
genden sonstigen Bestandteilen des Tabaks, sobald sie
m den Blutkreislauf gelangen, indem man sie atmet.

I durchaus nicht anders, als mit den Alkaloiden des Kaffee

vor mir: im Jahre 1899 allein kosteten die Damen-
totletten des Hauses Humbert 130 000 Francs; im

verausgabten sie für dieselbe Post<0 000 Francs und im Jahre 1901 noch 52 000
Armtcs. Wißen @ie< was die Handschuh-
rechnung bloß für drei Monate ausmachte? 624
Francs! Wissen Sie, was die H ü t e in einem em¬
sigen Jahre kosteten? Sie kosteten 19 000, sage
neunzehntausend Francs! Und nun kommen erst
noch die anderen Posten, diese Jagden, diese Festivi-
taten, diejes Mittun überall, wo Glanz ist, dazu!

Bunte Chronik.
— Das „Berliner Tageblatt“ meldet, daß die

^ b r r e f b a n k, bei der kürzlich die ge¬
meldeten Veruntreuungen durch zwei junge Leute

“Kur- und Neumärkische Ritter-
schaftliche Darlehnskqsse“ fei. Die Bank erkläre,
reinen Verlust zu erleiden, da sie durch Kautionen
der beiden Beamten gedeckt sei.
„r, r

~ Swinemünd e, 21. August. ZwischenAhlbeck und Heringsdorf k e n t e rte heute Vor¬
mittag ein Segelboot. Ahlbecker Fischern ge-

Es, die Zufassen, vier Kurgäste, aus großerLebensgefahr zu retten.
— über den verheerenden Wirbel-

sturm, der am Montag Nachmittag verschiedene
^r - StM Saarbrücken heimsuchte, be¬

richtet die „Saarb. Ztg.“: Das Naturereignis brachmit großer Schnelligkeit herein, und ebenso schnell
Drüber, so daß man es in den nicht in

Ncttlewenschaft gezogenen Stadtteilen gar nicht
wahrgenommen hat, und dort ganz erstaunt darüber

als sich die Kunde von dem Sturm verbreitete.
Die Windhose, denn um eine solche handelte es sich,kam aus der Richtung vom Deutschmühlenweiherher und nahm den Weg über die Vorstadtstraße,
Hintergasse und Talstraße, wo sie wieder verschwand.
Die Bewohner dieser Straßen wollen ein eigenarti¬
ges, beängstigendes Sausen in der Luft vernommen
haben, und im nächsten Augenblick prasselte dann mit
Donnergetöse ein Hagel von Ziegelstücken auf die
Straße herab. Der Schaden beschränkt sich auf di-
Zerstörung von Dächern und Fensterscheiben. Am
stärksten war die Verwüstung wohl in der Hinter¬
gasse, denn hier war nach dem Sturme die ganze
Straße vollständig mit Ziegeltrümmern bedeckt. Inden Bureaus der Polizei sind viele Fensterscheiben
eingeschlagen, schwere Ziegelstücke flogen durch die
Fenster auf die Schreibtische der Beamten. In der
Hintergasse ist fast kein Dach verschont geblieben.
Die sonst von Kindern sehr belebte Straße war glück¬
licherweise zur Zeit des Ereignisses von Menschen
völlig leer, übel wurde einem fliegenden Eisver-
käufer mitgespielt. Der Deckel seines Wagens wurde
vom Sturm erfaßt und fortgeschleudert, dabei wur-
den auch die Eisgefäße mit ihrem süßen Inhalt auf
die Straße geworfen. Der Händler selbst flog zur
Seite, in der Nähe spielende Kinder wurden zu Bo¬
den gerissen; auch hier wurde zum Glück niemand
beschädigt. Den Hauptsturm scheint aber die Vor¬
stadtstraße in der Nähe des Lazaretts ausgehalten
zu haben. Hier wurde im Lazarettgarten ein Baum
von 1,75 Meter Durchmesser aus dem Boden ge¬
rissen; er zertrümmerte im Falle die mit Kranken
belegte Döckersche Baracke, ohne jedoch Leute zu ver¬
letzen. Eine vor dem Lazarett marschierende Abteil-
ung Soldaten des 70. Infanterieregiments wurde
wie Schneeflocken durcheinander gewirbelt. Zwei
von den Leuten mußten im Lazarett verbunden wer¬
den. Mit abgerissenen Fensterläden, Baumzweigen
und zertrümmerten Fensterscheiben war die Vor¬
stadtstraße besät. Vor der Dragonerkaserne stürzte
ein Schornstein ein, dessen Trümmer prasselnd her¬
niedersausten. Mehrere Passanten wurden wie ein
Bündel umgeworfen, die Selterswasserbude an der
Metzerstraße war ein Spiel des Sturmes, der das
Dach vollständig zertrümmerte. Auch ein von der
Metzerstraße herabkommendes Fuhrwerk wurde um¬
geworfen. Auf dem Schulplatz vor dem Triller
wurden mehrere Akazienbäume entlaubt; hier hob
auch der Sturm ein Kind in die Höhe und schleuderte
es eine Strecke weit fort. Von einigen Augenzeugen
wird versichert, daß sich im Zentrum des Sturmes
in tollem Wirbel Blumenstöcke, Äste, ja selbst Hüh¬
ner herumdrehten und fortgeschleudert wurden. Die
Anlagen auf dem Schloßplatz haben gleichfalls ge-
litten.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 22. August. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz. —

Nogaen je nach Qualität 118—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124-131 M.

Paris, 21. August. Zprozentige Rente 97,60, Jta«
Heiter 102,37 i /2, 4vroz. Portugiesen 30,90, Spanier äußere
Anleihe 91,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,371/2 , do. Gr.
D. 32,25, Türkische Lose 127,50, Ottomaubauk 588,00.
Rio Tinto 1217, Suezkanalaktien 3930. — Behauptet.

£ee unb Cacao oder mit dem Alkohol, Stoffe, die ja
täglich vom Darm aus in bte Blutbahnen aufgenommen
werden. In kleinen Dosen genossen sind sie, wenigstens
für den Gesunden, nicht nur unschädlich, sondern oft ge¬
radezu wohltuend, anregend, belebend. Nur in großen
Dosen, übermäßig oder zu häufig genossen, entfalten sie
die in ihnen schlummernde Giftwirkung, die sich be-

rs an der Hirn-und Herztätigkeit äußert. Es ist

ivyuuLu; , nt v
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völlig normale Raucher, welcher die angedeuteten Gren¬
zen einhält, kann ebenso gut die übliche wie die Nikotin-
neuttale Zigarre Wahlen.

Sanitätsrat Dr. Fürst.
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Was die Dölker esien.
Eigenartige Betrachtungen über den

fannnenhang zwischen der Ernährungsweise
Völker und ihrer Stellung in der Welt stellt
englischer Nationalökonom an. Die Wahrheit des
Ausspruchs, der Mensch sei das Produkt dessen,
was er gegessen hat, schreibt er, wird durch die
Statistik überraschend bestätigt. „Sei ein. gutes
Tier,“ ist auch Herbert Spencers erste Regel für
den Erfolg. Die alte und die neue Geschichte zeigen,
daß die Völker mit starkem Appetit die Erde erben.
Im Kampf geht derAsket unter, und die Macht der

Tafelfreuden über die herrschenden Rassen zeigt sich
in der Neigung aller Reiche, epikuräisch zu werden.
Ein Beispiel dafiir sind Rom und Großbritannien.
Zahlen beweisen, daß die Völker, die gut essen, an

erster Stelle kommen. Man sehe folgende Tabelle
der täglichen Ausgabe für Nahrung auf den Kopf
der Bevölkerung im Vergleich mit dem Export des
betreffenden Landes:

Vereinigte Staaten
Vereinigtes Königreich
Deutschland
Frankreich
Italien

Ausgabe für
Nahrung pro

Kopf:
Jährlicher Export
in Millionen M.:

246 Pfg. 5980
195 Pfg. 5600
178 Pfg. 4420
161 Pfg. 3320

76 Pfg. 1080
Es ist fast ein direktes Verhältnis zwischen den

täglichen Unkosten für Nahrung (wie Millhall sie
angibt), und den Zahlen für den Außenhandel.
Auch die Art der Nahrung hat eine deutliche Be¬
ziehung zum Nationalcharäkter. Vor fünf Jahren
wies Sir William Crookes darauf hin, daß Weizen
die besondere Nahrung der herrschenden Rassen, der

Angelsachsen und Deutschen^ ist, und er betonte die
Gefahr, die Weizen bauenden Länder durch unsere
sorglose Verschwendung der Nitrate zu erschöpfen.
Umgekehrt besteht die Tatsache, daß ein Drittel der
Menschheit von Reis lebt und den Weizenessern
sichtbar untergeordnet ist. Ein Beweis dafür sind
die Chinesen und Hindus. Japan bildet mit seinem
schnellen Steigen der Macht eine Ausnahme, die die
Regel bestätigt; denn mit der ausgesprochenen Ab¬

sicht nationaler Vervollkommnung haben die Ja¬
paner ihrer fast reinen Pflanzenkost Fleisch hinzu¬
gefügt. Die Australier essen mehr Fleisch als alle
anderen Völker. Der Ansiedler dort verzehrt jähr¬
lich 276 (engl.) Pfund Fleisch. Man Vergleichs
damit die 23 Pfund jährlich des Italieners, und
man erklärt sich die Kraft und Energie, die Austra¬
lien von einer schmutzigen Strafkolonie zu einer
starken Republik erhoben haben. Dabei ist das Klima
Leider Länder ziemlich ähnlich, der Kolonist ist ganz
richtig als italienisierter Engländer beschrieben wor¬

den.
1

Dieselbe Tatkraft findet man in den Ver¬
einigten Staaten. Der Dankes ißt wöchentlich drei
Pfund Fleisch, John Bull 2 Pfund 5 Unzen, der

Franzose 1y2 Pfund, etwas mehr als der Deutsche,
der Russe nur 1 Pfund. Der Zucker dagegen schafft
sozusagen Seemacht..

Alle Seemächte essen viel Zucker, an der Spitze
steht Großbritannien. John Bull braucht jährlich
70 Pfund Zucker, und die Hälfte aller Schiffe auf
dem Meere führen den Union Jack. Die nächste
große Seemacht sind die Vereinigten Staaten, und
Onkel Sam ißt jährlich 67 Pfund Zucker. In der

Anzahl der Schiffe folgt Deutschland, aber sein

Zuckerverbrauch beträgt nur 17 Pfund pro Kopf.
Frankreich ist die vierte Seemacht, übertrifft aber
mit seinen 30 Pfund Zucker pro Kopf jährlich
Deutschland. Rußland verbraucht nur 10 Pfund
Zucker jährlich, Serbien nur 4 Pfund pro Kopf.

Was die Getränke anbetrifft, so ist eins
unbestreitbar, daß die Völker, die am meisten trinken,
die herrschenden Mächte sind. Im Theeverbrauch
steht allen Völkern voran der Australier mit 7M>
Pfund Thee in einem Jahre; dann folgen die Ka¬
nadier und John Bull mit je 6 Pfund. Der Ameri¬
kaner hat eine Vorliebe für Kaffee, der mit dem
Thee zusammen so viel ausmacht wie das, was der
Brite trinkt. Der Deutsche braucht nur 2 Unzen
Thee jährlich, der Russe 1 Psund, und der Spanier
trinkt nur eine halbe Pinte jährlich. In den Ver¬
einigten Staaten wird dagegen weniger als die
Hälfte des in Deutschland, Frankreich und Groß¬
britannien getrunkenen Alkohols gebraucht.
Andererseits versinken die ganz enthalffamen Rassen
immer mehr. Jetzt wie immer führen die trinken¬
den Völker den Fortschritt der Menschheit. Die
Juden tranken und gaben uns den Monotheismus.
Me Griechen tranken und gaben uns Kunst und
Literatur. Me Römer tranken und gaben uns das
Recht. Die Germanen tranken und gaben uns die
Freiheit. Großbritannien hat getrunken (nicht
immer vernünftig) und begründeten den Handel.
Was haben die abstinenten Rassen für die Be¬
völkerung getan? Was für Tugenden haben die
abstinent^ Araber, Türken, Hindus und Chinesen
aufzuweisen? . . . Die Taffache ist jedenfalls be¬
merkenswert, auch wenn damit nicht ein derartiger
direkter Zusammenhang zwischen dem Alkoholgenuß
und den Leistungsfähigkeiten der Völker festgestellt
werden soll. . . .

Bunte Chronik»
cr. L. König Peter I. Wie König Peter I.

von Serbien sich auf seinem Thron einlebt, schildert
der Belgrader Berichterstatter der „Daily Mail“
in einem längeren Artikel, den angesichts der Ver¬
hältnisse in Serbien von besonderem Interesse ist:
Der „Rote Peter“, der noch vor kurzem ein Demo¬

krat, ja seiner Überzeugung nach fast Sozialist war.
versteht es, einen Thron einzunehmen und zu re¬

gieren, ohne zu viel von seinen früheren Grund¬
sätzen zu opfern. Peter I. „ist König, aber er regiert
nicht.“ Er ist sehr klug und zeigt ein lebhaftes In¬
teresse für fast jeden Derwaltungszweig. Er be¬
fragt die Mnister über die genauesten Einzelheiten,
läßt sie aber frei handeln und versucht nie, sie in
ihren Handlungen zun beeeinflussen. Er präsidiert
jeder Mnisterkonferenz, nimmt an den Debatten
teil und äußert rückhaltslos seine Meinung, läßt
die verantwortlichen Mnister aber über Fragen der
gewöhnlichen Staatsgeschäfte selbst entscheiden.
Ebenso drückt er keinen Wunsch in bezug auf Ernenn¬
ungen oder Entlassungen aus. Alle an den König
gerichteten Briefe von Personen, die Stellung in
öffentlichen Ämtern suchen, werden den Abteilungs¬
chefs ohne eine Äußerung des Königs überwiesen,
auch die Briefe seiner Verwandten. Wenigstens
300 Vettern und Basen des Königs, die seit Peters
Thronbesteigung ihre Verwandtschaft mit den Kara-

georgiewitsch herausgefunden und dadurch An¬
spruch auf schöne Stellungen abgeleitet haben, mutz¬

ten erfahren, daß der König leider die Anstellungen
ganz in die Hände seiner Minister gelegt hat. Eine
andere gute Eigenschaft des Königs ist, daß er sich
auf keine Weise in die Parteipolittk mischt, aber er

verliert keine Gelegenheit darauf hinzuweisen, daß
die jetzt in Serbien so scharf geführten Parteikämpfe
nicht zur Wohlfahrt des Landes führen können. Er
übt auch keinen direkten Einfluß auf die auswärtige
Poliffk des Landes aus. Sein Privatleben hat sich
seit seiner Thronbesteigung kaum geändert. Er lebt
ebenso einfach und demokratisch wie in Genf und be¬
obachtet die Hosetikette nur, so lange sie nicht seinen
demokratischen Überzeugungen widerspricht. .Er steht
jeden Morgen um fünf Uhr auf und fährt mit Be¬
gleitung eines Adjutanten in die Umgebung Bel¬
grads. Um 7 Uhr kehrt er zurück und um 8 Uhr
beginnt die Tagesarbeit. Zuerst empfängt er seinen
Privaffekretär, der ihm seine Briefe und die übrige
Post vorlegt. Dann stattet der Polizeipräfekt von

Belgrad seinen Bericht ab, der dem König über alle
wichtigen und interessanten Vorkommnisse inner¬
halb der Stadt Bericht zu erstatten hat. Ihm folgt
der Adjutant, der gleichzeiffg als Hofmarschall fun¬
giert, und schließlich der Chef des königlichen Haus¬
halts. Der letztere mutz täglich Rechnung legen über
alles Geld, das auf Rechnung der Zivilliste ausge¬
geben worden ist. Der König prüft jeden Posten
sorgfältig. Auf seine Anregung ist die doppelte
Buchführung im königlichlen Haushalt eingeführt
worden. Um zehn Uhr besucht ihn sein lebensläng¬
licher Freund Oberst Marquis de Rose, mit dem er

Privatangelegenheiten bespricht. Der Marquis ist
jetzt der Gast des Königs und war des Königs
Schulfreund und Kriegsgefährte. Seitdem er vor

sechs Jahren den französischen Dienst quittierte, ist
er fast ständig mit Peter Zusammengewesen. Nach¬
her empfängt der König die Mnister oder andere
Personen, die eine Audienz nachgesucht haben, oder

liest die Zeitungen, fast alle serbischen und einige
deutsche und französische. Um %t Uhr wird das
Frühstück serviert, an dem der Marquis de Rose und
einige Offiziere des Haushalts teilnehmen. Es be¬
steht hauptsächlich aus serbischen und französischen
Gerichten. Der König trinkt wegen seiner inneren
Krankheit, die jetzt allmählich verschwindet, nur Mi¬
neralwasser. Um ein Uhr zieht er sich in seine Pri¬
vatgemächer zurück, wo er bis drei Uhr bleibt, und
dann empfängt er wieder den Privatsekretär.
Manchmal macht er vor dem Diner um 7 Uhr noch
eine Fahrt durch die Stadt. Das Diner dauert selten
länger als eine Stunde, und nachher liest der König
meist Bücher über finanzielle oder militärische The¬
men. Auch für die Industrie interessiert er sich sehr,
und er bemüht sich darum, daß fremde Kapitalisten
ihr Geld in Serbien anlegen. Er ist ein vorzüglicher
Schütze, hat aber sonst keine besondere Neigung für
einen Sport. Peter I. wird gewöhnlich für einen
gutmütigen und energischen Mann mit großer Fä¬
higkeit zum Herrschen und bewundernswerter Zä¬
higkeit gehalten. . . .“

C. K. Ein Hundertjähriger i m

schwarzen Haar. Aus Mailand wird bericht
tet: An der Küste von Motta-Visconti kennt jeder
einen alten Mann, der mit dem Spitznamen „Der
Lombarde“ bezeichnet wird und dessen wahrer Name
Antonio Friggi ist. Wen man ihn aufrecht, mit er¬

hobenem Kopfe marschieren sieht und sein üppiges

Haar, das fast schwarz ist, bewundert, würde man

nicht glauben, daß er über sechzig Jahre ist; dabei
hat er dieser Tage seinen hundertsten Geburtstag
im Kreise zahlreicher Freunde gefeiert. Er ist seit
mehr als 60 Jahren Chorsänger und fehlt bei keiner
Messe und bei keinem Begräbnis; auch auf den Fel¬
dern arbeitet er noch. Im vorigen Jahre wurde er

dem Kardinal Ferrari, dem Erzbischof von Mailand,
vorgestellt, und dieser versprach ihm, daß er selbst
den Gottesdienst bei seinem Leichenbegängnis halten
würde, falls er, wie er hoffte, über hundert Jahre
alt werden würde.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 31. August. Wasserstand 1,56 Meter Über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr^

Narne “

des Schiffers!

Kap. Ma-
rowski

Kap. Klotz

Demski
Grajewski
Schultz
Scholla

| Fahrzeug Ladung

D. Brom— Güter
berg

Dampfer do
Weichsel

leerKahn
do Häute
do Pflastersteine
do do

Von nach

Danzig-Thorn

do do

do do
Danzig-Warschau

do do
do do

Netzdamm, 21. August. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 165, 167, Machatschek mit 48

Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von C. Kusel per Boelke, 2 Traften: 1212 kieferne

Rundhölzer, 2 Rundelsen.
Von Salamon per M. Epstein, 5 Traften: 616 tief.

Balken, Mauerlatten u. Timber, 969 kieferne Sleeper, 783

kieferne einfache Schwellen, 8541 Rundelsen.
Von Hoettger per M. Epstem, 1 Traft: 30 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 1567 kieferne Sleeper,
1277 eichene Rundschwellen, 430 eichene einfache, 869 zwei¬
fache und 7 dreifache Schwellen. _ ,

Von Albrecht u. Lewandowski per Epstein, 1 Traft:
4512 kieferne einfache nnd 5 zweifache Schwellen.

Von K. Epstein per M. Epstein, 1 Traft: 1512 Rund¬
elfen.

Von Lucie per M. Epstein, 2 Traften: 111 kieferne
Rundhölzer, 821 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2021 kieferne Sleeper, 1375 kieferne einfache Schwellen,
215 eichene Plancons, 800 eichene Rundschwellen, 550 eich.
einfache und 780 zweifache Schwellen, 307 Rundelsen.

Von L. Lewiu per M. Epstein, 2 Traften: 320 tief.
Rundhölzer, 1218 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
1539 kieferne Sleeper, 7718 kieferne einfhche Schwellen^
120 eichene Rundhölzer, 150 eichen^ Rund schwellen, 720

eichene einfache und 76 zweifache schwellen, 50 eichene
Pferdebahnschwellen, 1185 Rundelsen.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelische St. Joharrrrio-Mrche in Fordon.
Sonntag, 23. August. Vormittags 10 Uhr, Predrgt-
gottesdienst. Kollekte für die deutschen Sittlrchkorts-
vereine. Nachmittags 2 Uhr, Kinderg ottesdienst.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
luWraft Bit Siim

D bei Blutarmut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Mch-Uk« Bit Ml
u. unterstützt wesentlich die Knochenbilduug bei Kindern. Fl. M. 1,— u. 2,—.

Scherjng's Grüne Apotheke» Kerlin M., Ghauss-r.Straße 19„
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken «. größeren Trog«nhan»Innge«,.

Wirr sucht Wohnung
(3—4 Zimmer), Badezim., Pferde¬
stall, zum 1. 10. in Gegend Dan-
zigerstr. u. Mittelstr. Off. unter
X. Y. 100 an die Gschst. d. Ztg.

1 Loben mit fl. ohne Wohn,
und 1 WM. o. 4 3m

p. 1. Okt. a.cr. z.vm. Näh. z. erfr. b.
A. Boetze! Bahnhofstr.il, I.

Ent Wohnung
von 2 bis 3 Zimmern und Bade
zimmer, mögUchst Parterre, für
eine einzelne Dame per 1. Öktbr.
gesucht. — Offerten erbeten bei

Max Rosenthal, Spediteur,
225) Theaterplatz Nr. 4.

Lass«, f. jede Bronche
JCCtjjlUt sonders als Barbier¬

laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter D. T. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

lepeftr. 41/42, 1 Laden m.

w , . . gr. Keller¬
werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh, durch Siewert, Hof, Part.

Dfluzigtttirflhe 149
Laden nebst Wohnung
per 1. Oktober zu vermieten. (223

BubenKaiserhaus
(Weltzienplatz) - —

u. Wohn., 3 Zim., Küche rc. z. 1.10.

z. verm. Wolff, Elisabethstr. 55,1.

v. sofort od. später zu verm. bei
3-ebr.Lachmann, Bhtthfst.95a.

1 Laden nb. Uedenraum. paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.

Hintz,
“

Drnqigerstr. 157ÄÄ
Laden

mit 3 Zimmern, Küche u. Neben¬
gelaß, per 1, Oktober z. vermieten.

Näh. im Komtoir Weidlich &

Berthold, Bahnhofstr. 22/23.

Qrthott 2 Zim.,Küche.Kammer rc.,
«UUul? in verkehrsreicher Gegend,
für jed.Geschäft pasflp.l.IO.z.verm.
Off, unt. R» K. 100 a.d.G.d.Z. erb.

Ein der Neuzeit entspr. einaerich t.

_ _ Buben “MZ
mit 2, auch 4 Zimmern u. Küche,
Friedrichstr. 60 zu vermieten.
Nähere Auskunft Bahnhofstr. 13
bei H. Priebe. (226

Herrschaftliche Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenutzung,
Gammstraße 26 zu vermieten.

Dorotheenstrahe Nr. 2
Parterrewohn., 4 Z. u. Zub.
vollst, neu Ten., für 500 M., pr

E.Roepke, Thornerstr. 58.

18<bt»MÄÄ: 1 Wohnung 11t. 4 Zimm.

„ .
Okt.cr. zu t

Thornerstr. 61. - Auf W J
kann a. Pferdestall abgegeben w.

8. T. Bahnhofstr. 73.

Eiben mit ongrrnz. Stube,
welche» bisher Herr Friseur Otto
inne hatte, vom 1. Okt. zu verm.

Th. Fieberg, Kornmarkt 1.

Mschttlflbeu n. Wohnung
zu vermieten Prinzenthal,
Dragonerstraße 36. (1175

E.8flbenÄÄtbml
verm. Tbornerst. 1, Kornmarkt.

Wohnungen
v. 3 u. 4 Zimm. m. samt!. Zubeh.,

somit ein kleiner Loben
per 1. Otiober zu vermieten.

Zu erfr. bei Willy Grawunder,
Drogenhudlg., Bahnhofstr. 19.

Geschäftskeller
und ein Zimmer nnd Küche
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

^jGlasa Ritüexj KornmrktKr. 4.

Mockjir. 5, Mt.
Badeftube mit Gasofen,

588) Frau Hedwig Moritz.

Zimmer, Badest* sehr
Zubeh., schöner Garten,

Wnerstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade
Stube, elegant ausg,

Oktober ^zuper
326) Sandmann.

.
Keller. „

zum Gemüsehandel
vorzüglich eignend, zu bermtei
Nähere Auskunft Bahnhofstr. 13

bei H, Triebe, (226

Znoerm. noml.M.b.Z.:
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Bdez., *

Küche, Zubehör, 5

Bahnhofstr. 49 II 4 Z.. Küche, -

Zubehör, $

Follerstr.13/14 2Z..Küche,Zub., 1

Heynestr. 30 Part. und 1 Tr. <

2 Z., Küche, Zubehör,
'

Mittelstr. 6 guter Pferdestall
und Burschenstube, <

Livoniusstr. 7 Lagerraum mit
Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1. .

Herrsch.Wohnnng„°üfFuM ,

Pferdestall z. 1. Oktbr. cr. zu verm. ■

G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Ent Wohnnng, 5 Zimmer,
Badez., Balkon u. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Rinkauerstraße 65,1.
In mein. HauseElisabethm.10

sind Wohnungen v. 3 it. 4 Zimm.
zum 1. Okt. zu vermieten. Daselbst
2 großeSchaufenftev u. Türen
zu verkaufen. Carl Reeck.

Herrschaftliche Wohnnng,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestube, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermuten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.

, Näheres das. III links. (178
Die v. Hrn. Major Boschke

bew. Wohn., Mittelstr. 46, I,
, best. a. 3 Zim., Burschenst., Entree
: «. Zubeb., m. a. o. Pferdest., ist
i v. 1. 10. 03 veränderungsh. z. v.

Alexonberstrohe 6
•

4 Zimm., Küche, Zub., Garteuant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

: 1 Herrschaft!. Mnimg
' von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
• und sonst. Zubehör mit Balkon.

Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Wohnnngen,3n.4ZiMtt
• mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der

Sonnenseite gel., v. 1. 10. ab zu
■ verm. Verl. Rinkauerstr. 1.
^

Milhelmstr. 50,1 Wobn., 3Zimm.,
- W Küche, Mädchk.,Speisek. n.Zub.

v. 1.10.03 zu vermieten. Wegner.
Bahnhofft. 56, 1. Et., Wohn¬

ung v. 5 Zimm. u. Zub. m. Balk.
- v. 1 10. 03 zu verm. Näh. Pt. l.

* 5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
' u. Garten v. 1. 10. zu vermieten.

Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

.
8 Zi««.,8ntr., Sichern!

5 v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

Wohnung v. 3 Z. p. 1. Okt.
zu verm. Thornerstr. 49, pt. r.

* Ecke
“ Sophienstr.

Danzigerstraße Nr. 132
1 Wohng., 3 Zim., Küche u. Zub.
1 Wohn., 2 Zim.,Cab., Küche,Zb.

Danzigerstraße Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu
vermieten. F. Wodtke.

Pnrterre.Wohnmg'
3 gr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.

1. Okt. Pr. 600 M., fl. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

Herrschaftliche Wohnungen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Danzigerstraße 71 u. 130

find zum 1. 10. n. zu vermieten
eilte Wohnung, 4 Zimm., Küche
li. Nebengel.; eine freund!. Hof¬
wohnung, 2 Stuben, Küche;
eine Schlofferwerkstatt, auch
paffend zum and. Betrieb. (1622

Brückenstratze 11
3 Tr. Wohnnng, 2 Zimmer und
Küche, p. 1. Oktober zu verm. (195

Wohnnng non 2 Zimmern,
Küche, Gartenanteil und Zubehör
an ruh. Mieter v. 1. Oktober zu
vermieten. Gymnasialstr. 6.

Eine Wohn. v. 2 Zim. u.Küche
an ruh. Miet. v.1.10. billig z. v.

Näher. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

Donzigerstr. Nr. 149
eine Wohnung, 4 Zimmer nnd

Zubehör, p. sofort od. 1. Oktober,
eine Wohnnng, 3 Zimmer und

Zubehör, per 1. Oktober zu verm.

Eine Part.-Wohn., i. Garten
gel., mit Gartenant., v. 1. 10. 03

zu verm. Alexanderstr. 10.

Hrrrschflstlichr Wohnnng
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerftr. 20.
181) Georg Sikorski.

Ammslr.19»1NL'tL
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

3-4 3tinier,>;“IVVo:o3Tu
vermieten Boiestraße Nr. 2.

aieltleftmfce 2t». 5
don 8—5 Zimmern, Balkon,
mbtfinU «. vielem Zubehör,

Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver¬

mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraße Nr. 1.

Dnnzigerftrohe 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beige!., Pferdest., Wagenremtse per
1.10. z. vm. Näh. Magistrat, Z. 9.

mwt5, m,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei

,
0143

Kirchenstrohe 2Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,Ztmmer,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Bflhilhosstr. 33 ü4Z.,Mädchst.,
m. voll. Zub., fof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

Marcus, Kornmarkt

Donzigerstrohe 136
ist die Parterre - Wohnuu
bestehend aus 4—5 hochherrschaft¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten per l.Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde-
stiille per sofort zu vermieten.

llofotwÄÄ
best, in 2 bis 3 Zimm., Küche m.

Gask. rc. v. 1. Okt. evtl.l.Septb.cr.
fortzugshalb. bill. zu Perm. Näh.
d. O. Lehming, Fahrrad-Handlg.

BMnstr.2LLWV
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

EWethstroße 28
ist die I.(Stage v. 6 Z. u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu verm.

Zwei Hoswohnnngen,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche n.

Nebengel. sind p. sofort ob. 1. Okt.
zu vermieten. Wollmarkt5—6.

Ene Wohnung, w,eflc,,b ms
2 Stuben und

Küche, zu verm. Karlstraße 10.

Neubau, Werberstroße 7,
zum Oktober zu vermieten Woh¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda. Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

Thmerstrohe 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom., z. 1. Oktober cr. z.
vermiet. Näheres daselbst vart.

Neubflu WNs? St°L
2 Wohnungen ü 3 u. 4 Zim.,
reich' .Zubeh., Bad, Balk., IPart.-
Wohnung, 4 Zim. u. Zubehör.
757) Ceglarski, Schleusenstr. 5.

Wohn. v. 1,3 u. 4 Z. m. Gart.
1.10. 03 zu verm. Hempelftr.31.

Schröttersdorf 15
ruh. Wohn., 4 Z. n. all. Zub.,
Gas 11 . Wasserst, z. 1.10. z. verm.

3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
♦/ billig zu verm. (188

Brenkenhoffftr.21, N.d. Bahn.

1 Wohn. V. 3 Zimm. it. Küche,
1 v. 2 Zimm. u. Küche u. 1 von

Zimm. u. Kab. m. Zub. sind vom
1. Okt. zu verm. Mauerstr. 11.

Mtfenjtrfl&c

1 Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör; (222

2 Wohnungen v. je 3 Zimmern
und Zubeh., vom 1. Oktober cr.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Herrschostliche Wohnungen
von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstraße 159.

Ene Wohnung, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2 c„ 3Tr., Rinkauer
straße 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Posenerstr. Nr. 22
herrfchaftl.Wohnnng v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. I.Okt. zu Perm.

Wohnungen, 3-4 Zimmer,
v. 1. Okt. zu verm. Feldstr. 21.
207) L. Schick.

4 Zimmer, 2 K. n. Arten
zu verm. Prinzenstraße 28a.

2 gr. Z., hochp., bes. z.
♦' Bureau p., v.1.10. z. v.

Thornerstv. 1, Ecke Kaiserstr.

Nktoriflstriße 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.

1. Okt. cr. z. verm. Frau Goettmg.
Eine große Wohnung

500 M. Friedrichstr. 5 zu verm.

ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmern und allem Zubehör
vom 1. Oktober cr. ab zu ver¬

mieten. Näheres bei A. Grosse,
Töpferstraße 17. (225

Dfluzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. 1. Okt zu verm.

ÄhereS basesNäheres daselbst Öet Glowacki.

PosenttSkflhe Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver¬

mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Kmmrkt Nr.
1 Tr. eine Wohnung, SZimmer,

Küche und Zubehör, ,

2 Tr. eine Wohnung, öZrmmer,
Küche und Zubehör,

vom 1 . O k t o b e r zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Elisabethttraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Ent Aebelwohnnng,
bestehend aus zwei heizbaren und

zbarenZiieinem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03

zu verm. Berlinerstraße 91.

Kleine Lberwohnnng
zu vermieten Schifferftraße 18.

2 gr. Vorberziinmtt
neben meinem Bureau s. z. verm.
Rechtsanw. Aronsohn,Theaterplatz.

Stube u. Küche a. e. alleinst.
Franz.verm. Schleinitzstr.7.
ivlisabethmarkt 6 t. p. 1.10. ein leer.
® frdl. Zimm. 1 Tr. zu vermieten.

Ettjtln. Zimmer zn mm.,
desgl. Pferdestall. Posenerstr. 5.
11. Zim. z. verm. Karlstr. 13, II.

Koseriienslr. 9 3

im Vorderhause, Part., zu verm.
Daselbst Portierstelle au ordent¬
lich etinderloseLeute zu vergeben.

Zn bei Speicher
Burgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

8rohe helle Speicherrnnme
vom 1. Oktober und 1. Januar
ab zn vermieten. — Auch stehen
Repositorien zum Verkauf der
MaxMachowicz. Töpferstr. 3.

Fein möbl. Vorderzrmmer
mit separatem Eingang ist von

sofort oder vom 1- September zu
verm. Kornmarktstr. 7, I lks.

Mbl.Zim.m.fl.ohnePens.
billig zu haben Mittelstr. 41.

Ein möbliertes Zimmer
mit guter Pension auch ohne ist
vom 1. September zu vermieten.
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Di- Münchener Wagner-Festspiele.
IV.

Es war vorauszusehen, daß die „Tann-
Hauser “-Aufführung fich zu einem der Glanz¬
punkte des Festspiels ausgestalten würde. Die
Müßten Erwartungen hatte Slezak erregt. Sein
.„Tannhäuser“ in den vorjährigen Darstellungen ist
fax ganz Deutschland rühmend besprochen und als
hervorragend gewürdigt worden.

Slezak bot eine schauspielerisch ganz eigenartige
Leistung; die Gestalt Tannhäusers wird von ihm
mit vollendeter darstellerischer Konsequenz durchge¬
führt^ Wie ein dunkler Schatten, wie ein Brand¬
mal tiefster Seelennot schwebt um Tannhäuser in
Slezaks Darstellung seine Vergangenheit. Er hat
sich äußerlich von Venus losgerissen, den berauschen¬
den Freuden des Hörfelberges Valet gesagt und ist
zur Erde, in Gottes schöne Welt, wieder zurück¬
gekehrt. Aber die Tatsache dieses verzehrenden Zu¬
sammenlebens mit Venus läßt sich nicht auslöschen.
Tannhäuser kann nie wieder dort oben eine fried¬
liche Stätte finden. Er folgt dem Ruse Elisabeths,
er beugt sich ihrer Huldgestalt, er beteiligt sich am

Kampfe der Sänger. Aber die schmerzlich-süßen
Erinnerungen leben in seiner Brust. Als Wolfram
und Biterolf in allzu dürftigen Worten die Wunder
der Minne preisen, ist es, als ob Tannhäusers
Mnne tief, tief unten in der rosenduftenden Grotte
der Frau Venus weilten. Seine Finger irren über
die Saiten seiner Harfe, die Augen flimmern in
wirrem Glanz, er hört aus Melodieen, die er ver¬
gessen zu können glaubte, aber doch nie vergessen
kann. Das Lied auf Frau Venus drängt sich mit
elementarer Kraft auf seine Lippen. Aufspringend
stimmt er seinen Lobaesang an. Die Reue und
Buße nimmt er, der sich innerlich verflucht fühlt,
wie etwas Notwendiges, Unabwendbares entgegen.
Ein leiser Hoffnungsstrahl der Erlösung dämmert
in seiner Seele auf. Der Spruch des Papstes
schleudert ihn wieder in die Welt der Frau Venus
zurück. Aber Elisabeths Opfeckod bricht, seinen
Willen. Die Macht der Sünde weicht von ihm.
Er wird im Tode frei, bevor noch die Künde er¬

tönt, daß der dürre Stab in des Papstes Hand
'Blüten getragen hat.

Von erschütternder Kraft war die Erzählung
der Romfahrt. Slezak hatte sie meisterlich angelegt
und wunderbar durchgeführt. Obwohl seine Stimm»
mittel schon im zweiten Akt infolge einer In¬
disposition geschmälert erschienen, wußte er doch
durch seine Intelligenz und Tiefe echten, immer
wieder hervorquellenden Gefühls, durch die Meister¬
schaft seiner Deklamation, durch den Glanz charak¬
teristischer Färbung die Hörer in Atem zu halten
und tiefinnerlich zu ergreifen. Selbst einige ge¬
sangliche kleine Entgleisungen änderten an dem
grandiosen Totaleindruck nichts. Durch die Leistung
als Tannhäuser hat Slezak seine Lohengrin-Mängel
wett gemacht.

Wie Slezak, bot auch Fräulein M o r e n a im
dritten Akt des „Tannhäuser“ das Höchste. Ihr
Abschiedsgesang war von einer erschütternden, feiere
lichen Heiligkeit getragen. Rein und klar, ohne
Schwanken und ohne Tremolieren drangen die Töne,
perlengleich aneinandergereiht, hervor. Fräulein
Morena sah ideal aus. Sie wirkte wie die Ver¬
körperung einer heiligen Elisabeth. Ein Maler
konnte ün Anblick dieser wunderbaren Erscheinung
schwelgen. Das Spiel Fräulein Morenas, nament¬
lich in der stummen Szene mit Wolfram, bewies,
daß die junge Künstlerin berufen ist, dereinst die
höchsten Staffeln schauspielerischer Kunst zu er-»

reichen. — Da auch Demuth von der Wiener
Hofoper als Wolfram im dritten Akt auch
Vollendetes bot, wuchs dieser zu einem Gipfel der
Festspiel-AufführungM.

Mir hat auch die Szenerie des letzten Akts den
tiefsten Eindruck gemacht. Der Venusberg war mit
allen berauschenden Mitteln farbenfrohester Regie¬
kunst ausgestattet, das Bild des Sängerkampfes
wurde mit feinstem Takt als glanzvolles Mld
höfischen mittelalterlichen Prunks gezeigt, der dritte
Akt aber trug eine überirdische Weihe. Die Licht¬
wirkungen waren einzig. Der Dämmer in der
Anfangsszene wich einem Sonnenuntergang, der
die Zinnen der Wartburg rötlich erschimmern ließ.
Während Elisabeths Gebet senkte sich tiefe Nacht
herab und der Abendstern erglimmte. Ein leiser,
fast verirrter Monstrahl huschte um die Gestalten
Wolframs und Heinrichs während ihrer großen

Szene. Das glühende Licht der Venusgrotte zückte
auf und verschwand schnell wie eine Vision. Die
Bahre der Elisabeth tauchte aus dem dunkler:
Schein der Morgendämmerung wie in einer Glorie
auf. Die blauen Lichter der Fackelträger ver¬
breiteten ein gespenstisches Licht. Aber die Sonne
drang durch. Die Bühne hat sich nach und nach mit
weinenden, knieenden, betenden Menschen gefüllt.
Immer stärker und mächtiger wird der Schein der
siegenden Morgengottheit. Die jungen Pilger er¬

scheinen. Überirdische Helle erstrahlt von dem
blühenden Stab. Und dieser überirdische Schein
umhaucht mit verklärendem Strahl Elisabeths Ant¬
litz. In tiefster Ergriffenheit knieen der Landgraf
und die Sänger an ihrer Bahre.

In den Grundzügen sieht man ja an unsern
grsßen Hofbühnen und Stadttheatern die gleiche
Art der Ausstattung. Aber wie nüchtern, wie kalt,
wie geschäftsmäßig, wie trocken wirkt da alles!
Possart wird in München nicht ohne Grund der
erste Regisseur der Welt genannt. Die Regisseure
sollten nach München kommen und von ihnr zu
lernen suchen, wie man Poesie, Verklärung, höchsten
Schönheitszaüber in Bühnenbilder zu bannen ver¬
mag.

Die Münchener „ M e i st e r s i n g e r “-A u f -

f ü h r u n g ist als Großtat bekannt. Sie war an
das Ende des ersten Cyklus gesetzt. So schloß dieser
sonnig und heiter ab. Ein Zug hinreißender innerer
Fröhlichkeit lag über dem Orchester, welches unter
Junges Leitung ganz Außerordentliches leistete. Die
Regie, das Orchester und die Chorleistungen — das
sind die drei Pfeiler des Münchener Festspiels ge¬
wesen. Die Inszenierung, das Zusammenspiel und
die musikalischen Darbietungen des Orchesters
schufen jene Weihestimmung, welche immer noch,
auch wenn die einzelne Leistung nicht bis zu den
Höhen der Vollendung reichte, die Hörer umfing
und durchdrang.

Der Walther Kn o k s ist eilte tüchtige, stimm¬
lich sogar ausgezeichnete Leistung. Aus der Eva
schuf Fräulein R o s e t t i eine Gestalt voller An¬
mut, Liebreiz und Schelmerei. Eine ausgezeichnete
Darbietung war der Hans Sachs, den Demuth
vorzüglich ausstattete. Der treffliche Künstler,
welcher durch die sympathische Darstellung des Wolf¬
ram sich vorteilhaft eingeführt hatte, zeigte als
Sachs, daß er auch für Humor volles Verständnis
hat. Die Anfangsszene des dritten Aktes wurde
durch seinen Vortrag zu einem fiesen Eindruck. Vor
allem ist die Natürlichkeit seines Spiels zu rühmen.
Die Art seiner Auffassung des Hans Sachs ist eine
kräffige und urwüchsige.

Genial, wie alle Leistungen dieser Künstlerin,
war die Darstellung der Magdalenenpartie durch
Frau Schumann-Heinck. Sie machte aus
der kleinen Rolle eine Erscheinung von bestrickender
Munterkeit. Wie sie mit ihrem Davidchen um¬
sprang, das war zum Elfizücken. Hofsmüller
als David ist bekannt und gewürdigt.

Das Bild der Festspielwiese am Schluß riß das
Publikum zu anhaltenden Äußerungen der Begei¬
sterung hin. Ein Volksfest von ähnlichem Glanz,
von ähnlicher Fröhlichkeit, von ähnlichem Reichtum
ist bisher auf keiner deutschen Bühne gezeigt wor¬
den. Der Himmel, die Farben, die Gewänder
strömen eine Fülle von Licht, Leben und Heiterkeit
aus, welche berauschend wirkt. Man muß diese
Huldigung der Nürnberger an Sachs gesehen haben,
um überhaupt daran zu glauben, daß eine so
lebensvolle, sfiirmische, hinreißende Gesamtleistung
möglich ist. Dieses Fest auf der Pegnitzwiese ist
der denkbar glänzendste Abschluß des ersten Fest-
spiel-Cyklus gewesen. Wie die Nürnberger ihrem
Sachs, so dürfen die Münchener ihrem Possart
huldigen, daß das Isar-Athen durch seine Ver¬
anstaltungen wieder einmal seinen Platz als beherr¬
schendes Kunstzentrum Deutschlands gewahrt hat

Dr. M. S.

Handelsriachrichterr.
_

Warenmarkt.
r

. ..^uzig, 21 August. Weizen flauer. Gehandelt ist in¬
ländischer rotbunt 750 Gr. 161 M., hellbunt 729 Gr. 158
M-, weiß 761 Gr. 166 M., 772 Gr. 166,50 Wt., rot 703
@r. 154 M., 763 Gr. 161,50 M., russischer zum Transit
rot 743 Gr. 126 M., 764 Gr. 129 Ä 780 und 783 Gr
130 M., 799 Gr. 133 M., besetzt 772 Gr. 125 M., 774

^6 M. per Tonne. -Roggen unverändert. Bezahlt ist tu*
ländischer 7o0 Gr. 125 M. per 714 Gr. per Tonne -

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische Chevalier-
674 Gr. 132 M., russ. zum Transit große 632 Gr. 94 M.,

IgerlSgacr Bdgse,~81. Aw^iais* 1^03.

638 Gr. 95 M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit
Viktoria- 168 M., mit Käfern Viktoria 153 und 165 M.,
weiße mittel mit Käfern 126 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16 Grvd Reaumur.
— Wind: S.

Königsberg, 21. August. Weizen russischer ruhig,
roter — M. Roggen inländischer niedriger, inländischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit 1/2 M. per Tonne zu regulieren,
756 Gr. 128, 750 Gr. mit Weizen 126, 684 Gr. und 696
Gr. wack besetzt 124,50M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Gerste russische flauer. — Erbsen
russische unverändert. — Wetter: Bedeckt. — Wind: SW.
— Thermometer: + 16 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 21. August. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,35—7,70. Ruhig. Brotrafsinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29.45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transit» f. an Bord
Hamburg per August 16,85 Gd., 17,00 Br., —bez.,
per September 16,85 Gd., 16,95 Br., —,— bez., Oktober-
Dezember 17,95 Gd., 18,00 Br., -

,— bez., per Januar-
März 18,20 Gd., 18,30 Br., —bez., per Mai 18,45 Gd.,
18,55 Br., bez. - Ruhig.

) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 21. August. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. mecklenb. 166—168, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 137,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103—108, holsteinischer und
mecklb. 135—148. — Mais ruhig, Amer. mixed Angnst-Abl.
101,50-102,00. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 157a Br., 15 Gd., per August-September 15 l/8 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 1572 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 157a Br., 15 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 8000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 21. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
-Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,32 Gd., 7,33 Br., per April 7,62 Gd.,
7,63 Br. — Roggen per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br., per
Avril 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per Oktober 5,47 Gd.,
5,48 Br., per April 5,69 Gd., 5,70 Br. — Mais per
September 6,14 Gd., 6,15 Br., per Dezember 6,09 Gd.,
6,10 Br., neue Ernte per Mai 5,05 Gd., 5,06 Br. —

Kohlraps per August 11,00 Gd., 11,10 Br. — Wetter:
Heiter aber wolkig.

Petersburg, 21. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,40—7,60. — Hafer loco
7,00-7,20. — Leinsaat loco 13,60.

.
Paris, 21. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Merzen behauptet, per August 22,25, per September 21,25,
per September-Dezember 21,40, per November-Februar
21,55. —

~ — <w “• ~*

vember-Febr. .

per September
per November - Februar

'

28,70.' — Rüböl ruhig, per
Augrrst 50,25, September 50,25, per September-Dezember
50,75, per Januar - April 51,75. - Spiritus stramm,
per August 36,25, per September 37,00, per September-
Dezember 36,25, per Januar-April 35,75. - Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 21. August. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhrg.

Amsterdam, 21. August. (Getreidemarkt.) Weizen
au/r ,.?er

,
m{ne geschäftslos. — Roggen ans Termine

geschaftslos. — Rüböl loco 247s, ver September-Dezember
23%.

London, 21. August. An der Küste - Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 21. August. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste—,—.
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
^lirg ber kleinem Geschäft, Mais ruhig, stetig, englisches
Mehl stetig, amerikanisches fest, Gerste stetig, Hafer fest.

Liverpool, 21. August. (Müllermarkt.) .Weizen
stetig, 7a—1 Penny niedriger, Mehl stetig, unverändert,
Mais ruhig, gemischter amerikanischer V< Penny niedriger
bis unverändert, Odessaer 72 Penny höher bis unverändert,
— Wetter: Schön.

New-York, 20. August. (Wareubericht). Banm-
wollenprels in New-Iork 12,75, do. für Lieferung per Okto¬
ber 9,99, do. für Lieferung per Dezember 9,77. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 125 /g.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Neftned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,90, do. Rohe u. Brothers
7,95. — Mais per September 57%, do. per . Dezember
57%, do. perMaijj577s. — Roter Winterweizen loco 867a.
Weizen per August —, do. per September 85%, do,
per Dezbr. 867s, do. per Mai 8878. Getreidefracht nach
Liverpool 17a. — Kaffee fair Rio Nr. 7 57? , Nr. 7 per
September 3,75, do. do. per November 3,95. Mehl Spring-
Wheat clears 3,75. — Zucker 3 5/16 .

— Zinn 27,95-28,10.
— Kupfer 13,62-13,75. - Speck short klear 7,65-7,75,
Pork per September 12,777a .

New-York, 21. August.
Weizen per September . . .

— D. 86 C.
per Dezember — D. 86% C.

,
Berlin, 21. August. Die Börse verharrte in ihrer

abwartenden Haltung, ungefähr auf der Basis des gestern
uachbörslich eingenommenen Kursniveaus für die haupt¬
sächlichen Spekulationseffekten, da noch immer die Meinung

s
‘“v.vvtvu iocnaure juicuciyuuc

Schwankungen vor, die Tendenz bewahrte aher doch einen
vorwiegend festen Charakter. Nachbörslich allgemein matter.
--

den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 203,75 und 203,10, Franzosen
zwischen 139,90 und 139,50; Lombarden unverändert
0

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichrsche Kreditafiien 203,50—2,50 bez. Franzosen
139,50—39 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 90,80
bez. Türkenlose 129,25 bez. Buenos-Aires 41,25 bez.
Diskonto-Kommandit - Anteile 186—5,60 bez. Darm¬
städter Bank 135,75 bez. Nationalbank f. D. 118,75 bez.
Berl. Handeksges. 152,30—10 bez. Deutsche Bank 211,50
bis 11,25 bez. Dresdener Bank 146,10 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 131,75 bez. Lübeck-Büchen 164,75 bez.
Gotthardbahn 189,30-50 bez. Transvaal 165,00 bez.
Canada-Pacific 121,70-50-60 bez. Luxemb, Prince Henry
105,60 bez. Große Berliner Straßenbahn 199,60—75 bez.
Hamburg-Amerika 103,60-80—50 bez. Norddeutscher Lloyd
101,60—50 bez. 3prozentige Reichsanleihe 90,10 bez. Meri-
dional 138,50 bez. Mittelmeerbahn 95,75 bez, Tendenz:
Matter.

Frankfurt a. M., 21. August. (Effekten - Sozietät.)
Oeftcrr. KredltakUen 202,20, Franzosen —,—, Lom¬
barden -,—, Diskonto-Kommandit 186,70, Berl. Handels¬
gesellschaft 152,20, Bochumer Gußstahl 182,70, Gelsenkirchen
182,95, Harpener 179,50, Hibernia 178,25, Lanrahütte
2i-5,00, Serben 71,90, Bulgaren 88,79, Türken C 35,00,
Norddeutscher Lloyd 101,60, Zement Heidelberg 112,10,
Westeregeln 216,00, Wittener Stahlw. 80,30, Röhrenkessel
Dürr 108,50. - Ruhig.

Wien, 21. August. Ungarische Kreditaktien 715,00,
Oesterreichlsche Kreditaktien 647,75, Franzosen 653.00, Lom-
barden 77,75, Elbetalbahn 419,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100 00, Oesterr. Kronenanleihe 100,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,41, Bankverein
469,00, Länderbank 407,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,50, Alpine Montan 357,50, 4proz. ungarische
Goldrente 119,45. — Ruhig.
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendtrektto«.

Berlin. 21. August 1903.

kg

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild .

Damwild .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Eeschiacht. Geßiigkl
Hühner alte. p. St.

62—66 .

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

76—80 Enten p. St.. .

68-70 Gänse j. p. St. .

53-57 Puten p. '/- kg.

0,35-0,47
Eier,

Land-, p. Schock.
— ■ Kisten-, p. Schock
— Butter.
— Preise fre. Berlin.

1,00—2,00
Ia per 50 kg .

Ha do.

2,65-2,95

110-113
105 — 109

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonntag, den 23. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 1 Minute. Tageslänge 14 Stunden 22 Minuten.
Nordl. Abweichung der Sonne 11° 46'. Nach Neumond.
Mondaufgang vor %6 Uhr morgens. Untergang gegen
%8 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius -iS#
Wind¬
rich¬
tung

§ 8
Monat Tag Stunde

8 21 mittags 1Uhr 752,i 20,s 19 SSW 1
8 21 abends 9 Uhr 751 #4 19,6 50 W 1
8 22 früh 9 Uhr 754,6 18,7 59 R 3

heiter vvlu;v

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 17,7 Grad Reaumur

— 22,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
10,7 Grad Neanmnr ----- 13,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, etwas
warmer.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 22. August.

Weizen neu 100Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst. Niedr.
Preis. Preis.
A Sf.U Sf.

16 4ü|15|90| Butter
12
12

Höi Niedr.
Pr, Preis.
A JL Sf.

. . .
1 Kg.

60 1180 Heu 100 -

40 11 80 Stroh 100 -

4012 j 10 Krummstroh ivoKg.
50 14!50 Spiritus per Ltr.
50| 4|00| Eier per Schock

Brig’P SOb. MedaiUe .

Weltausst. Paris
'

MeiMotte Master portofrei.
Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MICHELS & CLs BERLIN sw.i»
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstraese.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -L
Dt. Kcii8.Schatz
Dt, Reichs.-A.

do nnk.b.l9Öö
do do.

Preusa. co* t. A.
do. unk. b. 1865
do. do.

Brem Aul. 1887
Hamb amort.1893

do do. 1897

Hess. 3V-A. 93-99

do. do. 1896

do. do. 1899
Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-ObL

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
Weatpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.AJV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v.98
11 sgdeburger . .

Mbndener St.-A.
Stett. Sk-A, n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

« do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

;
Kur- u. Neum.

do. do.
Ostprenasisch.

-
_

do.
s Pomm. Laad.
£ do. do.
^ Posensche

do.
Sächsische

do.

100.25»
lOl.UOb
1111.90b

90.100
101.40bG
101.4ObQ

90.100
lOO.OübG

88.8030
lO-l.OObB

99.10b
100.4OB

99.20b

99.35b
88.40b

100.50b

101.000
105.70b

90.50b
lOO.OOb
104.30b

100.408
99.70b
ß 9.800
99.908

103.700
103.40b
193.76b

99.400
99.5030

100.300
103.500

90 400
118.000
113.600
102.9010

U9.9Ob0
Ol.SabQ

lOO.SObB
88.206B

100.800

105.100
99.5OK0
99.60b
89.800

103.100
09 .89 KB

- 103.25b
8K 100.000

-L Sächsische. 3 88.40»
Schles. altld. 3i 99.9GB

do. do. 4 1O1.10B

1 do. do.
Schl.-Hlst.LC.

4

H
10 1.1 OB
105.70b

Westf.Indach. 3* 102.80»
do. do. 3

£ Westp.rittsch. H 100.50»
£ do. rttersch. 3 89.10b

hannoversche 4
do. H

Hess.-Nassan. 4
. do. 3*

Kur.- u.Neum. 4 103.30»
do. do. 31 100.10»

Pommersche 4 103.30 b
do. 31 100.20»

Posensche 4 103.608
do. 3* 100.10»

Preussische 4 103.50b

1 do
Rhein. Wests. 103.40»

do. do. 31
Sächsische 4' 103.60»
Schlesische 4 102.75oG

do. H 100.10»
Schles. Holst,

do.
4

35
103.25b

Bad. Präm.-A. 67 4 145.20b
Bayer. Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L, 138.90b
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 135.10b
Hamb. 50-Thl.-L 3 140.00»
Lübecker do. 3i
Mein. 7 Gnld.-L. — —

Oldenb. 40 Th -L 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
» L Argentin. Anl. D —

4U do. innere 85.75»
do. äussere 4? 84.00b

Chile Gold - Anl. &
Chinesische Anl. 4

do. von 1895 6 104.50B
öo. von 1896 5 100.80bQ
do. von 1898 92.25»

6riech. Anl. 81-84 i*/s 40.90»
do. cons. Goldr. 31.40»
do. Monopol | 11 44.00bG

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 100.90b
Oesterr. Goldrente 4 102.90bB

cio. Papierrente 41
cio. Silberrente 4t/e lOO.SOb
cio. 1860 Loose 4 l53.75bQ

Port Staats-Anl. 51.20»
Rum. amort. alt 99.20bB

de>. amort. 1898 4 86.1056
Russ. Anlh. 1902 4 99.8050

do. Goldrente 5

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwad. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddjente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

0. do. 87

4
8,8

I1

4
1

4

1
4
4
34

95.25b

7T.40bG
34.90b

129.50b
lOO.SObQ

98.1 Ob
89.60b

41.60b
79,50bG

97.60»
Eisenbahn-S tamm-Aktien.

Aachen-Mast, abg «L 129.50»
Allg. Dt. Kleinb. 45.90b
Braunschweig.Ld. 5 126.75»
Crefelder . . . 3 91-OObG
Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. . 2 58.75»
Haiberst. - Blank. 3^ ll3.0ObG
Lübeck-Büchener 61
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer . 34
Ostpreuss, Südb.. H
Oesterr.Staatbahn 54 140.25b

.. Südb. (Lb.) 4 16.40b
Warschau-Wien.. 6.85 162.00b
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . 4
Mittelmeer. . . 4
North. Pac.-Pret. 4 10«.40bG
Transvaal Certit. 165.00»
Westsicil. Eisenb. l*f 37.50»

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Galiz. Carl-Ludw. 4
Oest.-Dng.Stb. alt 3 93.909

do. Nordwestb. 5 107.90»
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. 6old
3
5

65.2056
106.50b

Koslow-Woron .

Anat- Eiseno.-Obl.
4
5

99.6056

do. Ergänz.-Netz 5 103 40dQ
Gotthardbahn . . 34
Ital. 5isb.-0.st g. 2,i
Ital. Mittelmeer . 3 lOS.lOnG
Centr.-Pac. (1949) 4 97.90»

do. do. (1929) 34
North.-Pac.P.Lien 4 100.4656
South. Pac. 1905 G
Wladik.unkl. 1909 4 99.50b

Deutsche Hy poth-Pfdbr.

Berl.Hp.Pf.SOSabg
de. do.

98.9«bG
93.500

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVII.

Dtsch. Order. I :

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.66-89
do.v.J.99unk.l9G9
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do, Kleinb.-Obli„
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. IE
Rhein.H.-Pr.83 - 85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

ßhein.-W.B.I,IH
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI

»7.0«bG
101.20»
120.30»
109.1950

98.0(1»
103 OObQ
100.80b«

97.OObQ
101.20bG
100.5956
JÜ1.25DG

97-750
99.50»
96.50»

102.25»
86.60b
71.6006
65ttOb
97 70bG

100-5 ObG
135-10»
100- lObQ

97 Oo»
101-30»

99-4üb
95-7 ObG

100-35bG
88-10»

114-10»
114-7 5»
161.OObQ

93-25bG
97.OObQ

102.9006
99.9006

106.00»
99.90bG
93.2(>bG

lOO.OObG
96.35»
96.50bG
96.75bG

102.00bG
103.0056
163.2506
100.75»

97.75»
101.60»
100.40»
100.30»
100.7«»bG

98.50»
98.50»

100.6«»
96.00»
99.50»

100.40bG
S5.20bB

101.30»
97.20»

Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oesi 1 fl. Gold: 8,00, 1 Er.: 85 Pt I 1 fl. holl: 1,70 Jt lAXi,
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl. : 3,20 | 1 Doll. 4,20 J 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Pri?. 3 ; %

Bank Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Gea.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wecha.u.CJ3
Mein. Hypoth. .<0|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creütbk.
fiationalbkf.D tach
Kieäerrh.Creditbtc
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8o§
do. Hypoth.Act.-B.
Eeichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
W estd.Bodener.-B
WestiäiischeBank

6

8
3 %
7 Z
:.:Z
H
2*
5
8

11
3

s*
6
4
8
7
6
7
4
7
i

5

?
9
0
5.47
9

?
?
?S

121 . 10 !»

157.75»
9l-5«bG

152-OOb
117.40»
106.60»
147.10»
110.0066
103.80»
135.25b
211.70B
101.25»
186.20»
114-75»
146.3 Ob
109.00»
155.75bG
140.00b6
124.30»
138.70»

98.80»
141.50»

89.30»
114.50»
HO.OObG
109.10»
140.00bG
145.75»
180.75»
1O9.9O0G
loÜ.SObG

139.ro»
131.80bQ
144.00»
185.10»
138.00»
1 14.25»

Industrie-Papiere.
Accmnulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.

lg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.ev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerBlect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gnssst.
Koch. Yiet.-Brau,
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Brannschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

I07.OO0G

185.60bG
74.5tibB
79.75»

10 7.00»
635.50b
l7S.OObG
235.2äb8
393 .50 b
238.OObQ
183-OObB
120.50»
171.00»

50.25»
157.25»
LOo.OObG
298.25b8
380.50b

Dtsch. Gasglühl.. I 7
äo.Waff.cuMan. 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B,
Dortmd. Lewenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Gos,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Maseb.
HannoT. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Benestenbg.Msch.
Hibernia “.
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Höech, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinaky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattownz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V. 25

Königs-u.Lanraht. 10

König Wilhelm er 12
do. do. Pr.-A*'“

Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe6Co. Msch
Massener Bergbau
Menden 4Schwert.
Nahm. Koch h Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EasbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-C
Orenst. h Konpel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensbg. &pmn.
Rhrn-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

i Hiebeck. Met.-W.

5
14

0
20
12
18
8
0
7M

18

7
10

2
5

13
15
20
24

t8
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18

206.25bG

223.25&G
86.75b6

303.50»
143.00»
11O.250G
147.10b
384.»0bG
121.75»
299.50»
lSS.OObti
109.OObQ
128-GObG
209.00»
296.25»
296.60»
342.50»
105.50»

88.1 ObG
179.20b
165.70bG
113.50bti
177.90b

8.OO0B
126.50b
168.75bG
375.25»
112.25bG
liO.OObG
1 50.50»
207.00bG

38Ö.25bG
224.50b
218.5030
291.00»
123.75»
105.75»
304.75»

35.50b
7 3.0 ObG

246.80»
124.2550

87.O0V0
180.25«
l47.6O°0
254 .6 OÖ0

12O.5Ob0
lO7.5Ob0
I23.00b0
1 5 0.6 ObG
14tt.OO“0
117.006
114.50»
168.00-0

m 308.00»

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Suhlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
W enderoth. . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Alig.BerLOma
Allg.Lok.u.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr^Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'Norrdd. Lloyd

I70.56b6
149.00Ö6

129M0»
169.00b8
408.75b6
372.00DG
142.75»
128.75b9
206.00»
143.90bQ
230.50»

75.75»
72.25»

133.75b6
157.0(»bG

90.25bG
110.7Ob
160.OObQ
176-7 5bG
117.00»

64.1 ObG
237.00-0
137.75»

lloioOb
151.00»

80.50«
199.5O0Q
I03.8O0B
I68.IO0Q

1.01*. 7 5bB

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtu. 8T. 34 168.70b
Brüss. u. Ant. 8T. 3 80.85»
Kopenhagen. 8T. 4 4 112.15»
London . . 8T. 3 20.36»

do. SM. 3 20.225b
New York . 2M. 4.1875»
Paris . . . 8T. 3 80.95»

2M. 3 80.65»
Wien . . . 8T. 3^ 85.15B

do.
Italien.Plätze

2M.
10 T..

84.60»
80.95oG

Petersburg . 8T. 4K 215.60»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke
Soverereigns pro St.“.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 1O0 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.25b
20.4 ib

$ 6.295b
4.18b
80.75b
20.37b
81 .90b

168.70b
85.1üb

216.15b
323.75b

SSB6 Wetter-AvsstchtenNMg!
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u.M- f'ir das nordöstliche Deutschland.
2^. Anguss Kühl,wolkig mit Sonnen¬

schein, Regenfälle.
24. August. Veränderliche Bewölkung.

_
mäßig warm, windig, meist trocken,23. August. Wolkig, teils heiter.
Regenfalle, kühl. Nachts kalt.
Windig.

26. August. Wenig verändert, kühl.
teils Regen. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Söar.a.O®.,
u. b. SDlee» 1

_ . .

resspiegeli ® tn ®*

red. i.mm !
Wetter.

SS

<-»

Christiansund 746 ONO wolkig 11
Skagen 743 SSO Regen 13
Kopenhagen 748 S Regen 13
Stockholm 752 S h. Beb. 15
Haparanda 751 SO bedeckt 13
Borkum 747 SW Regeu 15
Hamburg 749 SSW Regen 15
Swinemünde 753 S bedeckt 15
Neufahrwass. 756 SSO heiter 15
Memel 759 S h. Beb. 16
Scilly

^
753 NW h. Beb. 14

Franks, a. M. 756 S wlkls. 18
München 763 S wolkig 18
Chemnitz 758 SSW Regen 13
Berlin 755 SSW Regen 16
Hannover 752 S bedeckt 15
Breslau 761 SO h. beb. 14

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eiseubahn

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



mmwwrn mmmmm
Als Verlobte empfehlen sich
Marie Gerlach
Johann Eadke

Schuhmachermeister. %
Bromberg, lm August 1903. %

Eriiiri». KlsviermtnriU
fffgr für Anfänger -WE

wird gewissenhaft u. billig erteilt
,715) Wollmarkt 14, II.

«ner schnell u. billig Stellung
^vnnff, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 22. August, vorm, lö 1 ^ Uhr entschlief

sanft nach kurzem schweren Krankenlager unser

innig geliebter Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel,
der Kaufmann

Johannes Hildenbrandt
im blühenden Alter von Bl Jahren.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend,
tiefbetrübt an

Die tranernfien HiBterbliebenen.
Tag und Stunde der Beerdigung wird noch

bekannt gegeben. (227

Am Freitag, den 21. August er., nachm. 4 Uhr
starb nach langem Leiden im hiesigen Kranken¬
hause der frühere Theaterdirektor

Otto Ungnad
im 72. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht.

Die Beerdigung findet Montag, d. 24. August,
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten
evgl. Kirchhofs aus statt. A. Knabe.

Grabgitter
KtustscMeiearleitm

iaruiordeiikiiiller
coipl. Erlibegrätmisse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Heu. Boetiier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

Hins«**«« Züge
Sonntags

ab Bromberg nachm. 305 345 Uhr
- Rillkau abends 7£o 822 *

ffläfpjsffff Achtbaren Herren
uOli al.ll (auch ohne Yerm.)
werden Damen in. gross. Yerm.
sofort nachgew. Send. Sie nur

Adr. an Fortuna,Berlin S.W.19.

,¥erreiehe Heirate wünscht,
i wendesich

vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Meine Frau Albertine
Wendland geb. Fisch,

welche nach beut Atteste von Herrn
Dr. Kay er in Dziekanka als
geisteskrank erklärt worden, ist
verschwunden. Ich ersuche, der¬
selben nichts zu borgen, da ich
für nichts auskomme. (1714
GnstavIVendland,Schneidermstr.,

Danzigerstraße 72.

Diekmanns Garten.
Wilhelmstraße.

Vor einigen Tagen eine (227

M-Jonbls-Wkette
gefunden.

Gegen Rückerstattung der Jn-
sertionsgebühren abzuholen.

Die Rottweiler

Jagdpatronen

sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. Reinert

B r o m b e r g

B ä r e n st r a ß e Nr. 4.

LLsufetzirsz
Wird gezahlt, wer mir seine
Wirtschaft, Möbel, Forst- und
Landwirtschaftliche Erzeugnisse —

sowie gebrauchte Sachen 2 c. zur

üb-rgibt. (2181
Aufträge werden jederzeit!

Wollmarkt, Gr. Bergstr.-Ecke,
solo Thornerst. 54 angenommen.
CiirzanowsKl, Auktionator.

Die der Witwe Petzke
in Schulitz zugefügte

Beleidigung nehme ich hiermit
zurück. Carl Jeschke.

SWiteipl
1 Schriftentafeln

billigst bei

p B Altmannl
D Königstrasse 54.

'

W
W Da nerhatt. (21öW

^mma3umas
Neue PfaiTslrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

zu Mlligsen Preisen.

Einziges Special-Sarggesc&äft uni Beerfligangs-Anstalt
Brombergs.

1. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
*,Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

M

21 FckkiGrllße 21 ^
—=e*ä©8€te&=—

Wichtig für Hausfrauen!
Laut Reichsgesetz, das am 1. Januar 1903 in Kraft getreten ist, müssen sämtliche Strick¬

wollen eine einheitliche Packung haben,

„tüchtiges 3eEpfms^u

10 £<S0en pev SoUpfnnb,50Ss?amttt.
Jede Lage muß mit einem Etiqueit versehen sein, woraus das Gewicht — 50 Gramm —

genau ersichtlich ist.
Da ich in Folge dessen mit dem vorjährigen Lager vollständig geräumt habe, verkaufe

ich nur frische diesjährige

S Wollen ^
trotz der bekannt enormen Preissteigerungen

zu ailtzersemhM billigen Preiseu

Elysium-Theater.
Heute: Volkst. Vorstellung,

»es Pastors Rieche.
Sonntag, den 23. August:

Novität! Znm ersten Male:

Der Dorfbarbier.
Schwank in 4 Akten von Joh. Heß.

Von 5 Uhr ab Gartenkonzert.
Eintritt IO Pf. Theaterbesnch.frei.

Montag, den' 24. August:
Novität bei kleinen Preisen!

Wappenliänse.
Schausp. in 4 Akten v. O-P. Höcker.

Handwerker - Sängerbund.
Sonntag, d. 23. b. 3JI., nachm.

4 Uhr, feiert d. Handw.-Sängerb.
sein diesjährig. S o m m e r f e st
int Schälk eschen Etablissement,
Schleusenau, b. Konzert, Gesangs¬
vorträgen u. sonst. Belustigungen,
zu welch, d. Mitglieder d Handw.-
Vereins n. -Sängerb. freundl. ein¬
geladen werden. — Gäste will¬
kommen. Der Vorstand.

Restaurant K leichfelde.
Sonntag, d. 23. August 1903,

von 4lk Uhr nachm.ach:

UkttthsltUUgs-Mßk
mit nachfolgendem Tanz,

wozu ergebenst einladet
1721) F. Marquardt.

und offeriere: (303

EPilePirteHausfranenstolz,
schwarz, außerordentlich haltbar ngPf IIWIk V

in. Polle Pulte Germania, Äftl 9 m
farbig u. meliert, vorzügliche Sockenwolle, weich u. ausgibrg nP f ^

IV. Pole Pulte Patent Eider,
Pst».nur2.50

Dampfer „Victoria“,
Sonntag, b. 23. August Vereins-
fahrt. Wochentags jeden Tag
nachHohenholm, Brahnau resp.
Hafenschlense. Abs. nchm. 3 Uhr,
Rucks, v .Brahnau 7 Uhr. Fahrpr.
Hohenyolm 10, Brahnau 15 Pf.

ä Person, Kinder die Hälfte.

O^^Diese Preise gelten nur, so
“p >.lange der Vorrat reicht

Wir beabsichtigen
von Sonntag, den 23. b. Mts. ab

bis auf Weiteres

rtgeliijiigt SuEpfetfuIrten
non liier nach der Hasenschleule Krahkmnnde

zu unternehmen und nach Bedarf in Hohenholm, Carlsdorf und
Brahnau anzuhalten.

Abfahrt von hier ab Kaiserbrücke täglich Nachm. 3 Uhr.
Rückfahrt v. der Hafenschleuse Brahemünde - 6 -

nach Hohenholm bezw. zurück . . 10 Pfg.
MmUklö - Carlsdorf u. Brahnau - - ..15 .

Q “ ^
- Hasenschleuse Brahemünde - , ..20 *

pro Person. — Für Kinder entsprechende Ermäßigung.

Vrsiirberseir Schleppschiffahrt
Aktiengesellschaft. (226

Ansschairk rett;
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier. 4p
iliietfannt gute Küche. CöP

Mittagstisch
von 12 —3 Uhr.

Reichhaltige fgl
Frühstücks- empfehlen:

Moselweine,
Burgener

vom Faß 1/4 Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich -zu

und
Abendkarte. „ErdenerTreppchen“.
saget stnschrnreifer Weiß- und Rotweine etc.

zu billigsten Preisen. (100

Frische jungt Rebhühner.
ff. Magd. Delic.-Weinsauerkohlff. Magd.
empfiehlt Emil Mazur.

Restaurant Buchholz.
Menu Sonntag, 23 . 8 . 03 .

Mocturtle soup.

Blumenkohl, Koteletts.

Schlei blau.

Entenbraten, Rotkohl.

Bismarck-Eiche
oder Käse oder Kaffee.

Park Hohenholm!
Erlaube mir, dem geehrten

Publikum meinen (64

schönen
und meine Räumlichkeiten in beste
Erinnerung zu bringen.

Für gute Speisen und Ge¬
tränke, sowie prompte Bedienung
wird Sorge getragen. Um zahl¬
reichen Bsuck bittet
W. Domscitat, Hohenholm.

Ltvnnktzertshnlbev
bin ich gezwungen, mein stott gehendes

Mmeralwassergeschäst mit
Champagner Weiße Fabrik

und div. Vertretungen zu verkaufen. (227

Otto Lene, Gammstraße Nr. 3.

Kegelbahn
für einen Tag i. d. Woche zu vergeb.
ManrMz.IeiiMnKMr

Rinkanerstraße 12.

Ein Repositorium und eine
Buchbindereiz. verk. Z. ersr.b.
1450) H. Stein, Vorwerkstr. 4.

1 Repositorium u. Weißwar.-
Einricht. steht z.Verk. Kirchenstr. 3.

EtablissementBrahnau
Inhaber H. Locke.

Empfehle dem verehrl. Publikum,
Vereinen und Gesellschaften

meinen schnitigen Sorten,
somit Räumlichkeiten

zur gest. Benutzung.
Anerkannt beste Tasse Kaffee,

eigenes Gebäck,
sowie frisches Landbrot

stets vorrätig.
Anstich von ff. Kuntersteiner

Lagerbier.
UM- Tägliche Dampferfahrten.

Fahr preis 15 Pfg.

Gartenrestaurant Prondy.
Schönster Aufenthalt für Aus¬
flügler, Vereine u. Schulen. Ge¬
räumiger Saal mit Orchestrion-
Musik. Schießstand. Verd. Kegel¬
bahn. Turngeräte. — Tadellose
Chaussee für Rads. Jed. Sonnt.
Nachm, bequem, gr. Breakwag am

Endpunkt d.Elektrisch.Prinzenthal.
Abs. 3 u.4Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rückf.8 u.9Uhr. Meinhard. | 216)

Schlacht-«.Yiehhof-
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 41 /2 Uhr
nachmittags

UllttthMigs MH
in den vorderen Räumen.

Von 7 l/s Uhr ab im großen Saale

m %t f t i
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Central-§oMe
Wilh elmftra fle 5.

Sonntag, d. 23 August 03:

Ballmnsik.

Concordia.
Heute

idrolt Snezialitstkil-
Wnng!

ZDer brillauteHumorist

Otto Röhr

iiiiib N§ großartige
!| Programm.
! H Sonntag Ansang 6 Uhr.

Vsgelmese
hinter Patzers Etablissement.

Täglich Porsshrungp von

Schau- inib Fohrgeschästen
ersten Ranges.

U. A.: Deutschlands schönste
Venetianische Gondelbahn

mit 16 Bogenlampen und 1400
Glühlampen feenhaft beleuchtet.

Liebigs neueste lebende
MM' Photographreen ‘W

(elektrisch beleuchtet).
Bnntrus^ Wolsstheater.

------ Hohns Hippodrom.-----
Ahlers Sirrgsprelhatten.

Etagen-Panorama.
Timctf der Veloziped fahrende

Wunder - Elefant.
Muscnm. Panoptikum.

„Der Seefturm“.
Illusions-Theater: Das ;wei-

köpfige Wnndermädchen.
G r u n w a l ds

Dampf-Wafselbäckerei.

Fnßkünstler Willy,
ohne Arme u. Hände geboren,

sowie verschied. Karoussels,
Schieß- u. Würfelbuden rc.rc.

Täglich Hartenkonstrt.
Sonntags Anfang 4 Uhr,
Wochentags . . 5 Uhr.

M* Entree 10 Pfg. “WB
'Untiep&vtotttd sind an der
Kaffe ä 50 Pfg. zu haben.

Kinder in Begleit.Erwachsener frei.
Sonntag von 8 Uhr ab

im Konzertsaal:

Tanzkränzchen.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen 11. Gesell¬
schaften zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- ü. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

mr Säle “MW
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

UntcrlwltiiitgMiiftf
mit da ausfolgendem

TairzkvAnzche«.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

Emil Kleinert.

Heute: Bei Schaiffpielpreisen!
Mas GlüeSc im Winkel.

Sonntag, den 23. August:

Schluß der Saison!
! Große Doppel-Vorstellung!

Ein Rabenvater.
Schwank in 3 Akten

von Fischer und Jarno.
Hierauf:

Guten Morgen,
Herr Fischerl

Kom.Operette in 1 Akt v. Friedrich.
— Anfang 772 Uhr. —

Von 4 Uhr an Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher fre i!

Verantwortlich f. d. politischen Teil
£. Gollasch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil i. V. K. GoUasch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich tu Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grusnanerfche Sttch-rnlüei?ei
Gtto Gvnrrwaio in Bromberg.
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Aus Berlin.
Es ist ein altes Klagelied aller, welche die

Reichshauptstadt lieben und gern aus innerster
Überzeugung in den Ruf einstimmen möchten:
Berlin werde noch dereinst zur schönsten Stadt der
Welt erblühen, daß der Eindruck der Berliner
Architektur ästhetisch so wenig befriedige. Die
Berlinhasser, welche sich keine Gelegenheit entgehen
lassen, um Spree-Athen zu verhöhnen, behaupten
sogar mit beißendem Spott, daß Berlin den Preis
verdienen würde, wenn es sich um eine Häßlichkeits¬
konkurrenz der Städte handelte. Die freunde von
Alt-Berlin trauern darüber, daß von Tag zu Tag
mehr jene charakteristischen Stadtteile, jene engen
Straßen mit den eigenartigen Häuserfassaden ver¬
schwinden, die wirklich dereinst ein abgeschlossenes
Ganze, einen individuell gestalteten Bauteil'Berlins
repräsentierten. Man weist aus das Beispiel anderer
großer Städte, wie, Münchens und Dresdens hin,
welche sich auch mächtig recken und dehnen, und
hält die Art, wie die Architekten dort altes und
neues miteinander in Einklang bringen. Len Bau¬
meistern Neu-Berlins als Muster vor.

Man wird nicht leugnen können, daß gewisse
Teile Berlins einen baulich-unerfreulichen Eindruck
machen. Viele Jahrzehnte hindurch hat dey
Schinkel-Sstil in mißverständlicher An¬
wendung Berlin beherrscht. Der große Schinkel,
welcher mit seltenem Feinsinn und wunderbarem
Formentalent die Linien der Antike wieder zu be¬
leben und den Verhältnissen moderner Architektur
anzupassen wußte, hat Berlin eine Reihe von Bauten
geschenkt, die zu den Kleinodien gehören. Das
Museum und das Schauspielhaus werden dauernd
.seinen Ruhm künden. Aber Schinkel hat diesen
antikisierenden Stil auch auf die Privatbauten aus¬
gedehnt. Es erstanden einige Palazzi, deren strenge
Verhältnisse und edle, großzügige Linien Bewun-

/bertmg einflößten. Der Berliner Bürger und seine
Baumeister ahmten nun für die einfachsten Nutz¬
bauten diese Palast-Fassaden nach und es wurden
jene langweiligen, ermüdenden Straßenzeilen er¬

richtet, deren braungestrichene Karyatiden noch heute
zu einem ironischen Lächeln zwingen. Als in den
70er Jahren dann Berlin sich weitete, als rings
um den alten Kern sich neue Straßen legten, baute
man einfach im mißverstandenen Schinkel-Stil
weiter. Man vergröberte ihn noch. Das unechte
Ziegelmaterial wurde durch eine rasch verwitternde
Art der Verputzung mit dem Scheine des Echten
umkleidet. Die guten Prinzipien vornehmen
Schmuckes, welchen die alten Häuser der Bellevue-
und Tiergartenstraße zeigen, wurde vernachlässigt.
Es erhoben sich jene Bauten im Westen von Berlin,
welche von den Göttinnen der Subhastation und
Häßlichkeit beherrscht wurden.

Einen Aufschwung zum Besseren hat die Ber¬
liner Architektur durch die allgemeine Einführung
des echten Materials gewonnen. - Me
Fassaden wurden einfacher und edler, die allzu un¬

ruhigen Ornamente verschwanden. Die vornehme
Tönung des grauen und die warme Schattierung
des roten Sandsteins wirkten erfreulich und an¬

genehm. Bankpaläste von schönen, harmonischen
Auß'enwirkungen, wie die Gebäude der Darmstädter
Bank und der Diskonto-Gesellschaft erhoben sich.
Aber nun stellte sich der Fehler ein, welcher gerade
in BerW in ungewöhnlichem Umfange sich geltend
macht: Man baute daraus los, ohne an die Um¬
gebung zu denken. Neben einen alten Barock-Palast
wurde ein Riesengebäude in neuer Renaissance ge¬
fetzt. Me einfache Fassade eines vornehmen Schinkel-
schen Baues wurde in ihrer Wirkung durch die
überladene Zierarchitektur eines modernen Wohn¬
hauses zerstört. Es scheint, als ob die Architekten
ein rechtes Vergnügen daran empfänden, sowohl in
den Verkehrsstraßen, als auch draußen am Tier¬
garten durch Gegensätze zu wirken. So wurde alle

Harmonie, alle Einheitlichkeit der Wirkung zerstört.
Der monumentale Eindruck einer Straße öder eines
Platzes wird nur dadurch gewahrt, daß sämtliche
Bauten dem Gesetze e ines Stils folgen. Man
vergleiche Plätze in Paris mit denen von Berlin,
und man wird sich eines lebhaften Gefühls der
Trauer über die vielen bei uns, grassierenden Ge¬
schmackssünden nicht erwehren können.

Von den neuen Bauten, welche in Berlin er¬

richtet werden, fesselt besonders der Dom die all¬
gemeine Aufmerksamkeit. Die Formen und Ver¬
hältnisse des mächtigen Gebäudes sind edle und vor¬
nehme, die Gliederung ist einfach und leicht über¬
sichtlich. Der Schmuck der Fassaden dürfte wohl
auch hier allzu reich geworden sein; es ist fast
unmöglich, durch die Fülle der Statuen sich hindurch
zu finden. Eine wahre Flut von Ornamenten ist
über den Dom ausgeschüttet, und dieser Reichtum
Nimmt der kolossalen Architektur viel von ihrer
Größe und ernsten Feierlichkeit. Dann will auch
der Stil des Domes nicht recht zu seinen Nachbarn
passen. Weder Schinkels Museum, noch Schlüters
Schloß weisen irgendwelche Analogien zum Dom
auf. Der alte Dom fügte sich viel feiner und eben¬
mäßiger in die Gesamtstimmung des Platzes.

Eine Enttäuschung bereitet auch das R e-
n a i s s a n c e m u s e u m, das sich an der Spree in
der Nähe der Kasernen der Alexander-Grenadiere
erhebt. Die winkelige Form, in welche das lang¬
gestreckte Gebäude ausläüst, mutz überraschen. Der
Architekt mag vielleicht an dieser Sünde keine Schuld
tragen, die leidige Platzfrage mag dazu genötigt
haben, so zu operieren. Vielleicht wird der statt¬
liche Palast, dessen Formen den schönsten Re¬
naissancegebäuden nachgebildet sind, auch noch freier
und vornehmer wirken, wenn erst die Umgestaltung
der Museumsinsel beendet und die neue Straße von
den Linden nach der Oranienburgerstraße gelegt sein
wird. Aber, was hat man dem Bau für eine un¬

sagbar häßliche Kuppel ausgesetzt! Man erschrickt
ordentlich, wenn man dieses ungeheuerliche Zerr¬
bild zum ersten Male erblickt. Der Vergleich mit
einer Käseglocke drängt sich unwillkürlich aus. Jeder
Laie empfindet den unästhetischen Eindruck dieser
Kuppel. Um so verwunderlicher muß es scheinen,
daß dem Architekten das stupende Mißverständnis
zwischen diesem Dachausbau und dem übrigen Ge¬
bäude entgangen ist.

Ja, diese Berliner Kuppeln! Es ließe sich eine
ganze Ästhetik des Unästhetischen aus ihnen her¬
leiten! Und doch haben die Architekten an den ent¬
zückenden, leichten, emporstrebenden Formen der
Schloßkuppel ein so wunderbares Beispiel gehabt.

Die erfreulichste Gestaltung weist der Berliner
Geschäfts bau auf. Hier hat Messel mit dem
Bau des Wertheimschen Warenhauses das Problem
in geradezu idealer Weise gelöst. Die Konstruktion
aus Glas und Eisen mit ihren riesenhaften Strebe¬
pfeilern, ihren breiten, glücklich geordneten Fenster-
flächen feiert in dem Palazzo Wertheim einen außer¬
ordentlichen Triumph. Immer wieder fällt die Har¬
monie, der Wohlklang, die Reinheit der Bauglieder
in ihrem Verhältnis zum Ganzen auf. Der Reich¬
tum der Innenausstattung, die einfache und vor¬

nehme Eleganz, die Fülle der Phantasie, die sich in
der Ausgestaltung jedes kleinsten Ornaments kund¬
gibt, erregt höchste Bewunderung. Messel leitet jetzt
den Riesenerweiterungsbau des Hauses Wertheim,
welches seine Grenzen jetzt bis zum Leipziger Platz
vorgeschoben hat. Das Genie dieses Architekten wird
sicher auch aus dem neuen, von ihm ins Werk ge¬
setzten Bauteil herausleuchten.

In einem Stadtteil, welcher sonst nicht zu den
angenehmsten und gut beleumundeten von Berlin
gehört, in der R o s e n st r a ß e und deren Umgeb¬
ung, ist ein Viertel von Geschäftshäusern seit einigen
Jahren in die Höhe gewachsen, welches Anspruch
darauf machen kann, architektonisch zu dem Be-

merkenswerten in Berlin gerechnet zu werden. Die
Bauten weisen keinerlei prunkvolle Zierraten, keiner¬
lei feschen Schmuck aus. Alles Unechte, jeder täu¬
schende Schein ist vermieden. Stolz und stattlich
erheben sich die Fassaden. Man bemerkt überall,
daß Glas und Eisen reichlich zur Verwendung ge¬
langt ist. Alle diese Häuser dienen demselben Zweck,
Großkausleuten zur Unterbringung und zum Kauf¬
angebot ihrer Warenvorräte zu dienen. Das sieht
man auch den Häusern auf den ersten Blick an, daß
sie einem praktischen Zweck dienen. Aber gerade
darin beruht ihr architektonischer Vorzug, daß sie
nichts anderes scheinen wollen, als was sie wirklich
sind. Die Häuser wirken, trotzdem sie in einer ge¬
schlossenen Masse auftreten, durchaus nicht monoton.
Die Architekten haben durch die verschiedenartige
Gestaltung der Fenster, durch erkerartige Ausbau¬
ten, durch reiche und eigenartig ausgestattete Por¬
tale dafür gesorgt, daß kein Gefühl der Langweilig¬
keit auskommt.

Die Bauten der Stadt Berlin zeichneten sich
unter dem Regime Blankensteins auch durch eine
überreiche Anwendung des falschen Schinkelstils
unvorteilhaft genug aus. Blankenstein hatte außer-
dem noch das Bestreben, für die Fassaden keinen
Sandstein, sondern nur blanke Ziegel zu verwenden.
Die charakteristischen Ziegelrohbauten der Hansa¬
städte mögen ihm wohl als Muster vorgeschwebt
haben. Aber er hat niemals die frischen und kräfti¬
gen Wirkungen dieser Bauten erreicht. Die Fassaden
Blankensteins fallen selbst in dem an schönen Bauten
armen Berlin noch besonders unangenehm auf.
Seit einigen Jähren ist zum Berliner Stadtbau¬
meister H o f f m a n n, der berühmte Erbauer des

Reichsgerichtspalastes ernannt. Einen Monumen¬
talbau hat er noch nicht ausgeführt. Aber alle seine
kleineren Entwürfe, seine Schulbauten insbesondere
lassen erkennen, daß er zu den Grundzügen der Ein¬
fachheit, Wahrheit und Schlichtheit sich bekennt. Nur
dann, wenn Berlins Bauten allen aufgepfropften
und unpassenden Prunk verlieren, nur dann, wenn

die Architekten sich bemühen, ihre Bauten im Ein¬
klang mit der Umgebung zu halten, wenn sie sich
bestreben, das Alte zu schlonen und im Neuen nicht
bizarr zu werden, kann auch für Berlin einmal die
Zeit kommen, in welcher es nicht nur eine große und
blühende, sondern auch eine architektonisch reizvolle
Stadt genannt werden kann. Dr. M. S,

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 23. August. (11. nach Trinitatis.) Kollekte
für die deutschen Sittlichkeiisvereine. Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vorm. 117*
Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Jungsrauen-Verein in der Sakristei.
— Donnerstag, den27. August, abends8 Uhr, Bibelstunde
in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 23. August. Kollekte für die
deutschen Sittlichkeitsvereine. Morgens 8 Uhr, Früh¬
gottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. —

Montag, 24. August, nachm. 6 Uhr, biblische Besprech¬
ung mit konfirmierten Töchtern im Konfirmanden-Saale,
Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 23. August. Kollekte für die
deutschen Sittlichkeitsvereine/ Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Versammlung des
Männer- und Jünglingsvereins Posenerstraße 28. —

Jagdschütz, den 23. August. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
23. August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in der Aula des evangeli¬
schen Seminars, Kaiserstraße, (wegen Renovierungs-

uiucucu ui Der v2>arui]Duiuujc; ^iDiiiouSpfcirrcr
Win. Vorm. li Uhr, Kindergottesdienft, ebendort. —

Der katholische Militärgottesdienst fällt aus.
Groß-Bartelsee: Sonntag, 23. August. Vorm. i/29 Uhr,

Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. V2H Uhr, ©ottes*
dienst sin Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst m Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 23. August. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, darauf gebührenfreie Amtshandlungen,
Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 23. August. Schulstraße:
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
972 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße : Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr, Frcitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 6 Uhr, Ver¬
sammlung des evangelischen Arbeitervereins, Adler¬
straße 13/14.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 23. August.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Nachm.
3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag,
abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 23. August, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 26. August. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 87* Uhr, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 97-2 Uhr u. nachm. 4 Uhr Predigt, 57, Uhr
Jugendverein. — Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 23. August.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe m. Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7,3. um 8 Uhr, 107< Uhr Hochamt mit polnischer Pre¬
digt. Nachm. 4 Uhr Pesper- und Rosenkranzandacht —

In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr stille bl. Messe.
Um 97s Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um 1174
Uhr Stille hl. Messe. Nachm.3 Uhr, Vesperandacht. —

An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenktrche:
8 Uhr hl. Messe.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 23. August.
Vorm. 972—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Bnrbulla»
Thorn. Nachm. 272—372 Uhr, Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4—572 Uhr, Gottesdienst, Prediger Burbulla. —

Montag, 24. August. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde
— Donnerstag, den 27. August, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Königstraße 20.
Freitag, den 28. August, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Hoppe. — Sonntag, den 30. August.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2-3 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachm. 4Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenan. Sonntag, 23. August. Kirche
in Schlensenan: 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, Pfarrer
Kriele. Vorm. 7*12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev. Frauen-
und Jungfrauenvereins. Abends 728 Uhr, Versamm¬
lung des evang. Männer- und Jünglingsvereins. —

Schule inAägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Ulmitz. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Ge¬
meinschaftschors. — Schule in Oplawitz. Vormittags
8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Schule in
Kolonie Kruschin. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Gerlach. — Dienstag, 25. August, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Versammlung des Blauen
Kreuzes in der alten Schule zu Schleusenau. — Mitt¬
woch, 26. August. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
27. August. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 23. August.
Vormittags 7s9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 117-, Uhr, Kindergottesdienst. Abends 728Uhr,
Ev. Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 23. August. Vorm.
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Kollekte für die deutschen Sittlichkeitsvereine. Nachm.
272 Uhr, Kindergottesdienft.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 23. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Kollekte
für die deutschen Sittlichkeitsvereine. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amts¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

(Nachdruck verboten.)
geimatluft

Roman von Paul Oskar Höcker.
Er nickte stumm. Er hatte es ja schon gewußt
Sie sah die mutlose Bewegung. Eine wahn

Verzweiflung ergriff sie. Sie konnte sich nicht län¬
ger beherrschen. Mit ein paar Schritten war sie in
Zimmer. Der Tisch war hier noch für sie gedeckt,
aber man hatte die Lampe noch nicht wieder ange
zündet. Sie ließ sich achtlos im Halbdunkel in Mt
Sophaecke hinsinken und weinte sich aus.

Bracht war ihr gefolgt. Zaghaft blieb er m
der Verandatür stehen.

„Gnädige Frau, ich bitte Sie inständig — ick
kcmns nicht ertragen. Sie so zu sehen.“

Sie trocknete ihre Tränen. Mt matter,
wunder Stimme sagte sie: „Es war nur — die De¬
mütigung dort. Haben Sie bloß heute Geduld ntt:

Mir. Morgen will ich tapferer sein.“
Er war näher zu ihr. getreten, versuchte ihi

zuzusprechen — aber auch seine Stimme schwankte
Plötzlich ließ Anna die Arme schlaff hinab¬

sinken. Mt verstörtem Blick sah sie zu ihm auf
„Wissen Sie, was man von mir verlangt? —

Ich soll ihnen Jza hingeben —* ich Lin ihnen nich
würdig genug, das Kind zu erziehen.“

Vereinzelte Tränen perlten noch auf ihrer
Wangen., Ihr Gesicht war bleich. Wie Fieber stau!
es dabei in ihren großen, feuchten Augen. Stoß
weise, vom Weinen unterbrochen, rang sie sich Mi
Schilderung der Szene vom Herzen, die sie im Ham
ihrer Schwiegereltern erlebt hatte.

In Bracht kämpften Zorn und Mtleid. Wor
für Wort von dem, was Gamerschwang ihm gesag
Hatte, fiel ihm wieder ein.

„Ich hab' das kommen sehen“, sagte er nur
gepreßt.

Bestürzt hob sie den Kopf. „Sie haben gewußt
was die Leute -“

Er nickte schweigend.
„Warum haben Sie mirs nie — gesagt?'

fragte sie stockend.
»Weil das dann das Ende gewesen wäre, Frar

Anna, Pch hätte Sie doch — um meine Ent
lassung Bitten müssen. Und das brachte ich nick
Übers Herz/'.

.
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„Ich hätte Sie nicht fortgelassen — nein, nein.
Bracht!“ Wie voller Angst hatte sie die Hand nach
ihm ausgestreckt. „Was wär' ich denn ohne Sie?
Was sollt' ich hier ohne Sie? Nein, nein. Sie
dürfen mich in der Not nicht verlassen.“

Er preßte ihre Hand für ein paar Sekunden
fest an sich. „Aber ich könnts nicht ertragen, Sie
meinethalben all dem Häßlichen ausgesetzt zu sehen.
Drum ists besser, wir trennen uns. Bald. Noch
heute.“ Plötzlich überschlug ihm die Stimme. Er
wandte sich ab und warf sich in den nächsten Stuhl,
sein Gesicht in den Händen bergend. An der Be¬
wegung seiner Schultern saß Anna, daß er nur

mühsam ein Schluchzen unterdrückte.
Lange schwieg sie, ihn mit ernstem, fast starrem

Blick betrachtend. Dann sagte sie tonlos: „Die Welt
da draußen soll uns nicht kümmern. Wir haben
unsere stille Welt für uns — hier — in der Arbeit,
im gemeinsamen Ringen und Schaffen.“

Er schüttelte heftig den Kopf. „Nein, Frau
Anna, nein, nein, so gehts, nicht mehr. Ms hierher
war alles gut so. Vor unserem Gewissen wenigstens.
Aber jetzt — hab ich das Recht verwirkt, bei Ihnen
zu bleiben.“

„Bracht!“ rief sie in fast beschwörendem Tone.
„Immer wieder wollt ichs in mir zum Schwei¬

gen bringen. Aber die Eifersucht hat mirs klar
gemacht. Und dann noch djes und das.“ Er hatte
sich erhoben, stand ihr nun gerade gegenüber. „Es
ist längst keine unschuldige Kameradschaft, keine
wunschlose Freundschaft mehr. Ich habe Sie lieb,
Frau Anna, so lieb, daß — — daß ich die da
draußen nicht mehr Lügen strafen kann.“

Anna hatte die Hände zu den Schläfen erhoben,
erschrocken und sprachlos starrte sie ihn an.

Draußen näherten sich Schritte. Man horte
sprechen. Die Wirtin kam mit dem Mädchen, um
Licht zu machen und der Nachzüglerin das Essen zu
bringen. Jzas helle Kinderstimme erfüllte gleich
darauf das Zimmer. Sie half in ihrer zutunlichen
Art den Leuten, den Tisch für die Mutter zu decken.

Sie waren beide aus die Veranda getreten. Hier
hielten sie dicht an der Treppe. Draußen wars
fast finster. Im Umsehen war die Nacht hereinge¬
brochen. Am Osthimmel. zog schon die scharfum-
rissene Mondscheibe aus, in deren mattem Glanz
die Schieferdächer drüben wie betaut aussahen.

Unbeweglich standen sie da und sahen über
den Hof hin, ohne die Dinge, die ihre Blicke streiften,
mit den Sinnen zu ersassen. Anna beantwortete
die Fragen der Wirtin rein mechanisch; sie wußte
kaum, was sie sagte. Eine Meldung vom Hose her
schreckte Bracht endlich aus. Man verlangte in der
Wirtschaft nach ihm.

Er wandte sich also zur Barck und nahm sei¬
nen Hut aus, den er achtlos dahin geworfen hatte.
Aus der ersten Stufe drehte er sich noch einmal nach
ihr um. „Ich hab Ihnen wehe getan?“ fragte er

leise.
Sie schüttelte den Kopf.
„Anna —!“ flüsterte er bittend.
Hasüg gab sie ihm die Hand. „Ich kann jetzt

nicht sprechen. Gehen Sie. Ich bin noch so fassungs¬
los ...“

Die Stimme versagte ihr. Er beugte sich nie¬
der und küßte ihre Hand — lange und inbrünstig.

Da kam Jza, um ihre Mama ins Zimmer zu
holen, und sie mußten sich trennen.

* * *

Anna wollte sich der Leute wegen zwingen —

sich wenigstens zu Tisch setzen. Aber es war ihr
unmöglich, auch nur eine Kleinigkeit zu sick zu
nehmen. Es zitterte alles in ihr. Hundert wirre
Pläne kreuzten sich in ihrem Hirn. All die Ent¬
schlüsse fielen ihr wieder ein, die sie in ihrem Trotz
auf der Heimfahrt heute gefaßt hatte. — Aber die
waren unausführbar, wenn Bracht ihr nicht bei-
stand.

Wenn er ihr nicht Leistand, siel Löcknitz, fiel
ihre Heimat, siel die ganze stolze Existenz, die sie
sich und ihrem Kind in der gemeinsamen Arbeit mit
ihm hatte erkämpfen wollen.

Sie wollte ja aller Repräsentation entsagen,
ein arbeitsreiches Dasein führen, ihren Lebensunter¬
halt der spröden Scholle in zähem Fleiß abringen,
sie wollte Opfer, Mühen und Entbehrungen aller
Art aus sich nehmen: aber in allem, in allem, im
großen wie im kleinen, war sie aus Brachts Mit¬
arbeiterschaft, seinen Rat, seine Treue, sein Beispiel
angewiesen.

Eine stolze Hossnungssreundigkeit und Sieges¬
gewißheit hatte sie, erfüllt: sie hatte die Zukunft trotz

all der Härten und Opfer und Prüfungen, die ihrer
harrten in verklärtem Licht gesehen.

Aber nun sollte sie Bracht verlieren!
Sie erhob sich mit einem tiefen Atemzug und

trat in die offene Verandatür.
Von der Brennerei klang das Gespräch Brachts

mit den beiden Vögten herüber. Sie hörte jedes
Wort, konnte dem Sinn aber nicht folgen.

Jetzt schritt der eine der Vögte, von seinem
Spitz gefolgt, von der Brennerei zum Leutehaus
hinüber. Gleich daraus hörte man auch Bracht sich
drüben verabschieden. Er kam aufs Haus zu. Anna
kannte seinen Schritt längst.

Es war nicht anders heute als es schon hun¬
dertmal gewesen war: wenn endlich nächtliche Stille
in der Wirffchaft eintrat, und er herüberkam, um
die redlich verdienten Feierabendstunden gemein¬
sam mit ihr zu verbringen.

Sie hatte sich nie vorgestellt, daß sich das je¬
mals ändern könnte.

. . . Und nun kam er heute vielleicht zum
letzten Make . . .

Er zögerte unten auf der ersten Stufe. Er
nahm dann die drei nächsten, noch eine. Oben hielt
er inne.

Jetzt trennten sie nur noch die paar Schritte
über die Veranda.

Leise und bittend nannte er ihren Namen.
Eine solch zärtliche Innigkeit — und doch so etwas
Schmerzliches, Ergreifendes lag in seiner Stimme.

Sie wußte selbst nicht, was mit ihr geschah . .

Ein würgender Druck in der Kehle zwang sie zu
einem kurzen, jähen Aufschrei — es trieb sie plötzlick
vorwärts, aus ihn zu

— es war ihr, als ob sie
schwankte . . . Aber da hielt er sie schon in seinen
Armen fest, preßte sie an sich, voll Glück und Ver¬
langen und küßte sie auf den Mund, die Augen, die
Stirn, ins Haar . . .

Sie hatte die Lider geschlossen. Sie überließ
sich willenlos seiner Umarmung, seinen Küssen. Ju¬
belnd und schluchzend zugleich kams aus der Tiefe
ihrer Brust:

„Nein, neim^es soll uns nichts mehr trennen.
Hand in Hand. Schulter an Schulter wollen wir
uns unser Glück erkämpfen — unsere Heimat!“

— Ende. —



Franz Krüger
Möbelfabrik

rn BROMBERG, Wolimarkt 3 W

allen Holzarten

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit *n anerkannt

billigsten Preisen.

Franco-Lieferung! <i

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. -

Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Sanatorium
und 1 Vl

Wasserhell-Anstalt y
ZOPPOT'j
Sommer u. Winter geöffnet

für Nervenkranke u. allechron.
\ Kranken (keine Geisteskrankel)
l Diät-, Wasser-, electr.,
] Massage- etc. Kuren, 4

Jauch natürliche Moorbäder. (
3 Ausführt. Prosp. durch den J
1 Dirig. Arzt

jCrFimhaber.

W-Kt. Madejn,W-Kt. Madejn,

Fernsprecher No. 665.

Handelslehr-Institut 1
». von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

.

des Erfolges:
* Eins, dopp., Ital. Buchführung,
deutsche, englische und französische

Handelsoorrespondenz,
Stenographie, Maschinenschreiben,

Wechsellehre, Rechnen,
Schönschreiben,

überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.

Unentgeltlicher Stellennachweis
nach erlangter Reife.

Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /.

Wilhelmstrasse 53.

Msivtecvnircheslimitltt.
r trieSberg „„

Programme kostenfrei. Prüfun

i i. Gewerbe-JSkaöcmie
für Maschinen-, Elektro-, Bau¬
ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.
1

ii Uechnikmwi /„-.nt

Pensionat Gkschmster Kobes, Krmberg.
Schülerinnen der höheren Lehranstalten

finden zum Oktober d. I.

Lehrerin im Hause,
entgegengenommen.

Anmeldungen werden bis auf weiteres freund!.
[858] Kaserne»lstraße Nr. 8.

Sli,iemtttkWu.srVL
erteilt Bahnhofstrahe 9, II.

Technikum Neustadt j. (ÜeckT
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schide. f
Maschinenbau^^^ftÄ • *

Bauerewerk- 1
Bahnmeister- |

Tischler-Fach- ■

Elektrotechn.

Geigen- u.Klavierunterr. w. von e.

Lehrer ert. Off. u. J. P. 8 a. d.Gst.

Borzngl. Unterricht
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
Lwöchentlichen, XU* «. ^/sjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Znstitut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Erste Kaufmännische
Handelsschule

Bromberg

Hugo Schefflet
115) früher

Paul Westphal
Willielmstr. 56 Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1881.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus¬

bildung in allenLehrfächern.
Bitte verlang. Sie Prosp.k

Hiermit erlauben wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, daß |
wir das Geschäft unseres verstorbenen Vaters, des (577

Schlossermeisters Karl Haesler j
hier sei bst. S^lssssustuost» 2

an Herrn Emil Zienau ans Danzig verkauft haben. —

Wir bitten, das unserm verstorbenen Vater entgegengebrachte
Vertrauen auf seinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Im Na me»» der Erber»

Karl Haesler,
Königlicher Eisenb ah ns ekretär.

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige beehre ich mich ganz

ergebenst mitzuteilen, daß ich ant heutigen Tage dir von dein

verstorbenen Schlosserirreistcr Herrn Marl Haesler

öl6S: ?ör
Schlossergewerbe und meiner mehrjährigen Tätigkeit als
Werkftthrer in der größten Schlosserei Danzigs bin ich
mit allen in mein Fach schlagenden Arbeiten vertraut und
imstande, allen an mich zu stellenden Anforderungen gerecht zn
werden. Ich bitte, mich mit Aufträgen zn beehren, indem ich
bemüht fein werde, bei billigster Preisstellung nur gute und
dauerhafte Arbeit zu liefern.

Bromberg, Schlosserstraße Nr. 2, hen^lS. August 1903.

^ Hochachtungsvoll -Ezi&z!

Zum Anmchcn «anfeile:
Pa. Weinessig,

„ Einmacheessig,
,, Nizza Speiseöl,

g#F sämtliche Gewürze
nnd Konservierungsmittel.

Erwin Assmuss,
Berolina - Drogerie,

Danzigerstraße Nr. 37.

jr. Preißribeeren
Pfd. 20 Pfg., 10 Pfd. 1.80 Mk.

Paul Lotz.empfiehlt

FiirMedttmkiiils. Mttige
Bezagßqaelle
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons nnd Chocoladen
in der Honigkuchen- u. Konbau-Fabrik
A. KoMelsKI, Bromberg.

Tilsiter
ooHfctten Äse

ä psv 50 Pf.
zu haben: Elisabethmarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmstr.24,

41 Magerkeit. -f-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpnlver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 n. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co.
BerlinSS, Königgrätzersi.78.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
EiWmgm, im Solbad Inowrazlaw. Bik

Fiir Nerveiiltiden

Photograuhlsches Atelier TL Jobs
Inhaber: Nawrotzhi «St Wehrana

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Aniertiguug
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
■ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

!Zm Clmachstit!
Kupferkefiel

und Messtngkeffel
in gediegener Ausführung

empfiehlt billigst (218

Knpserware«. Fabrik
C. Kretschmer,

Rinkauerstraße Nr. 9.

rSicSerSüTIW schwarzu.färb. i.rein.Wolle, 1
i HauS-u.Wirthschaft8kleider ■
■ inHalbwolleu.Waschstoffen. ■
■ Gutgenähte Wäsche
■ u. Stoffe dazu als Leinen, 1
H Linonrc.Tisch-u.Handtücher 8

I Staubröcke, Blus.,Schürzen 8

Gänsefedern, I
B frischgerissen u. bestgereinigt B
8 zu ermäßig.PreiS v.1.50 an. m
■ (Fed.zL.00kost.jetztnur2.50) I
B Daunen v.2.40—7,50,letztere
B verkfe. z.Ansnahmpr.v.6.00. m

B Daunige Entenfed.nur 1M. B
Fertige Betten.

Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
H Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

i Borz. solcher zu 27—34.00.

B Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine EinrichtuM

ermöglicht zn sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das

, Damen fast nirgends möglr
B Einschütte Bezüge fl
B Lakensind genäht vorräthig. 8

Gardinen
B Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. 1
B Pferdedecken-Getreidesäcke. B
I Carl Kurtz I
I Höchst.Rabatt. Posenerstr. 32. |

bWWlsiW
Krampfleidenden grat.
Heilungs - Anweisung
V. Dr. philos.Ouante,
Fabrikbs., Warendorf
i.W. Referenz, überall.

Adier-

Grösstes
Lager!

Linoleum.
Marke.

Beste
Qualität!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Uni
Weidengrün
Terracotta

Oliv.

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93 .

Offerten gratis. G Telegr.: Gummischmidt.

i

E
< ►sauf Wunsch auf Teilzahlung.“
< * L ^ Anzahlung 30—50 Mk.
< ^ TP 1 V Abzahlung 8—15 Mk. '

monatlich. Gegen ^

Barzahlung *

liefere Fahrräder !
schon v.70M.an.!

< >1 8. Rosenau JSÄlLi
< in Hachenburg Nr. 237.

Silberne

8 Goldbaum
Bromberg,

Priedrichstrasse 7.

Medaille.

Gegründet 1823.

ÄDenkmälern ÄÖ
stein m. anerk. saub. Schritt, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

143) sockel.

[Gustav Granobs, Bromberg,
Feilen- und Werkzeugfabrik,

I offeriert als Spezialität zu billigsten Preisen u. solid. Ausführung j
Neue Feile«, somit Aushauen alter feilen,!

Mühl- urrd Messerpicket», (214
Porzellan- u. Hartgnstwalzen für Getreidemühlen, !

Schleifen und Riffeln dieser Walzen.
Ferner:

| Drehbänke, Bohrmaschinen, Spiralbohrerschleif-
waschinen, Hebelblechscheeren, Stanzen,

Ventilatoren, Schraubstöcke,
Hebewinden, Flaschenzüge,

sowie sämtliche Werkzeuge und Werkzeugftahl.

Cementbeton - Röhren
von größter Widerstandsfähigkeit

gegen äußeren Druck

Heilstätte
für

HerMnIcheiten
und daraus folgende

Nervenleiden
3 Aerzte. (184

Posen, Theaterstraße Nr 6.

©ritttnal

Jrislhe
empfehlen (30

sEAKümgshütter^-t
✓V Zteinkohleu /\

Würfel und Nuß

Prima §enstenlmger
Kraunkohleu-Kriketsd
Ilse, Marie 2 c. zentnerweise, kasten-
weise, sowie ganzen und geteilten
Waggonladungen empf. billigst

Magnus lacobsohn,
Wollmarkt. Telephon Nr. 142.

Ludwig Hammeslahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide-

mascMnen,
Pferdescheer-

maschinen,
WieSischeeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und Uhrketten.
Man verlangeKatalog.

empfiehlt

Windschild&Langelott
B r o in b e r g. (124

Globus - Putzexlraci

Klutstackuns
155) Neumünsterstraße Nr. 26.

ist laut Gutachten von 3 gerichtlich
vereideten Chemikern

in seinen vorzüglichen
Eigenschaften <>W

nnftbertrotlen I

Fritz Schulz ji. Akt-fies.
Leipzig.

■r y vr ^ i — -

K Thompson s
Seifenpuiwer

Ma/tke Schwan
ist

billig i^^i bequem
sparsam

schont die Wäsche

Bde & Co., l-fi.,
Eeipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Speizial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prik.

Filial-Bureau Bromberg:
Boffmannstrasse Ho.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
A-fer. Ai'udt, Kornmärktstr. 7.
Bestell u u g e n per Vostkarte.

Alte Feuster, KWel«,
Bratöseii uni» HtthMru
zu verk. J Rinkauerstr. 4<$, Hof.

Die billigsten und besten

Bierapparate e
-o kauft man immer noch bei

Joh. Janke - Bromberg. Z
Aelteste Fabrik in Posen u. “5

^ Westpr. Gegründet 1865. s.

L Eataloge gratis und franco. ™

S Großes Lager fertigerö
Apparate. (255

Meßem
zur Herstellung scheitrechter

Detken,
eigene Konstruktion, D. R. G. M.

fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der <207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

Hirsche, Rehe, Hasen,
Fasane, Rebhühner,

Krammetsvögel, Puten,
Enten, Gänse «. Hühner

kauft
stets zu Berliner Marktpreis

franko Berlin

Brnnsch 8 Schwarz
G. m.b. K.

BERLIN W. 62
Schill-Strasse 6.

^peisekartoffein
kaust zu höchsten Preisen

Emil Fabian,
Mittelstr. 22. Telephon 103.

Lammwolle
sanft

4 Pm eWe^STÄ
werden wegen Ankauf groß. Quan¬
titäten für den Spottpreis abgegeben.
1 Paar Kerreu-Schuhe, 1 Paar Darnen-
Schnhe, braun, zum Schnüren, mit

Benno Tilsiter, Sroinbö.
Für alte Herren- u. Damen¬

sachen zahlt die b e st e n Preise
FloraIchci,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellung per Postkarte.
stark. Leder-Boden genagelt,neueste
Fa^on, ferner 1 Paar Herren«, 1 Maar
Damen-Mode-Schuhe, hocheleg. aus¬
gestattet, sehr nett u. leicht. Tragen,
alle 4 Maar für nur Mrk. 4 25. — Bei
Bestellung genügt die Länge an-

zugeben. Versandtper Nachnahme.
Schnh-Grporthaus S.W. Eöff1er,
Kraka» Hr.296. Umt.gest. o.Geld ret.

An NiO. Pillniil»
zu verleihen oder billig
zu verkaufen. (219
0. Lehming, Kornmärktstr. 2.

2 es<?»«««,
dreiarmig, tadellos, billig zu vert
kaufen. Friedrichstr. 31, 1 Tr.

Sehsttheit
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend-
frisches Aussehen, sammetweiche

meiste .fSätthe tit flirret Reit

Neue Möbel.
Kleiderspiude, Berti ko w,

Spiegelspinde rc. in nußbaum
u. eifert bill. zu verk. Hippetstr. 25.

nur durch

Creme Posenfin de Lenclos
beseitigt wunderbar leicht
Eommersproffen, gelbe Hant,
Nmrzeln u. Hautunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. ad. Nachm.) , .

Theodor Müller,
Posen O. 1.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch, für den übrigen redak¬
tionellen Teil i. V. K. Gollasch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen $. Jarchoro,

. sämtlich in Bromberg.
*

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchdrnckevei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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